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Die Expedition der Poſener Zeitung. 


Zum Jahreswechſel. 
„Es war nicht Tag, es war nicht Nacht. 
„Es war ein eignes Grauen. 

5 Dieſe Verſe, mit welchen ein Dichter den Effekt der Mitter⸗ 

nachtsſonne in den arktiſchen Zonen ſchildert, paſſen ganz gut, 

um die Stimmung der gegenwärtigen Reak'ionsepoche in Deutſch⸗ 

land und Preußen zu kennzeſchnen. Disſelbe charaktertſirt ſich 

durch eine eigenthümliche, unheimliche Dämmerung, ein unge⸗ 

wiſſes, unruhiges Durcheinanderwogen formloſer oder phan⸗ 

taſtiſcher Dunſtgebilde; Nichts erſcheint in ſeiner natürlichen 
Geſtalt, und dunkle Kräfte regen ſich an allen Enden. 

ö Will man die eigenthümliche Art des abgelaufenen Jahres 
in kurze Worte zuſammenfaſſen, ſo kann man ſagen: daſſelbe 
zeichnet ſich durch eine überaus feindſelige Anſpannung der 
Parteigegenſätze, wie ſie nahezu ohne Gleichen iſt, aus, und es 
war die gouvernementale und offiziöſe Preſſe, welche hierin mit 
ihrem Beiſpiele voran⸗ und in der Hetzerei gegen Alles, was 
ihr gegenüber noch auf Selbſtändigkeit Anſpruch machte, am 
weiteſten ging. Es wurde von der bezeichneten Seite ein Krieg 
bis aufs Meſſer wider die liberale Partei eröffnet, und indem 
man nur die letztere anzugreifen vorgab, iſt man dahin gelangt, 
unſere konſtitutionellen Einrichtungen, die Bedeutung und die 
Berechtigung der Volksvertretung ſelbſt in Frage zu ſtellen und 
mit blinder Wuth gegen fie anzueifern. 

Es muß hinzugefügt werden, daß Fürſt Bismarck ſelbſt ver⸗ 
ſchiedene Gelegenheiten benutzt hat, um jeden Zweifel daran, daß 
er ſelbſt der entſchiedenſte Gegner des Liberalismus iſt, und daß 
er in deſſen ſchonungeloſer Bekämpfung das größte Verdienſt 
fieht, zu zer ören. f > 

Trotz dieſes Hochdrucks iſt im Volke die liberale Strömung 
in ſtetigem Wachſen begriffen, und es ſtehen daher, wenn die 
gegenwärtige Regierung am Ruder bleibt, oder wenn ſie nicht 
ihre innere Politik völlig obändert, im kommenden Jahre noch 
weit ſtärkere Konflikte und heftigere Kämpfe bevor, als ſie das 
abgelaufene Jahr geſehen hat. 


dDie Liberalen, denen fortwährend Uebergriffe und die 
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Tendenz vorgeworfen wurde, die verfaſſungsmäßigen Rechte der 


trieben wir tendenziöſe Schwarzſeherei, wollen wir im Weiteren 
der ſanften „N.⸗L. C.“, welche gewiß nicht „revolutionär“ ange⸗ 
kränkelt iſt, das Wort laſſen. Sie ſchreibt: 


lichkeit unſerer geſchätzten Leſer außer in der unterzeichneten Er⸗ 


deutſche Reich tönnte es für ſeine Aufgabe halten, ſich für die 
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I teuungen und Zumuthungen einſtweilen noch nicht zuzuerkennen. 
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Regierung ſchmälern zu wollen, woren in Wirklichkeit lediglich 
auf die Defenſive angewieſen, und die thatſächlichen Angriffe auf 
das Beſtehende erfolgten von ganz anderer Seite. N 


Um indeſſen uns nicht dem Vorwurfe auszuſetzen, als 


Zu ſammenhang nichts anderes bedeutet 


Geistlichen. Auch in denjenigen Dibzeſen, in welchen im 


„Das Jahr, das 


kampfes zu beſeitigen. Erhebliche Abhilfe hat fteilich die 
ſcheidet in einer feltſamen beklemmenden 5 hebliche Abhilfe hat freilich die Bes 


jetz zu Ende geht, ſtimmung des Art. 5 des Juligeſetzes gebracht, durch 


— Faktoren, aus denen das öffentliche Leben fich | geiſtliche Amtshandlungen, welche von N 
zuſammenſetzt, und der Ausblick in das neue Jahr iſt nicht von Pane 1 ger 1195 en * Sa 
der erfreulichſten Art. Das Merkmal der 1 wie fie ſich bei] an der Ausübung des Auttes verhindert iſt, vorgenommen wer. 
der Jahreswende darstellt, iſt das allgemeine Gefühl, vor groben | den, obne dabei die Abſicht zu b künden, dort ein geiſtliches Am 
Ueberraſchungen nach der verſchiedenſten Richtung zu ſiehen, zu übernehmen, den Strafbeſimm en des Geſetzes vom 


11. Mai 1873 nicht unterliegen. Der err f 


Ueberraſchungen, die für unſer geſammtes politiſches Leben von | n N 
v. Puttkamer erklärte in der Sitzung de preußiſchen 


umwälzendſter Bedeutung werden können. Wir können es dem 


jetzt abgelaufenen Jahre dankbar nachrühmen, daß auch in diefem | netenhauſes vom 26. Januar d. J., daß auf Grund des Julie 
Zeitraum der europäiſche Frieden niche geſtört worden iſt; ein⸗ geſetzes über 1,900,000 Kathertten in 953 Pfarreien eine reg 
zelne kleine und fer liegende Verwicklungen haben Deutſchland] mäßige Seelſorge wieder empfangen, daß nur in 150 

wenig berührt, und wir Bauen uns h. ſichtlich der geſammten mit 170,000 Seelen noch keine regelmäßige Seelſorge ftatt 
eurapälſchen Weltlage auch für das kommende Jahr ernſten Ber | während doch von Zeit zu Zeit durch bereitwillige Geistliche die 


ſorgniſſen nicht hinzugeben. Der ungeheuerliche Gedanke, das 
mung, der nur das 
Wiederherſtellung einer weltlichen Papſtmacht anzuſtrengen, zeugt 
nur von der herrſchenden Verſchrobenheit unſerer inneren Lage 
und von der Trübung der einfachſten politiſchen Traditionen; 
einen ernſten Hintergrund vermögen wir den bezüglichen Aus: 


unertrüglicher werdenden 


friſt in Folge des Ablebens, don G 


fördern, e waren dabei die Kirche und der Ultramontanis⸗ 


mus regelmäßig der empfangende Theil, und auf die Gegen: vorgeſchriebene Anzeige der anzuſtellenden Geiſtlichen an die 

gaben warten wir noch heute. Gerade in den Tagen | Oberpräftbenten zu erſtatten. Die Kurie ſelbſt hat nun berells 

vor Jahresſchluß haben ace geheimnißvolle Ver- in einer Reihe von Fällen kein Bedenken getragen, ſich zit der 
I banzlungen ſtattgefunden, deren Ergebniß uns in den Staatsregierung über die Auswahl der Perſönlichkeiten ft 5 
nächsten Wochen vorgengt werden wird. Wir wollen erledigten Biſchoſſtühle oder für die proviſoriſche Verw ung den 
bene unser Urtheil zer ackhalten, zer daß man einem | Bistgümer zu verſtändigen; aber fie hat bahn den aue 


unter den gegenwärtigen Auſpizien ſich vollziehenden Friedens⸗ 
ſchluß nur mit ſchweren Beſorgniſſen entgegenſehen kann, bedarf 
keines weiteren Wortes der Beweisführung. Auch auf andern 
Gebieten des Staatslebens läßt uns das ſcheidende Jahr mitten 
in ungelöſten Verwicklungen, in unſichern Anläufen, in zweifel⸗ 
haften Verſuchen, in Schwierigkeiten, aus denen ein Ausweg 
kaum zu entdecken iſt. Abwartend und zurückhaltend ſtehen ſich 
die Parteien und die Regierung gegenüber, die politiſche Luft 
iſt erfüllt von großen nebelhaften Phraſen und verſchwommenen 
Projekten; eine Wahlbewegung von einer Leidenſchaft ohne 
Gleichen zittert noch immer in den Gemüthern nach und will 
um ſo weniger zur Ruhe kommen, als das jetzt beginnende Jahr 
uns nicht nur neue Wahlen in Preußen bringen wird, ſondern 
auch der Gedanke, jeden Tag möglicherweiſe vor neuen Reichs⸗ 
tagswahlen zu ſtehen, nicht abzuweiſen iſt und uns nöthigt, in 
der ſchweren Rüſtung der Wahlbereitſchaft auszuharren. Und 
doch wäre es ſo ſehnlich zu wünſchen, unſer öffentliches Leben 
verlöre allmälig den aufgeregten agitatoriſchen Zug, der ihm ſeit 
langer Zeit anhaftet, und lenkte wieder mehr in die Bahnen 
ruhiger ſachlicher Arbeit ein. Ueber manches, was in letzter 
Zeit die Geiſter beſchäftigt und die Gemüther erregt hat, über 
eine Reihe ſozial⸗ und wirthſchaftspolitiſcher Probleme, ließe ſich 
wohl eine Verſtändigung erhoffen, wenn ſie dem Parteikampf 
entrückt und mit gutem Willen und dem ernſten Streben nach 
poſitivem Schaffen angefaßt würden, wenn man ſich auf den 
Boden des praktiſchen Erreichbaren ſtellte und darauf verzichtete, 
ftatt nüchterner ſachlicher Arbeit ſchwindelnden und gaukelnden 
Luftſpiegelungen nachzujagen. Es ſind Wünſche, Hoffnungen 
und Befürchtungen in überreicher Zahl, welche an der Schwelle 
des neuen Jahre ſich Jedem aufdrängen, der in dieſer ernſten 
Stunde den Blick von den Sorgen des eigenen Daſeins auf das 
Allgemeine richtet. Möge der weitverbreitete Peſſimismus, der 
einen krankhaften Zug unſerer Zeit bildet, durch den Verlauf 
des jetzt beginnenden neuen Zeitraums widerlegt werden und der 
Glaube an den ewigen Fortſchritt der Menſchheit und inſonder⸗ 
heit das Vertrauen in die Zukunft unſeres deutſchen Volkes 
wieder mehr zu Ehren kommen!“ 


Oberen die Erlaubniß verweigert, ein Gleiches bezügli 
Wiederbeſetzung der erledigten Pfarrſtellen 5 thun 991 5 
Schreiben an den früheren Erzbiſchof 
24. Februar 1880 hat der Papſt allerdings die Ertheilung einer 
ſolchen Erlaubniß in Ausſicht geſtellt, aber unter Vorausſetzungen, 
welche auf der völligen Aufhebung des Geſetzes vom 13. Mai 1873 
beruhten. Die Aeußerungen der Kurie, welche Unterſtaatsſekretär 
Buſch ad referendum genommen haben ſoll, berühren, wie es 
ſcheint, dieſe entſcheidende Frage. Wenigſtens leſen wir in einem 
Artikel der „Poſt“, welcher ſich mit den Abänderungen der Mais 
geſetze beſchäftigt, von dem „wahrſcheinlichen Fall, daß der Papſt 
jetzt die Zuſage in dem Briefe vom 24. Februar 1880 zu ver⸗ 
wirklichen bereit iſt“. Wenn dieſer „wahrſcheinliche“ Fall eins 
tritt, ſo würde es ſich ſehr bald zeigen, daß in den liberalen 
Parteien „enragirte Kulturkämpfer“, von denen die ultramontanen 
Blätter fabeln, nicht exiſtiren. 


1 [Die Interpellation Hertling über die 
Fabrikgeſetzgebung.] (Schluß.) Wir haben die 
beiden erſten Punkte der Interpellation Hertling des Näheren 
beleuchtet, ohne in denſelben einen für ein geſetzgeberiſches Vor⸗ 
gehen praktiſch verwerthbaren Kern entdecken zu können. Zum 
dritten wird die Verhinderung einer übermäßigen Arbeitszeit für 
erwachſene männliche Arbeiter gefordert. Das kann nur heißen: 
Die Geſetzgebung ſoll eine Maximalgrenze für die Arbeits eit in 
Fabriken feſtſetzen, mit andern Worten: ſie ſoll den Normal⸗ 
arbeitstag einführen. Auch dieſe Forderung iſt dem Reichs⸗ 
tage nicht mehr neu. In der Form von Petitionen ift fie zur 
Verhandlung gekommen; außerdem haben die ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten öfter die Gelegenheit ergriffen, ſie anzuregen. In 
den letzten Jahren iſt es von ihr in Deutſchland ziemlich ſtill 
geworden; denn natürlich war in einer Zeit, in welcher zahl: 
reiche industrielle Betriebe ihre Produttion erheblich einſchränken 
mußten, in welcher in den Kreiſen der Arbeiter mit nur zu 
gutem Wet über Mangel an Arbeit geklagt wurde, mit einer 
Agitation gegen das „Uebermaß“ von Arbeit nichts auszurichten. 
Von einem ſolchen Uebermaß ſind denn auch in der That Be⸗ 
weiſe bei uns kaum zu finden. Nach den Berichten der Fabriken⸗ 
inſpektoren beträgt die regelmäßige Arbeitsdauer in den deutſchen 
Fabriken 10—12 Stunden; darüber hinaus finden, ſich nur 
ganz vereinzelte Beiſpiele. Klagen der Arbeiter in dieſer 
Richtung werden in jenen Berichten nur in ganz verſchwindendem 
Maße regiſtrirt. Von einer öffentlichen Agitation für den Nor⸗ 
malarbeitstag hört man ſeit langer Zeit jetzt zum erſten Male 
wieder aus Eſſen. Die Reichsregierung hat ſich der in Rede 

ſtehenden Forderung gegenüber ſtets ablehnend verhalten, 

und zwar aus durchſchlagenden Gründen. Einen Vortheil 


Zur Lage des Kulturkampfs. 


Ueber die Verhandlungen, welche der Unterſtaatsſekretär im 
auswärtigen Amt Dr. Buſch mit dem Statsſekretär Jacobini ge⸗ 
führt haben ſoll, läßt ſich die „Germania“ aus Rom ſchreiben: 

„In Bezug auf die Maßregeln, durch welche den Biſchöſen und 
Kapitelsvikaren die ordentliche Verwaltung ihrer Sprengel möglich ge⸗ 
macht werden müſſe, ſoll noch nich:s endgiltig abgemacht worden ſein; 
ſondern Dr. Buſch habe de darauf bezüglichen Aeußerungen der Kurie 
nun ad referendum mit nach Berlin genommen.“ 
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Die ordentliche Verwaltung der Sprengel kann in dieſem 
en als die Anſtelung von 


dieſes Jahres die vakanten biſchöflichen Stühle wieder beſetzt 
oder Kapitelsvikare eingeſetzt worden b, il es nicht 150 
geweſen, die erledigten Pfarreien zu beſetzen und damit die für 
die katholiſche Bevölkerung empfindlichſten Folgen des Kultur⸗ 


er 


r nur m widerſprochen hat; daſſelbe Zentrum, 
deſſen Zeitungen von Zut zu Zeit von ah 5 Pie Tag 

gl denden Vothſtande ſprechen, unter dem dis 
Katholiken ſeufzen. Es iſt allereings zuzugeben, daß ſeit Jahres ⸗ 
eiſtlichen neue, imer 


ſorge unbehindert 7 würde. Das iſt der Erfolg einer Beſtim⸗ 
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von Köln vom 
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| 
ſchwerer auszufüllende Lücken entſtanden ſind, und daß ſomit die 


Von welch olitiſche Situation betrachtet, man Kurie, der ja doch in erſter Linie die Pflicht obliegt, für 8 

befindet ſich immer ſofort mitten in der alles beherrſchenden | ordentliche Verwaltung der Sprengel zu ſorzen, ein dringendes 

Kirchenfrage. Das ſcheidende Jahr hat umftveitig weſentlich dazu | Intereſſe bat, ihrerſeits zur Erreichung dieſes Zieles die Hand u 

beigetragen, die Beruhigung und Verſöhnung der Gemüther zu | bieten. Das weſentlichſte Hinderniß it bekanntlich die Weige ne 
der kirchlichen Oberen, die in dem Geſetz vom 11. Mai 187 
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Dante ber Normalarbeitstag dem 


die Beſtrebungen des Neichsfanglers zum Schutz der heimiſchen 
währen, wenn ihm bei kürzerer 


Fabrikarbeiter nur dann ge⸗ N D 
Produktion ſchon jet ien nicht zu unterſchätzenden wohlthä⸗ 


Arbeitszeit derſelbe Lohn ge⸗ 


1 zahlt würde. Dieſe Folge würde vielleicht eintreten, tigen Einfluß auf die Montan Induſtrie ausgeübt haben und zu 
denn der Fabrikarbeiter durchweg in feſtem Tagelohn den ſchönſten Hoffnungen für die Zukunft berechtigen, die Lage 
fände. Statt deſſen drängt die Entwickelung grade der Arbeiter aber habe eine Beſſerung nicht erfahren. 


„Eine Erhöhung der Schichtlöhne hat trotz des unverkennbaren 


Aufſchwungs der Induſtrie bisher leider nicht ſtattgefunden, und wenn 
der Monatslobn der Bergleute gegen früher ein höherer iſt, ſo hat 


die Erſcheinung lediglich darin ihren Grund, daß die Bergleute zu 
Ueberſchichten gezwungen ſind.“ 
Dagegen behauptet die „D. V. C.“: 

„Was die Zollreform der Induſtrie eingebracht hat, das iſt 
gleichmäßig den Arbeitgebern, den Arbeitern und überhaupt allen 
3 5 3 in Verkehr ſtehenden Gewerbszweigen zu Gute 
ge 

Die eſſener Bergarbeiter ſind offenbar anderer Meinung, 
da ſie die Lohnerhöhung beſtreiten, den Aufſchwung der Montan⸗ 
induſtrie aber zugeſtehen und die geſetzliche Regelung der Arbeits⸗ 
zeit fordern, die ihrer Anſicht nach die Arbeitgeber zu der Lohn⸗ 
erhöhung zwingen würde. Entweder täuſchen ſich die Berg⸗ 
arbeiter über das Maß des Aufſchwungs der Montan⸗Induſtrie 
oder die „D. V. C.“ iſt im Irrthum, wenn ſie behauptet, die 
Vortheile der Zollreſorm ſeien gleichmäßig den Arbeitnehmern 
und den Arbeitgebern zu Gute gekommen. Wir erwarten nun 
den Nachweis, daß die Herren Stoetzel, Laaf und die 3000 
Bergleute Agenten der Freihändler find. Soviel wir wiſſen, iſt 
Herr Stoetzel wenigſtens Mitulied des Zentrums und ein ent⸗ 
ſchiedener Gegner der „Mancheſterlehre.“ = 


— Berlin, 30. Derbr. Der preußiſche Finanzminiſter 
hat nuu die frühere Berfüzung, wonach der ſeiner Zeit ſo müh⸗ 
ſam erkämpfte vierteljährliche Erlaß an Klaſſenſteuer und an 
klaſſifizirter Einkommenſteuer bis zu 6000 M. Jahreseinkommen 
— Antrag Richter, ſpäter Minnigerode — immer im letzten 
Quartal des Etats jahres, alſo im erſten Quartal des Kalender⸗ 
jahres eintreten ſolle, auch ar die folgenden Jahre dahin ge⸗ 
ändert, daß der Erlaß Ig den Monaten Juli, Auguſt, September 
ſtattfindet. Nachbem die enderung für das gegenwärtige Etats⸗ 
jahr — gleichviel, ob wegen der Reichstagswahlen oder aus an⸗ 
deren Urſachen — beliebt war, hätte es auf die Betheiligten 
ohne Zweifel einen weniger Hünftigen Eindruck gemacht, wenn 
nun 1½ Jahr über die Wiederkehr des Freiquartals verfloſſen 
wären, obſchon etwa um dieſelbe Jahreszeit wie 1880, oder 4 
bis 8 Wochen früher, allgemeine Wahlen ſein werden. Die 
Wahlen zum preußiſchen Abgeordneten hauſe 
find an fi nicht jo bedeutungsvoll, wie die zum deutſchen 
Reichstage, allein ſie bieten trotz der offenen direkten Abſtimmang 
dem Reichskanzler und der preußischen Regierung nicht blos, 
ſondern auch den politiſchen Parteien einen ziemlich zuverläſſigen 
Anhalt, ob die politiſche Strömung, die bei den geheimen direkten 
Wahlen zum Reichstage hervorgetreten mar, noch ſtärker ge⸗ 
worden iſt oder wieder abgenommen bat. Bis zu den Reichs⸗ 
tagswahlen von 1878 war zwiſchen beiden Wahlen immer nur 
ein höchſtens halbjährlicher Zwiſchenraum geweſen; durch die 
Auflöſung im Juni 1878 rückten die Reichstagswahlen vor die 
Landtagswahlen, aber mit einem Zwischenraum von länger als 
einem Jahre. Die bei den Neichsiagswahlen von 1078 
hervorgetretene konſervative Strömung trat vierzehn Monat 
fpäter bei den preusiſchen Landtagswahlen weit ſtärker zu 
Tage, ſtärker jogar,! als die Konſervatſven zu hoffen gewagt 
hatten. Die liberalen Parteien verloren die Mehrheit; 
fie verringerten ſich von 245 unter 0 auf kaum 140 (105 
Nationalliberale ſtatt 171, 35 Fortſchriits männer ſtatt 62), und 
die Konſervativen wuchſen von 70 auf 170. Das Zentrum 
bekam wieder die Entſcheidung zwiſchen liberal und konſervativ 
in die Hand. Freilich da die nation alliberalle Fraktion ſich in 
ihrem Charakter ſo verändert hatte, daß die früher meiſt maß⸗ 
gebende Richtung ForkenbeckLasker zu einer kleinen Minderheit, 
den ſpäteren Seseſſioniſten, geworden war hat das Zentrum 
ſelten zwiſchen jenen beiden alten Grundrichtungen zu entſcheiden 
ehabt. Man wird nicht fehl gehen, wenn man die Zuverſicht, 


in Fabrikweſen immer mehr auf den Stücklohn 
Hin, Wer aber will beweiſen, daß mit einer Einſchränkung der 
Aubeitsdauer der Preis der fabrizirten Waare ſich in einem 
Niaße erhöhen werde, welche eine entſprechende Erhöhung des 
Sllicklogas ermöglichen würde? Wir können auf die verwickelten 
Fragen, die ſich hier aufdrängen, im Rahmen dieſer Betrachtung 
RNMicht weiter eingehen. Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht jedenfalls 
dafür, daß eine Erhöhung des Stücklohnes, zum Mindeſten in 
dem Grabe, um dem Arbeiter das gleiche Einkommen, wie bei 
ber langeren Arbeitszeit zu ſichern, nicht eintreten würde. Schon 
die Unmöglichkeit, den Normalarbeitstag auch in den Werkſtätten 
des Kleingewerbes und in der Hausinduſtrie durchzuführen, würde 
die mit denselben konkurirenden Fabriken außer Stande ſetzen, 
= ihre Waaren höhere Preiſe zu erzielen. Und ſo könnte die 
aßregel, die dem Fabrikarbeiter eine Wohltbat ſein ſollte, in 
ber That nur zu feinem Nachtheil ausſchlagen. Die Berufung 
auf die in der Schweiz vor einigen Jahren erfolgte Einführung 
de Potmalarbeitstages kann nichts da egen beweiſen. Wenn 
von bent über die Neuerung noch nicht mehr Klagen laut wer⸗ 
ils dies thatſächlich der Fall iſt, ſo liegt es wohl daran, 
an die Arbeitszeit auf 11 Stunden, d. h. auf ein dem 
zen thatſächlichen Verhältniß entſprechendes Maß feſtgeſetzt 
ns im Mebrigen ein ziemlich weites Feld für Ausnahmen offen 
gen hat. Jedenfalls aber ſind aus der Schweiz noch keine 
ungen bekannt geworden, die uns zur Nachahmung dieſer 
el anreizen könnten. Im Gegentheil, wir glauben, die 
ig eines geſetzgeberiſchen Eingreifens in das Vertrags = Ber: 
zwiſchen Arbeitgeber und erwachſenem Arbeiter, ſo weit 
es die Arbeülsdauer betrifft, in Deutſchland als abgethan betrach- 
ten zu können. — Eine wirkliche Lücke in unſerer Geſetzgebung 
wied nur durch den zweiten Abſatz der Interpellation Hertling 
berühet, welcher ſpezielle Vorſchriften über die in den Fabriken 
vorzunehmenden Schutzmaßregeln und umfaſſendere Beſugniſſe 
die Fabrikinſpektoren fordert. Aber gerade dieſe Materie 
fte ſich bei der verhältnißmäßig kurzen Zeit, während welcher 
bas Inſtitut dieſer Auffichtsbeamten in Wirkſamkeit ſteht, als 
fie die geſetzgeberiſche Erledigung noch nicht reif herausſtellen. 
iii fo find wir außer Stande den von der „Germania“ für 
bie Inmerpellation Hertling beanſpruchten ſelbſtändigen ſachlichen 
b unſererſeits anzuerkennen. 


€ Deutſchland. 


Berlin, 30. Dezember. Die „Deutſche Volks⸗ 
mwirtbihaftlide Correſpondenz“ hat in der 
Thal den möglichſt günſtigen Zeitpunkt erfaßt, die heuchleriſche 

Fl ſorge der Freihändlor für die Intereſſen der Fabrik⸗ 
„in das rechte Licht zu ſtellen. Den Anlaß zu dieſer 
Diaterde giebt das Schreiben eines barmer Fabrikanten an 

„ Mufban9, den Präſtdenten des „Vereins für die gemein⸗ 

Samen wirthſchaftlichen Intereſſen in Rheinland und Weſtfalen,“ 

Felder die Behauptungen der Reſolution dieſes Vereins über 

doeſſerung der Lage der Induſtrie in einſchneidendſter Weiſe 

Immerhin aber iſt dieſes Schreiben nur eine 

Inzwiſchen aber liegt die am 23. De⸗ 

er in Eſſen von einer Verſammlung von über 3000 Berg⸗ 

Stoetzel und 

Kaplans Laaf beſchloſſene Petition an den Reichskanzler 


kr ats politik eine Hebung der Industrie und eine Beſſerung na⸗ 
entlich der Lage der 
Veigeführt worden ſei. 


denſelben für 
tiſchen Wahlkreiſen von Bedeutung ſein, wenn auch bis jetzt die 
Meinung 


Streitigkeiten zwiſchen 
Arbeitern gemäß 
Haltet Ei leichen Auffaſſ 

arteien⸗Eiden von ung uffaſſungen a 7 
en eh ee Aur Abnahme feier usgegangen 
erachtet, fehlt es doch nicht an Gemeindebehörden, i 
er Abnahme von Eiden für ſich in Yniprud) Nehmen 55 ih b 


x 


mit der die Konſervativen in die Wahlbewegung von 1881 ein- 
treten, zum großen Theile dem Irrthume zuſchreibt, daß die 
preußiſchen Landtagswahlen von 1879 einen ſichern Anhalt für 
die Beurtheilung der Zukunft böten. Wie aber werden nun die 
preußiſchen Abgeordnetenhauswahlen von 1882 ausfallen? 
Jedenfalls weit liberaler, als die von 1879. Man kann ſchon 
heute eine ganze Reihe Wahlkreiſe benennen, in denen die 
Konſervativen ihre Sitze ſicher verlieren werden, namentlich in 
den Provinzen Sachſen, Brandenburg, Schleſien. In den alten 
Provinzen wird der Wahlkampf weſentlich zwiſchen konſervativ 
und liberal, weniger zwiſchen nationalliberal und fortſchrittlich 
ausgefochten werden; da die Wahlkreiſe faſt überall zwei Ab⸗ 
geordnete ftellen, werden ſich Kompromiſſe zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen liberalen Richtungen leichter ſchließen laſſen, als bei 
den Reichstagswahlen. Zwiſchen Fortſchritt und Sezeſſion ſind 
mehrere ſchon im Voraus bei Gelegenheit der Reichstagswahlen 
geſchloſſen. Inzwiſchen wird die Regierung die gegenwärtige 
Abgeordnetenbaus⸗Mehrheit nach Moglichkeit ausnutzen wollen 
Die Verſtaatlichung einer Reihe großer Eiſenbahnen mit Ber: 
mehrung der Staatsſchuden um 500 Millionen Mark wird eine 
konſervativ⸗nationalliberale Mehrheit finden. Uebrigens werden 
auch die Kirchengeſetzvorlagen, das Verhalten der Parteien zu 

die Wiederwahl vieler Abgeordneten in proleſtan⸗ 


der proteſtantiſchen Wählerſchaft hierüber noch unge⸗ 


zu verurſachen. 


— Die „Grenzboten“, welche von dem Direktor des litera⸗ 


riſchen Bureaus inſpirirt werden, halten den gegenwärti . 
blick für geeignet, auf die Worte des Seihötanılers her 
„Entkapitaliſirung Berlins“ zurückzukommen. Mit 
großem Behagen wird der Inhalt der Rede, welche Fürſt Bis⸗ 
marck über dieſen Gegenſtand gehalten, exzerpirt, einzelne Satze 
werden wörtlich angeführt und dann mit großem Nachdruck darauf 
hingewieſen, daß „den Wählern der Hauptſtadt, welche bisher 
ausſchließlich fortſchrittliche oder ſozialiſtiſche Demokraten zu ihren 
Vertretern im Reichstage gewählt halten, eine ſehr unwillkommene 
Ausſicht eröffnet ſei“. Die „Tribüne bemerkt dazu: „Uns wun⸗ 
dert dieſe Auferſtehung nicht; wir find daran gewöhnt, daß nie⸗ 
mals eine Idee des Fürſten Bismarck ſpurlos derſchwindet. Der 
Grund, aus welchem gerade in dieſem Augenblick ein offiziöjes 
2 ‚oe Verlegung der Reichsregierung als ein Ereſ zniß be 
andelt, 
wohl in 
Reichstagsge 


elches in jedem Augenblicke bevorſtehen k 
m Wunſche liegen, die Hoffnungen 127 Ban — 
bäudes nicht allzu lebhafc anſchwellen zu laſſen. Der 


Plan hinſichtlich dieſes Gebäudes hat ja wächti Ir 
aber auch mächtige mächtige Für iprecher⸗ 
bar erinnern, ſo 
vergeſſen.“ 


Gegner, und wenn wir uns be. Einen dank⸗ 


find wir gemahnt, auch die Anderen mist zu 


— Die Gemeindebehörden ſind bisher bei der Verhandl 
ſelbſtändigen erden W 
20a. der Gewerbe⸗Ordnung nach der Faſſung des 
17. Juli 1878 hinſichtlich der Abnahme von Zeugen» und 
ährend 


Abnahme ſolcher Eide nicht für b rechtigt 


zur 


elben auch Gebrauch gemacht haben. Andere haben die Gerichte um 


Abnahme von Eiden erſucht: noch andere Narr 
Vereidigung die Ab baben an Stelle förmlicher 


abe eidesſtatt licher Verficerungen eintreten laſſen 


= in, Wittwe von Dänemark. +9. März 
AR Wiler ander II. Nikolajewitſch, 
ußland, 113. März 
Hefien, 


+ 16. Mär; zu Frankfurt a. M., 87 Fahr. — Prinzeß Karoline 


Die Todten des Jahres 1881. 

Von Emil Danneberg. 
(Nachdruck verboten.) 

Das alte Jahr hat ſeinen Kreislauf beendet. Hoffnungsvoll ſchla⸗ 


= 


die Herzen dem neuen entgegen. das ewähren ſoll, was das alte a € 5 
ee Lachenden Mundes haut das And binüber x jene Zauber» | U ER = 1 e 1 RR agen. 8 Ju bedr Aug, Kallerin⸗ 
ie ihm i 5 5 0 3 .— Ch ei 

Melt, die ihm im neuen Jahre verborgen heat; finnen ſtebt der Er⸗ ae vun un ihn 88 Sat nn Nein. Nein Reset 


von Oldenburg, 14. Mai zu Petersburg, 68 Jahr. — rinz 


Auguſt von Sach en⸗Coburg⸗G 5 

reich anſäſſigen Lime Coburg ⸗Kocharv, + 28. Juli auf Schloß E 

thal, 63 Jahr. — Marie Clementine, 

8 = 5 r 9 o, geb. 6 el a ragen 3. September zu 
oß Nonnette bei Chantilly, . 

der Niederlande, Schwager Kaiſer Wilhelm I., 1 8. September 


tel 
PER 58 tief in der fühlen Erde zum ewigen chlaf. 
Glaſerklarg der Tod des alten, die Geburt des neuen Jahres geſeiert 


wurde, Glückwünſche von Mund zu Mund, hinüber und herüber flogen, N 

führte uns die Freude leicht über die Edele hinweg, welche das | FM Haag, 84 Jahr. — 8 Joſ 8 At P 910 : a 3 von 1 m: 
neue Jahr vom alten ſcheidet, und doch tro aller Luſt und Fröhlich⸗ durg⸗Lippe, T 4. Septem er zu ch 071 K } es 5 men 1 26 
eit, it ungeieben in jo manches Glas eine ſülle Thräne gefallen, denn ai — Herzog Alexander von rttemberg, . 


ober zu Schloß Fantaiſie bei Baireuth, 76 Jahr. 
Maximilian Graf p. Prey⸗ 
Maſoratsherr eines der älteſten bai⸗ 
München, 71 Jahr. — 


nicht Alle, die vor einem Jahre in gleicher heſterer Freudigkeit Leben 
und Liebe erhofften, wandeln noch unter uns. Manche müden Augen. 2. Stand esperſonen: 
ſing⸗Lichtenegg⸗Moos. 
11. Januar zu 
J von Aham, 
Innviertel erbgeſeſſenen altbairiſchen 
geialeh eh: T 
gouiſe 3 


Koſchentin, 82 Jahr. — Fü r ſt 


en. 
Um dieſe Zeit pflegt als ein memento mori die Liſte Derer ver⸗ 
Iffentlicht zu werden, we che im Staats⸗ und Volksleben aus dem 
engen Rahmen des alltäglichen Schaffens herausgetreten, in dem zur 
Flite gegangenen Jahre dem unerbittlichen Senſenmann haben zum 
potter fallen müſſen. Leider hat der Tod auch im letzten Jahre wieder 
eine zeiche Ernte gehalten; er hat den Fürſten auf dem Throne ſo 
wenig verſchont, wie den Arbeiter in feiner engen Hütte: er hat in 
gallen Kreiſen der Geſellſchaft empfindliche Lücken geriſſen. und manchen 
n feine Arme 9 97 6 5 an deſſen Namen allein ſchon ein gutes Stück 
eſchichte ſich knüpft. : . 
f In ah zur Ruhe gegangenen Jahre ſind in der kühlen Erde zum 


[3 


ewigen Swlal gebettet: 


1. bürſtlich e Perſonen: Franziska de Paula, | engliihen Staatsmanns Pitt, + 19. Februar zu London. — raf 
ürſtin von und zu Lichtenſtein, f 5, Februar zu Wien, | Guſtav Blücher von Wahlſtatt, 1 . Pia zu Schloß 
Fahr. — Prinzeß Eliſabeth Maria von Braganza, | Radun (Schleſien). 44 Jahr. — Graf Cini di Pianzauo, ein 

21 Jahr. — Prinz Georg non | Vrrwanbiei Papst Leo XIII., J 1. Höre zu Kom — Eraf Hein⸗ 


Heft Februr zu Oedenburg, 


en, +4 Mars zu Frankfurt a. M., 68 Jahr. — Karoline! rich 


Linie 
0 Marquis Pepoli, Enkel 

e i h 
Königs von Neapel, T 26. März zu ge vormaligen 


ee — Werner Graf von 


nt 


— — — REEIGERAGRESENL 
mie, + 12. März zu Glauchau. 87 Jahr. — . ä 
Leo XIII., 7 24. Mär; zu et $ Kat 5 Na- 


man Stanislaus Adam ee 


General-Lieutenan* des vormaligen e Warfchau, + 26 
ahr. — Loui 5 } 


25. Juni zu Wien, 48 Jahr. — Eduard Alb 
„ 4 r. ert 

dle 955 err zu Putlitz ( warſchall der Kurmark, 7 25 Juul 
zu Gr. Panckow. 92 Jahr. — Fuck Paul von Lieben Oberſt⸗ 
hats und Cerer engl after bes beit as von Rubland, F 8. Juli zu 
eplig. af Worit Almaſy pon Zſadany und Török⸗ 
St. Milos, 68. Juli zu Schloß Gaming (Niederöiterreich), 74 Jahr. — 
get zog von Alba, ſiebenfacher Grand von Spanien erſter Klaſſe, 
chwager der Kaiſerin Eugenie von Frankreich, T 10. Juli zu Madrid, 
60 Jahr. — Herzog von Cambac&res, ebem. Ober⸗Jere⸗ 
monienmeiſter Napoleon III., 7 13. Juli zu Paris. — Graf Botyo 
16 Stolberg⸗ Wernigerode f 4. Auguſt zu Jſſendurg, 
6 Jahr. — Antoinette Gräfin von Lazareff⸗Hoym, 
geb, Prinzeſſin von Biron⸗Curland, + 6. Auguſt zu Schloß Dyhen urtb. 
„Jahr. — Henry Savillevon Rufferd Abbey, bekannt 
als einer ber exten cugliſchen mie internationg en Sportsmen, t 3 Aug. 
0 Arnim⸗ Boitzenburg 


6. September zu Görbersdorf, 30 Jahr. — Fürſtin Aurora 


I 
| 
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denlenigen Fällen, in welchen gegen die Entſcheidungen der Ge⸗ 
Yeiebetktätoen von der Berufung auf den Rechtsweg Gebrauch 
de wurde, haben die Gerichte mehrfach die Beſugniß der Gemeinde⸗ 
ehörden zur Eidesabnahme nicht anerkannt und eine wiederholte 
Beeidigung der von den letzteren bereits eidlich vernommenen Zeugen 
veranlaßt, Zur Verhütung der hieraus ſich ergebenden Unzuträglich⸗ 
keiten und weil von der Entſcheidung der Frage, ob die Gemeinde⸗ 
behörden bei den erwähnten Verhandlungen zur Abnahme von Eiden 
für befugt zu erachten ſeien, auch die Strafbarkeit etwaiger in dieſem 
Verfahren . falſcher Eide und der Verleitung zur Leiſtung der⸗ 
ſelben (88 153 ff. Strafgeſetzbuch) abhängt, hat ſich der Handelsminiſter 
veranlaßt gejeben, mit dem Juſtizminiſter in Verbindung zu treten und 
im Einvernehmen mit demſelben ſich in einer Cirkularverfügung vom 
19. v. M. dabin ausgeſprochen, daß eine Befugniß der Ge 
meindebehörden, in dem bezeichneten Verfahren Eide abzu⸗ 
nehmen, nach Lage der Geſetzgebung nicht begründet iſt. 
— Nach einem Spezialerlaß des Miniſters des Innern, vom 16. 
v. M* kann es im Hinblicke auf die bezüglichen Feſtſetzungen im Theil 
IL, Titel 7, $ 37 des Allgemeinen Landrechts einem begründeten 
Zweifel nicht unterliegen, daß den Gemeinden die Ablieferung 
der in ihren Bezirken angehaltenen Fahnenflüchtigen und 
anderen Militär⸗Arreſtanten an die nächſte Militär⸗ 
Behörde obliege, ohne daß fie auf Entſchädigung für die Bewachung, 
Begleitung und den Transport derſelben einen Anſpruch haben. Es 
ſel dem entſorechend in den in Betracht kommenden Landestheilen bis⸗ 
her auch verfahren worden. In dem Reglement über die Geldverpfle⸗ 
gung der Truppen im Frieden vom 7. April 1853 (8 260), ſo wie in 
der Umarbeitung deſſelben vom 24. Mai 1877 hätten jene landrecht⸗ 
lichen Vorſchriften, in ſoweit dabei Fahnenflüchtige und andere Mili⸗ 
tärarreftanten in Betracht kommen, wiederholt Ausdruck gefunden. 
Die gegen die Anwendbarkeit des vorerwähnten Geldverpflegungs⸗ 
Reglements erhobenen Zweifel erledigten ſich dadurch, daß daſſelbe 
durch Allerhöchſte Ordre 3 und ſeine Einführung in dem 
„Armee⸗Verordnungsblatt“ pro 1877, Seite 110, sub Nr. 125 öffent⸗ 
lich bekannt gemacht worden ſei. Fangprämien würden nach 
8 262 des Geldverpflegungs⸗Reglements vom 7. April 1853 nur noch 
für die Einbringung deſertirter Sträflinge, für die Einlieferung ans 
derer Fahr enflüchtigen im Inlande aber nicht gewährt. In: wiſchen 
ſeien dergleichen Prämien auch für das Einbringen von 1 
Militärgefangenen) mit Emanirung des Allerhöchſt beſtätigten ili⸗ 
kärſtrafvollſtreckung⸗ Reglements vom 2. Juli 1873 in Wegfall gekommen. 
— Aus Mecklenburg ſchreibt man der „Germania“: „In 
Bezug auf den von Ihnen bereits kommentirten Artikel der „Weſer 
eitung über den Herzog Paul von Mecklenburg⸗ 
chwerin wird vielleicht die Notiz von Intereſſe ſein, daß, wie 
bier ſchon ſeit mehreren Wochen verlautet, ſowohl in der Familie der 
Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin als auch bei der 
Herzogin Paul ein freudiges Familienereigniß in Ausſicht ſteht. 
— Die Nachricht von der Verhaftung und Ausliefe⸗ 
ines an der Erne Alexander II. 
betheiliat geweſenen Rihiliſten Hollender be 
nicht. Wie ie t hieſige Zeitungen melden, liegt der Senſa⸗ 
nicht folgender Thatbeſtand zu Grunde. Zur Zeit befindet 
ekbings ein gewiſſer Hollender in Unterſuchungsbaſt, die letztere 


aber keinerlei Begründung in der Betheiligung des Veihafteten an 


des Zaren. Unter dem Namen eines franzöſiſchen Offiziers 
nämlich Hollender im Sommer dieſes Jahres im Hotel 
ab und verübte große Schwindeleien, u. A. auch bei dem 
* g Er wurde poltzeilich beobachtet, entfloh 
er ſchl nach Verübung ſchwerer Fälſchungen von 
oe In f aufgegriffen und am 8. September in 
Beitın etiäeliefett, e esc gegen for; fol: megen erg 
Artundenjälihung und Bein netührt, D: am SR 
echnungsfäbigfeit au Te euren 
0 nen Zzuſtand bega er Ahern hat er⸗ 
sehen, daß er Eugen Hollender ee? Wuſſel gebürtig it. 
i des Nee Suftiaminifteriaiblattes enthält 
ficht, betreffend die Geſchäfts⸗Ergeb⸗ 
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nsgeſammt 2536, Amtsrichter nebſt eben fo viel Gerichtsſchreibern und 
a. 1000 Gerichtsfchreiber⸗Gehülſen. Notare 


— 2 — 
korreſpondirt ſelbſtredend mit der der Ober⸗Landesgerichts⸗Präſidenten. 
Zur Ausbilſe ſungiren 9 Staatsanwälte. Das Unterperſonal erreicht 
nur eine ſehr geringe Ziffer. An Referendaren endlich find bei den 
Ober⸗Landgerichten reſp. im Bezirk derſelben beſchäftigt 3832. Die 
neueſte Ziffer zeigt im Vergleich hierzu eine, wenn auch nur geringe 
Abnahme. Vergleicht man die Ziffern mit einander, ſo ergiebt ſich auf 
den erſten Blick, daß die Ausſicht auf Karriere im Richteramte nur 
eine minimale iſt. Amtsrichtern ſtehen nur 800 Landrichter 
egenüber, ſo daß der Wahrſcheinlichkeits⸗Rechnung nach von den drei 
mtsrichtern immer nur je einer zum Landrichter gelangen dürfte. 
Noch ungünſtiger ſtellt ſich das Verhältniß zwiſchen Landrichtern und 
Ober Landes gerichtsräthen, ca. 1 zu 4. Die Zahl der Referendare 
endlich würde eine beänaſtigend große ſein, wenn den Juriſten nicht 
außer der Richterfarriere jo manche andere offen ſtände. Indeſſen wäre 
es offenbar an der Zeit, wenn die Zahl der Jura Studirenden ſich 
endlich verringerte, ſtatt — wie es leider der Fall iſt — noch immer 
zu ſteigern, reſp. auf derſelben Höhe zu bleiben. Wir wollen in dieſer 
Beziehung nur erwähnen, daß dem Juſtiz⸗ Miniſterium zur Zeit berits 
über 500 Aſſeſſoren zur Verfügung ſtehen, eine Zahl, welche übrigens 
von Woche zu Woche ſteigt. 


Italien. 


[Die Abreiſe des Papſtes.] Der römiſche 
Korreſpondent des „Journal des Débats“ iſt in der 


derben getroffen ſind und daß der Heilige Stuhl auf 
den erſten Wink nach Fulda oder anderswohin vorlegt werden 


könnte. Sogar das Ceremoniell der Abreiſe iſt ſchon feſtgeſtellt. 


Es heißt, Leo XIII. werde einen entſcheidenden Schritt thun, 
wenn die italieniſche Regierung ſich nicht mit den anderen Mächten 
über eine Aenderung der Lage des Heiligen Stuhls verſtändigt 
und ihm neue Bürgſchaften bietet. Der Monat Februar wird 
als die Friſt bezeichnet, welche der Papſt geſteckt hat; aber dies 
iſt eine bloße Vermuthung. Da die italieniſche Regierung keines⸗ 
wegs gewillt iſt, das Garantiegeſetz abzuändern, und, wenn ſie 
dies auch wünſchte, nicht ſtark genug wäre, um es zu thun; da 
ſie überdies der Papſtfrage keinen internationalen Charakter zu⸗ 
erkennt, ſo iſt eine Transaktion unwahrſcheinlich, ja eigentlich 
unmöglich und die Abreiſe des Papſtes müßte demnach binnen 
Kurzem erfolgen. Leo XIII. iſt überzeugt, daß ſeine Abreiſe 
die Monarchie zu Boden werfen würde. Dieſe Anſicht ſcheint 
auch diejenige des Fürſten Bismarck zu ſein, aber ſie hat in 
Italien nur wenige Anhänger. Unter den Kardinälen ſelbſt 
herrſcht Meinungsverſchiedenheit; wie verſichert wird, ſind die 
älteſten der Abreiſe am meiſten hold. Aller dieſer Details, die 
mir intereſſant ſchienen, ungeachtet, glaube ich ganz beſtimmt, 
daß der Papſt hier bleiben wird und daß die von dem Vatikan 
a Gerüchte nur darauf berechnet find, als Drohung zu 
wirken.“ 


Rußland und Polen. 


[Die Vorgänge in Warſchau.] Immer allge⸗ 
meiner wird die Ueberzeugung, daß die Unruhen in der 
polniſchen Hauptſtadt keine bedeutenden Dimenfionen angenommen 
hätten, falls die Behörden fie nicht planmäßig tolerirt 
hätten. So ſchreibt man der „Neuen Freien Preſſe“ 
aus Warſchau: 

„er Pöbel wurde durchaus in feinen Plünderungen nicht geſtört, 
vielmehr durch das ruhige Verhalten der Truppen zu weiteren Aus⸗ 
ſchreitungen angeſpornt. Es iſt unglaublich und doch wahr, daß Sol⸗ 
daten und Polizei in großer Menge unthätig zuſahen, wie eine ver⸗ 
hältnißmäßig kleine Schaar, größtentheils Gaſſenſungen, "on Haus zu 
Haus ging und überall Plünderungen vornahm, ohne im Min⸗ 
deſten geftört zu werden In verſchiedenen Stadttheilen 
fanden dieſe Tumulte gleichzeitig ſtatt. Es kam öfters zu thätlichen 
Mißhandlungen gegen die Juden Heute dauert die Plünderung fort, 
und das Militär begnügt ſich mit der Beſetzung der bereits geplün⸗ 
derten Häuſer. Vorkehrungen zum Schuze der übrigen werden aber 
keine getroffen. Sie begreifen wohl, 
ſich befindet. Bei gutem Willen hätten hundert Soldaten genügt, um 
vollſtändige Ruhe eien Denn wie bereits erwähnt, find die 
Ruheſtörer, bis auf Wenige, nur junge Burſche und durchaus nicht 
gablreich. Man behauptet von polniſcher Seite, die hieſigen 
ebörden wollten dem Auslande damit zeigen daß 


in welcher Skimmung die Stadt 


Thurn und Taxis, geb. Gräfin Batthyany 1 16. September zu 
Iſchl. 74 Jahr. — Herzog von Chaulnes und Picquigny, 
Majsratsherr eines der vornehmſten franzöſiſchen rn RE 
1 im September auf Schloß Sable, 29 Jahr. — James Abraham 
garfield, Präſident der Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
19. September zu Long⸗Branch, 49 Jahr. — Fürſtin Irene 
taurocordato, geb. Baroneſſe von Sina, T 17. Oktober zu 
Schloß Mauerbach bei Wien, 40 Jahr. Fürſtin Marie 
Auguſte Dvonne zu Sayn? Wittgenſtein⸗Sayn, 
+ 21. Oktober zu Auſſee, 30 Jahr. — Bicordano Malashina, 
Nitbefer Ritter, ein Sprößling der alten Familie Lunigiang und 
(achkomme der Gräfin Mathilde, jener berühmten Freundin des 
Sopites Hildebrand, vor welchem der deutſche Kaiſer Heinrich IV. zu 
onofia Buße thun mußte, F 4. Dezember zu San Lorenzo bei Parma, 
Fahr. Clemens Auguſt Frhr. von Ketteler, 
Stammberr der älteren Linie, Bruder des bekannten ehemaligen 
gainzer Biſchofs, . 2 Dezember zu Münſter, 76 Jahr. 5 
„ Militäriſche Notabilitäten. General Moriones, 
hem, ſpaniſcher General⸗Gouverneur auf den Philippinen. . 4. Ja⸗ 
uar zu Madrid, 58 Jahr. — Ferdinando Beneventano 
el Bosco, ebem. neapolitaniſcher General, . 8. Januar zu Neapel. 
— Johann Knoll, öſterreichiſcher Feldmarſchalllieutenant,!“ T 10. 
Januar zu Wien, 82 Jahr. — Friedrich Frhr. von Kellner⸗ 
Illenſtein, öſterr. Feldzeugmeiſter, . 13. Januar zu Wien, 79 
Jahr. — General Tergukaſſo w, ruſſiſcher Feldherr, T 20. Januar 
zu Tiflis. — Graf Karl v. d. Goltz, preußiſcher Generallieutenant, 
28. Januar zu Bornſtedt bei Potsdam, 77 Jahr. Reichs⸗ 
ſreiherr von Rummel⸗Waldau, bafriſcher Generalmajor, 
29. Januar in Aſcholding, 78 Jahr. — N. G. Rehbinder, 
ruſſiſcher Kontre⸗Admiral, einer der Veteranen der Sebaſtopolkämpfer, 
+ 7. Februar zu Kronſtadt. — Marie Jules Dupré, franzöſiſcher 
Vize⸗Admiral, . 10. Februar zu Paris, 68 Jahr. — Michel Ney. 
Herzog von ingen, franzöſiſcher Brigade⸗General, ein Enkel 
des berühmten Marſchalls Ney, J. im Februar zu Paris. — Ruſſiſcher 
Generallieutenant Schnittekoff, 7 16. Februar zu Petersburg, 
56 Jahr. — von Salviati, preußiſcher Generallieutenant, & 21. 
Februar zu Ulm, 54 Jahr. — Thuisco von AN ene⸗ 
altieutenant, +21. Febr. zu Dresden 73 Jahr. — James Arthur 
Butler, engl. General, ein alter Waterloofümpfer, 7 26. Februar zu 
Balt Lodge bei Kintburg, 86 Jahr. — Sir George Pommeroy⸗ 
ollen, engliſcher General und Oberbefehlshaber der Transvaal⸗ 
Armee, f 27. Februar im Kampf gegen die Boers vor Laingsneck, 


40 Jahr. — Franzöſiſcher Diviftonsgeneral de Gérandon, 7 2 Mürz 


Lage, zu verſichern, daß Leo XIII. ſelbſt das Gerücht, als f zwei Eskadronen Kavallerie; d ten fi a 
dächte er daran, Rom zu verlaſſen, angelegentlichſt unterhält. | ruhig und ſtörten die Are im Gemen FH i 
Es iſt ganz gewiß, ſchreibt Herr Montferrier, „daß alle | dann eine große Menſchenmenge anſammelte, rückte ein Jug Kavallerie 
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Sonntag, 1. Jaunar. 4 
die Polen nicht A feien für eine volle 
Freibeit und daß ſie nicht beſſer ſeien, als die ſüd⸗ 
ruſſiſchen Kazapen, endlich um dadurch zu größeren Mes 
3 zu gelangen, die durch dieſe Haren motivirt ſein 
werden. 
Ein anderer Korreſpondent ſchreibt demſelben Blatte: 

„Ich war an mehreren Orten Augenzeuge, als die Kaufmannz⸗ 5 
läden geplündert wurden. Mitten in der Seadt überſiel man eine 
Branntweinſchänke, bei deren Demolirung an zwanzig junge Burschen 
unter Heiterkeit und Gelächter beſchäftigt waren. Es wurde Er 
ziemlich ſyſtematiſch zu Werke gegangen. Durch Patrouillen, die ges 1 
rade die Straße paſſirten, wurden die Plünderer zwei Mal aufge 
ſcheucht; fie kamen jedod immer wieder zurück, um ihr Werk zu voll? 
enden. Die Polizei ſah dem Treiben ruhig zu; von Zei 
zu Zeit wurde ein Zeichen mit den Signalpfeifen gegeben, dabei blieb 
es. Einen vorübergehenden Soldaten 155 ich, der ſich zu der Ausla 
drängte, um ſich auch ein Pröbchen des Schnapſes zu nehmen, un 
dem dann die Flaſche aus dem Sacke herausragte. Arretirt wurden 
bis heute 1500 Leute, von denen wieder ein gut Theil laufen gelaſſen 
wurde. Auch die Patrouillen paſſirten 1 die 
Gaſſe und ſahen dem Plündern ruhig zu, wenn die tobende Bande 
es nicht für nöthig fand, zu entfliehen. einer andern Straße 
wurde die Wohnung eines Juden demolirt, Alles auf die Gaſſe ge⸗ 
worfen und zerbrochen, Federpolſter zerriſſen, daß die Er berums 
flogen. Militär war in der Nähe, zwei Kompagnien Infanterie und 
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„Die Bürger der Stadt find aufgebracht über dieſes ergeben des = 
Behörde. 

Die meiſten Verhaftungen wurden erſt am 27, 
und 28. vorgenenmen. d. h. nachdem die Unruhen ihren Höhe⸗ 
punkt überſchritten hatten. Man ſpricht jetzt ſchon in der ganſen 
Stadt davon, daß das Beiſpiel Warſchaus in der 
Provinz Nachahmung gefunden Die erſte 
Stadt, die um den zweifelhaften Ruhm mit 
der Kapitale wetteifert, ſoll Lublin ſein 
Hoffen wir, daß ſich das Gerücht nicht beſtätigt. “3 
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Locales und Provinzielles. 
. Poſen, 31. Dezember. 


r. [Die Kampfesweiſe der polniſchen Ultras 
montanen gegen die Simultanſchule.] Es iſt 
bekannt, daß die polniſchen Ultramontanen unſerer Provinz 
einen erbitterten Kampf gegen die Simultanſchule, von der ſis 
nicht allein eine Gefährdung der Erziehung der Kinder in echt 
ultramontanen Anſchauungen und Grundſätzen, ſondern auch 
eine Schädigung des Polonismus befürchten, eröffnet a 8 
ſie zahlreiche Petitionen aus allen Theilen der Provinz um Beſei⸗ 
tigung der Simultanſchulen, dieſer für den konfeſſionellen Frieden 
unſerer Provinz ſo ſegensreich wirkenden Lehranſtalten, an den 
Herrn Kultusminiſter geſendet haben, und daß auch eine der⸗ 
artige Petition von „Familienvätern der Stadt Poſen“, hinter 
denen natürlich die ultramontanen Faiſeurs ſtehen, ſeit Anſang 
dieſes Jahres dem Herrn Kultusminiſter vorliegt. Es iſt nun 
von Intereſſe, zu verfolgen, in welcher Weiſe von den polniſch⸗ 
ultramontanen Faiſeurs das Beweismaterial für ihre vagen 
Behauptungen, daß die Simultanſchule die Jugend ſchädige und 
daher zu beſeitigen ſei, geſam elt wird. Da laſſen ſie ſich z. B. 
von unreifen polniſchen Kindern erzählen, was deutſche evan⸗ 
geliſche Lehrer oder Lehrerinnen beim Unterricht geſagt haben 
ſollen; dieſe unzuverläſſigen Ausſagen beuten fie dann in ten⸗ 
denziöſer und gehäſſiger Weiſe aus, richten gegen bie betr. 
Lehrer und Lehrerinnen die verleumderiſchſten Angriffe und 
ſchließen damit, daß ſie ſagen: In ſolcher Weiſe wird an den 
Simultanſchulen unterrichtet; alſo fort mit dieſen höchſt ver⸗ 
derblichen Lehranſtalten! — Ein derartiger Angriff wurde vor 
Kurzem, wie wir damals mittheilten, vom „Kuryer Pozn.“ auch 
gegen eine an der hieſigen Mittelſchule angeſtellte Lehrerin, 
Fräulein Groß, gerichtet. Es wurde von dem ultramontanen 
Organe in einem Artikel: Geſuch an die königl. Regierung in 
Angelegenheit der hieſigen Simultanſchulen und des katholiſchen 
Religions⸗Unterrichts geſagt: 
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zu Paris, 78 Jahr. — Al Le Tour de Congnemar, 
franzöf. General, durch mehrfache geologiſche und archäologiſche Schriften 
bekannt, F Anf. März zu Poitiers, 78 Jahr. — Ale ſſandro 
S innen De rh et von Miynano, italieniſcher General und 
Senator, T 6. März zu Vomero bei Neapel. Graf Dmitri 
von Oſten⸗Sacken, ruſſ. General⸗Adiutant, ciner der Veteranen 
von Sebaſtopol, 15. März zu Petersburg. — General J. Clinch ant, 
Militärgouverneur von Paris. 1. 20. März zu Paris. Boyer, 
franz. General, der 1870 die Mobilbatgillone des Weſtens organiſirte, 
4.23. März zu Paris, 85 Jahr. — James Wigſton, engliſcher 
Admiral, F 3. April zu Southſea, 88 Jahr. — Marquis von 
Rubalcava, Großadmiral von Spanien, T 15. April zu Madrid, 
76 Jahr. — Karl Ritter von Kayſersheimb, öſterr. Ge⸗ 
neralmajor, 7 19. April zu Prag, 55 Jahr. — Ludwig Samſon, 
Freiherr von und zu der Tann⸗Rathsamhauſen, 
berühmter bairiſcher General, T 26. April zu Meran, 66 Jahr. — 
Feldzeugmeiſter Ludwig von Benedek, berühmter öfter: 
reichiſcher Heerführer, FT 27. April zu Graz, 76 Jahr. — R. 
S. von Neumann preuß. Generallieutenant, T 30. April zu 
Berlin, 76 Jahr. — Doutrelaine, franzöſ. General vom Geniekorps, 
il; Mai zu Paris, 61 Jahr. — von Wnuck, preuß. General- 
lieutenant, T 2. Mai zu Wiesbaden, 78 Jahr. — Franz Lugwig 
Schenk Graf von ne bairiſcher Generallieute⸗ 
nant à la suite, 7 8. Mai zu München. 82 Jahr. — Alexander 
von Arentsſchildt, preuß. Generallieutenant, T 14. Mai zu 

annover, 75 Jahr. — C. A. M. Baron 5 
e Naury, franzöſ. Vize⸗Admiral, F 15. Mai zu Paris, 67 Jahr. 
— Karl von Tegetthoff, öſterr. Feldmarſchall⸗LLieutenant, 
7 20. Mai zu Lienz. erwarth von Bittenfeld preuß. 
General, Bruder des Feldmarſchalls, J 21. Mai zu Berlin, 82 Jahr. 
— Peter Ananſewitſch Strukoff, ruſſ. General, . 22. Mai 
u Charkow, 80 Jahr. — Franz Frhr. von, Uchatius öſterr. 

eldmarſchall⸗Lieutenant, Erfinder der Stahlbronze, 1 4. Juni zu 
Wien, 70 Jahr. — General Charon, Artillerie⸗Direktor im franzöſ. 
Kriegsminiſterium, F 8. Juni zu Paris, 51 Jahr. — James Hope, 
engliſcher Admiral, 1 18. Juni zu London, 73 Jahr. — Marine⸗ 
Kapitein Kupfer, Kommandant der deutſchen Korvette Freya, 
+ 18. Juni zu Hongkong. — Guſtav von Alvensleben, preuß. 
General der Infanterie, 7 30. Juni zu Gernrode, 77 Jahr. — arl 
Lilia Ritter von Weftegg, öſterr. Feldmarſchall⸗Lieutenant, 
+ 12. Juli zu Baden bei Wien. — Fleuriſt de Angle, franzöſ. 
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de la Ronciere 


Vice⸗Admirgl, J 23. Juli zu Paris, 72 Jahr. — General Caeſa xe, 
ein alter Freiheitskämpfer und politiſcher Märtyrer, F im Juli zu 
Rom, 66 Jahr. — G. L. Frhr. von Grote, ehem. hannoverſch 
Generallieutenaut, T 2. Auguſt zu Hannover. — Ad. Friedrich 
von Knoblauch, preuß. Generallieutenant, 17. Auguſt zu Po 
dam, 85 Jahr. — Frhr. du Jarrys von Larache, badiſchek 
Generallieutenant, F 13. Auguſt zu Karlsruhe, 79 Jahr. — Ludwig 
Frhr. von Pulz, öſterreichiſcher Feldmarſchall⸗Lieutenant, f 1. 5 
tember zu Mödling bei Wien. Karl Frhr. von Bo * 
preußiſcher Generallieutenant, F 9. September zu Dresden, 85 1 8 
— Lord Richard Airey, verdienftvoller General der britiſehe“ 
Armee, + 13. September zu Leatherhead, 78 Jahr. — Ambr !“ 
Everett Burnſide, rühmlichſt bekannter amerikaniſcher Gens? 
im Unionskriege Oberbefehlshaber der Potomac⸗Armee, + . S 
tember zu Briſtol, 56 Jahr. — Karl n von Engel 
ſächſiſcher General der Kavallerie, T 16. September zu Dresden. 2 
Jahr. — Karl Julius von Groß, genannt von Schwan 
boff, preußiſcher General der Infanterie, einer der 
deutſchen Heerſübrer, T 18. September zu Berlin, 69 Jahr. — Je. 
ſeph Gerhardt, amerikaniſcher Brigade ⸗ General, ein 825 
1848er babifcien Revolution bekannter Fp n ＋ 22. 
64 Jahr. — Thomas Konow, f 
bijcer dmiral, F 10. Oktober zu Chriftia G0 
ackenzie, engliſcher General, ein Ve 
4. 26. Jacques Al 


tember zu Waſhington, Pe 


Oktober zu London, 75 Jahr. — Jean 

brich, franzöſiſcher Divifionsgeneral, bekannter Kommandan 1 2 

Vertheidiger der eftung, Straßburg im Jahre 1870, 7 23. O 

u Paris, 79 Jahr. — Bruno Jul. Otto Köhler, ache 
er Oktober zu Dresden, 68 Jahr. Otto 3 

illy, preußiſcher Generallieutenant, T 7. Novem 
— Friedrich von Horadam, bairiſcher 
7. November zu München, 69 Gee — Arthur 
eneral, 
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eneralmajor, 
Alfred von 
8 Berlin, 59 Jahr. 

enerallieutenant, 
popallſen Führer der zufitfchen Armee im 

opulärſten Führer der ru en Ar | 
Nee zu Petersburg, 78 Jahr. — Rudolf Dufwa, 1 
chiſcher Admiral, F 20. November zu Laibach. Freiherr Kar 
von Baumbach, würtembergiſcher Generallieutenant, 7 23. Nos 
vember zu Stuttgart, 73 Jahr. — Philip Herzog von Lante 
Monfeltrio della Rovere, ital. General, 7 im November, 
60 Jahr. — Marian Langiewicz, bekannter polniſcher Inſur⸗ 
genten⸗General, T Anfang Dezember zu Poris, 51 Jahr. 

(Fortſetzung folgt.) 
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im Kr. Schroda, 811 Morgen: Graf Grodzicki die Beſitzung 
Pſarskie und Manieczki im Kr. Schrimm, 4528 Morgen von 
A. v. Raczynski; A. v. Raczynsli die Beſitzung Zawory im 
Kreiſe Schrimm, 1803 Morgen, von E. v. Zablocki; Graf 
M. Loltowski die Beſitzung Lipowko im Kr. Schrimm, 1827 
Morgen, vom Grafen Franz Zöltowski; W. v. Stablewoki die 
Hulewicz' ſche Beſitzung Dobezyn im Kr. Schrimm, 1285 Mrg.; 
Gräfin Zamojska die Czochron'ſche Beſitzung Gondek im Kreiſe 
Schrimm, 1902 Morgen; Frau K. o. Lacka die Beſitzung 
Lipnica im Kreiſe Samter, 7170 Morgen, durch Erbſchaft; 
L. Siewicz die Beſitzung Janowitz im Kreiſe Wongrowitz, 2472 
Morgen, von St. v. Drweski; Viktor v. Radonsli die Beſitzung 
Starezyn im Kreiſe Wongrowitz 1615 Mrg., von B. v. Moſp⸗ 
czeüski; A. v. Hulewicz die Wagierski'ſche Beſitzung Paruſzewo 
im Kreiſe Wreſchen, 2476 Morgen. 7 

Polen erwarben von Deutſchen 9Beſitzun⸗ 
gen mit einem Areal von 16,438 Morgen und 
zwar: Graf Bniüski das Gut Neuhof im Kr. Bromberg, 800 
Morgen, Graf A. Potworoweki die Lange'ſche Beſ. Rybno im 
Kr. Gneſen, 3600 Mg., T. v. Mlici hat im Dorfe Suſzewo 
im Kr. Mogilno 1000 Mg. von deutſchen Kleingrundbeſitzern 
gekauft; M. Sawiüski erwarb das Gut Rekawezyn im Kreiſe 
Mogilno, 447 Mrg., von A. Weißkopf; P. v. Zakrzewski die 
Brieſen'ſche Beſ. Sieroskaw im Kr. Poſen, 2172 Mg.; von 
Gwodſdziewski das Tſchuſchke'ſche Gut Czachorki im Kr. Schroda, 
731 Mg.; T. v. Golski die Beſ. Wojciechowo im Kr. Schrimm, 
1638 Mg., vom Kaufmann Heppner; Kiedrowski das Gut 
Mieseisko im Kr. Samter, 1038 Mg., von M. Koſchmider; 
Michalski die Beſ. Kobylec im Kr. Wongrowitz, 2094 Mg., von 
H. v. Rabe; Graf M. Kwilecki die Beſ. Nieder⸗Heyersdorf im 
Kreiſe Frauſtadt, 2918 Mg., von den Kettler'ſchen Erben. 

Es erwarben endlich Deutſche von Polen 
29 Beſitzungen mit einem Flächeninhalt von 
89,580 Morgen und zwar: Heyne die Kotanski'ſche Bet, 
Woßniki im Kr. Gneſen, 714 Mg.; Bienek das Piotrowoki'ſche 
Gut Pawlowo im Kr. Gneſen, 600 Mg.; Studte das Wil⸗ 
kolski'ſche Vorwerk Kruk im Kr. Inowrazlaw, 270 Mg.; 
Schroeter das Wilkonski'ſche Gut Rombin im Kr. Inowrazlaw, 
627 Mg.; Kaufmann Schlauem die v. Trzebuchowski'ſche Be: 
ſitzung Zimnica im Kr. Koſten, 3024 Mg.; Kaufmann Müller 
die bisher 300 Jahre in der Familie v. Szöldrefi geweſene Be⸗ 
ſitzung Deutſch-Poppen im Kr. Koſten, 2819 Mg.; Kinder das 
v. Chlapowski'ſche Gut Sniaty im Kr. Koſten, 631 Morgen, 
Hanſemann⸗Berlin die Fürſt Wilhelm Radziwill'ſche Beſitzung 
Chociſzewice im Kr. Kröben, 13,715 Mg.; Woller die Leſſer'ſche 
Beſ. Wilkowitz im Kr. Kröben, 1560 Mg.; Oberamtmann Hüt⸗ 
ter, bisher Pächter in den Fürſt Wilhelm Radziwill ſchen Gü⸗ 
tern, die Orlowski'ſche Beſ. Zmyslowo im Kreiſe Krotoſchin, 
567 Mg.; E. Kraniger das Gut Lubin im Kr. Mogilno, 707 
Morgen, von B. v. Mlicki; Mandel das Graf Zoktowski'ſche 
Rittergut Urbanie im Kr. Obornik, 1850 Mg.; Gerichtsrath 
n Landowski! Rembowski'ſche Bei. Olſzyna im Kr. Schildberg, 
es iſt 5235 Morgen; Götze aus Mecklenburg die Beſitzung 

Suchorzew im Kreiſe Pleſchen, 2555 Morgen von 
J. Skoraczewski; Briefen die Beſitzung Golina 
Kreiſe Pleſchen, 4041 Morgen, von P. v. Zakrzewski; 
die Be. Potarzyca im Kr. Pleſchen, 4736 Mrg., iſt in den 
Beſitz des Grafen Stolberg⸗Wernigerode übergegangen; ferner 
erwarben: Kaufmann Brand die Beſ. Pſiennie im Kr. Pleſchen, 
3579 Mrg., von W. v. Radonski; Kaufmann Fränkel das Gut 
Weſolko im Kr. Pleſchen, 600 Meg, von Frau Pruska; 
Penther das v. Kalkſtein⸗Oslowski'ſche Vorwerk Glinienko im 
Kr. Poſen, 400 Mrg.; Liehr das Golski'ſche Gut Krzyzownik 
im Kr. Schroda, 450 Mrg.; Delhaes⸗Borowko die Wilezynski'ſche 
Beſitzung Krzyzanowo und Pulcilowo im Kr. Schrimm, 2698 
Mrg.; Kaufmann Terpitz⸗Poſen die Beſ. Nieslabin im Kr. 
Schrimm, 1227 Mrg., von der Frau v. Raczyüska; Freiherr 
v. Kapher die Grabowski'ſche Bei, Wronke im Kr. Samter, 
25,068 Mrg.; v. Bülow die v. Zablocki'ſche Beſitzung Czerlin 
im Kr. Wongrowitz, 2344 Mrg.; Robert die Beſ. Blizyce im 
Kr. Wongrowitz, 707 Mrg.; Schulz aus Petersburg die Bei. 
Grabowo, Krzyzogöra und Wygoda im Kr. Wreſchen, 3422 
Mrg. von W. v. Laſzczyüski; derſelbe Schulz die Pilaski'ſche 
Bei. Zieliniec und Janowo im Kr. Wreſchen, 2551 Mrg.; 
Diehl die Mazurkiewicz'ſche Beſ. Dombrowa im Kr. Wreſchen, 
405 Mrg.; endlich erwarb ein Deutſcher, deſſen Name nicht 
angegeben iſt, von der Bank Kwilecki, Potocki u. Comp. das 
im Schrimmer Kreiſe gelegene Rittergut Gola, 2478 Mrg. 

Wenn von den 89,580 Morgen, welche die 
Deutſchen an Großgrundbeſitz im Jahre 1881 
in unſerer Provinz erworben haben, die 
1638 Morgen, welche die Polen in dieſer Zeit 
erworben haben, in Abzug gebracht werden, 
ſo ergiebt ſich, daß die Polen in dieſem 
Jahre im Ganzen 73,142 Morgen an größeren 
ländlichen Beſitzungen verloren haben, ein 
Areal, wie es ſich in den vorhergehenden 
Jahren nicht herausgeſtellt hat. Im Jahre 
1878 nahm der polniſche Großgrundbeſitz 
um 37,756 Morgen ab, im Jahre 1879 um 
7236 Morgen, im Jahre 1880 um 8897 Morgen, 
in den letzten 4 . alſo überhaupt um 
127,031 Morgen. — de der „Kür! erfährt, 
wird der Verluſt an polniſchem Großgrund⸗ 
beſitz ſich für das künftige Jahr 1882 vielleicht 
noch bedeutender herausſtellen, da gegen⸗ 
wärtig über 140 Gutsbeſitzer unſerer Pro⸗ 
vinz, darunter ſehr viele Polen, allein bei 
hieſigen Güteragenten ihre Beſitzungen zum 
Verkauf angeboten haben. 
. Bei den evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen find 
im Jahre 1880 folgende Geburten. Taufen bürgerliche Eheſchließungen 
und kirchliche Trauungen vorgetomme: Seborer win en 21,915 
Kinder, davon 11,184 im Regierungsbezirk Poſen, 10,731 im Regierungs⸗ 
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Hbeichte iſt nicht nöthig, die He 
Akten find Götzenanbeter, der 8 
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tie auch, ins Polniſche überſetzt, aufgenommen worden iſt: 
J Berichtigung. N 
e Verfaſſer des Artikels „Prosba do Przeswietnéj etc.“ in 
des „Kuryer“ eremplificirte feine Forderungen in Betreff der 
ſchulen unter Anderem auch durch eine Darſtellung des Ge⸗ 
nterrichts einer Lehrerin an der Mittelſchule, des Fräuleins 
a er eine Aeußerung meinerſeits über dieſe Dame, deren 
Vorgeſetzter ich bin, zu provociren ſcheint; ſo will ich mich 
in Wunſche — jo wenig es mir auch fonit als ſchicklich erſcheinen 
r dem Frl. Groß gewiſſermaßen ein öffentliches Zeugniß aus⸗ 
im Intereſſe der Wahrheit nicht entziehen, um ſo weniger, 
mei e amtlichen Erkundigungen im vollen Gegenſatze zu den Be⸗ 
tungen jenes Artikels ſtehen. Es iſt nämlich unwahr, daß dieſe 
ern jene Aeußerungen, welche der Artikel ihr andichtet, gethan 
ulein Groß beſitzt zu viel Bildung, um ſo geſchmackloſer, 
ter und unmotivirter Aeußerungen auch nur fähig e ſein, und 
Groß beſitzt — was noch weit mehr iſt — zu viel Gewifſen⸗ 
keit, als Lehrerin, gerade an einer ſimultanen Schule, 
bh intoleranten Aeußerungen ſich zu ergehen, ganz abgeſehen 


3 


eien Götzenanbeter“ iſt nicht kunde de 
nen; und die dritte in Betreff des Papſtes iſt in ihrer allge⸗ 
Faſſung entſtellt und tendenziös, denn Frl. Groß hat nur von 
Beſtrebungen eines Gregor VII. und Innocenz III. geſprochen. 
enn aber ſo die Beſchuldigungen, welche der Artikel erhebt, jeder 
atſächlichen Wahrheit entbehren und nur auf gehäfjige Interpretation 
ückzuführen ſind; ſo iſt das daran geknüpfte Räſonnement eine 
were Kränkung, deren demnächſtige Zurücknahme im Intereſſe der 
chule und dieſer Lehrerin wir hiermit fordern. 
Poſen, den 23. Dezember 1881. 


Gericke, 
Rektor der Mittelſchule. 


3 Es war von der 
eſuitenmoral dieſes braven Blattes nicht anders zu erwarten. 


Im Uebrigen können ſich die Verleumdeten damit tröſten, daß es eine 
Ehre ift, von jenem Organe gehaßt und angefaucht zu werden. 
Zum Schluß meint der „Kuryer“, dieſe Angelegenheit werfe ein 
grelles Licht auf die Ungehörigkeit, ſchädliche Richtung und Un⸗ 
möglichkeit der Simultanſchule unter hieſigen Verhältniſſen, und 

endet mit dem bekannten Feldrufe: „Fort mit der Si⸗ 
multanſchule!“ Und weiter hatten die Ausführungen des 
ultramontanen Organs keinen Zweck! 

— ee Abnahme des nolniſchen Groß: 
rundbeſitzes in der Provinz Poſen.] Der 
Umſtand, daß der polniſche Großgrundbeſitz ſeit mehreren Jahren 
in rapidem Abnehmen begriffen iſt, hat die hieſigen polniſchen 
Blätter veranlaßt, am Schluſſe eines jeden Jahres die in den 
letzten 12 Monaten eingetretenen Veränderungen im Großgrund⸗ 
beſitz zu rekapituliren, um dadurch ihren Leſern die für die 
Polen jo „traurigen“ Beſitzverhältniſſe, wie dies polniſcherſeits 
genannt wird, vor Augen zu führen. Der „Kur. Pozn.“ bringt 
in ſeiner heutigen Nummer eine ſolche Rekapitulation, worin 
nachgewieſen wird, welche Beſitzungen aus polniſchen Händen 
wiederum in polniſche Hände, welche aus deutſchen Händen in 
—polniſche Hände und welche umgekehrt aus polniſchen Händen 

in deutſche Hände übergegangen find. Dem nach haben 
Polen von Polen 16 Güter miteinem Areal 
von zuſammen 35,038 Morgen erworben und 
zwar: J. v. Moſzezenski die Beſitzung Arkuſzewo im Kreiſe 
Gneſen, 1633 Morgen groß, von Johann v. Arndt; F. Brzeski 
die Beſitzung Sojkowo im Kreiſe Inowrazlaw, 930 Morgen, 
von den Nowacki'ſchen Erben. W. v. Czarnecki die Beſitzung 
Opoki, im Kreiſe Inowrazlaw, 1108 Morgen, von St. v. Koſlow⸗ 
gti; St. Skoraczewski die Beſitzung Kuczkow im Kr. Pleſchen, 
2090 Morgen von J. v. Taczanowski; Sypkowski die Beſitzung 
Woyfzki im Kreiſe Pleſchen, 1338 Morgen von P. v. Zakrzewski; 
Kropaſzewsli die Beſitzung Betkowo im Poſen, Kr. 3050 Mrg. 
von Herrn Caſſius; Galinski das Wolski'ſche Gut Opatowko 
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Bezirk Bromberg, 2669 im Kreiſe Bromberg, 739 in der Stadt N . 
on der Geſammtzahl der geborenen Kinder waren 18,720 A: 
evangeliſchen Ehen, 1708 aus Miſchehen, 1487 uneheliche Kinder ) 
geliiher Mütter. Getauft wurden 19,907 Kinder, davon 17,91. 
aus rein evangeliſchen Ehen, 749 aus Miſchehen, 1239 uneheliche Kin⸗ 
der, 112 in der Stadt Poſen, 97 im Kreiſe Bromberg. Es fanden 
4181 bürgerliche Eheſchließungen ſſatt, davon 2207 im 
Negierungsbezirk Poſen, 1974 im Regierungsbezirk Bromber „ 486 im 
Kreiſe Bromberg, 211 in der Stadt Poſen. Von den 4181 bürger⸗ 
lichen Eheſchließungen waren 3594 rein evangeliſcher Paare, 388 ge⸗ 
miſchter Paare, und zwar war bei dieſen gemiſchten Paaren in 308 
Fällen der Bräutigam, in 280 Fällen die Braut evangeliſch. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der evangeliſchen Trauungen betrug 3690, davon 
2000 im Regierungsbezirt Poſen, 169) im Regierungsbezirk Bromberg, 
325 im Kreiſe Bromberg, 175 in der Stadt Poſen Von den 
getrauten Paaren waren 3342 rein evangeliſche, 348 gemischte: 
und zwar war bei den letzteren in 165 Fällen der Braut 
PR in 183 die Braut epangeliſch. — Nach 
erechnet betrugen die evangeliſchen Taufen 95,72 pCt. ver 
Geburten von Kindern aus rein evangeliſchen Ehen (96,99 pCt. im 
5 Poſen, 94,47 pCt. im Regierungsbezirk Bromber 
38,63 pot. in der Stadt Poſen, 88,94 pet. im Kreiſe Bromberg 
87,70 pCt. der Hälfte der Geburten von Kindern aus Miſchehen (95,57 
pEt. im Regierungsbezirk Poſen, 74,81 pCt. im Regierun Sbezirt 
Bromberg), 83,82 pCt. der Geburten unebelicher Kinder, 94,52 pt 
der Geſammtzahl der Hälfte der Kinder aus Miſchehen und der une 
lichen Kinder. Die evangeliſchen Trauugen betrugen 92,99 pt. 
der Eheſchließungen rein evangel. Paare (95,57 pCt. im Reg. Bez. Poſen 
89,97 pCt. im Reg.⸗Bez. Bromberg, 95,17 pCt. in der Stadt Poe 
74,23 im Kreiſe Bromberg), 118,37 pCt. der Hälfte der Eheſchließan⸗ 
en aus Miſchehen, 94,92 pet. von beiden Nategorieen zuſammen 
98,84 pCt. im n Poſen, 90,67 pCt. i Regierungs⸗ 
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r. Ven haftet wurde geſtern Mittags ein ee wegen 


Hausfriedensbruchs, und weil er feinem Arbeitsmeiſte i ; 
ſcheiben zerſchlagen hat. — Verhaftet wurde fer a ee 
aus Yuntforoo, weil fie in einem Kaufmannsladen auf der St. Martins⸗ 
ſtraße Skandal gemacht hatte, und, nachdem ſie an die Luft geſetzt 
worden war, auf der Straße den Skandal fortſetzte und der Auffor⸗ 
derung eines Polizeibeamten, A entfernen, nicht Folge leiſtete. — 
Verhaftet wurde endlich ein Arbeiter welcher mit gezogenem Meſſer in 
Se 8 Martinsſtraße drang, in welcher ihm zuvor 
Meſſer San 2 rden war, und den dortigen Gehilfen mit dem 
r. Einſturz. Der Kanal bei der katholiſchen Pfarrkirche iſt zun 
Theil eingefallen und di ir d — 
dae gel! made Taubenſtraße deswegen as den agenoer⸗ 
7 echte er und Prügel 1. Ei fchner au 

Kleinen Gerberſtraße 8 5 are £ ar ne a 0 ale 40 He 
Wronkerſtraße eine Tasche Bier geholt. Da ihm daſſelb durchaus 
mundete, jo brachte er es nach dem Lofale zurüc, und ba 

um beſſe a fa abe in an; d chünker varf ihn 

Thür hinaus, und ai . als 
von zwei Gäſten d 
derber a geprüg 
Schulſten 
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waaren beſchenkt. — 3 
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repartirt worden ſind und 96 
1. April k. Jan unter Zug delegi 
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Celegraphiſcher Speckalbrrichf 
„Poſener Zeitung“, 


Berlin, 31. Dezember, Abends 7, Uhr. 

Die „Kreuzzeitung“ meldet: Durch Kabinetsordre 
27. Dezember iſt der Generalmajor Graf Walderſee ar Go 
ralquartiermeiſter beim Generalſtabe ernannt. In dieſer Stellung 
hat er den Chef des Generalſtabes zu entlasten und in Behinde⸗ 


rungsfällen zu vertreten. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Der Fürſterzbiſchof von 
Prag, Kardinal Schwarzenberg, ernannte nach nachgeſuchter, an 
Dezember erlheilter landesherrlicher Genehmigung den 
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19. 
Pfarrer Nitſchke in Rengersdorf zum Großdechanten und fü 
erzbiſchöflichen Vikar in der Grafſchaft Glatz. Derſelbe Pi 
ſolcher zugleich Ehrendomherr in Breslau. Das Staats⸗ 
miniſterium beſchloß am 22. Dezember die Wiederaufnahme der 
eingeſtellten Staatsleiftungen für den preußiſchen Antheil an der 
Erzdiözeſe Prag. 

Petersburg, 31. Dezember. 
meldet: Der Tumult in Warſchau wurde am 27. d. bis ſpat 
Abends fortgeſetzt, am 28. und 29. war die Stadt ruhig; in 
den Vorſtädten wurden neue Verſuche gemacht, die Judenſche wen 
zu plündern, jedoch ohne Erfolg in Folge der getroffenen N 
regeln. Die Truppen kamen nicht in die Lage, die Waffen 
gebrauchen. Im Verlaufe der Schlägerei wurden Juden 
Chriſten verwundet; 24 Chriſten und 22 Juden ſind ins Hos in! 
geſchafft worden, wo ein Jude verſtarb. Die arretirten Min 
a wurden zur häuslichen Beſtrafung den Eltern zurn 

eben. 

Peters burg, 31. Dezember. Das „Journal St. Pe 
tersbourg“ proteſtirt gegen das See N nen 
bute Bulgariens und Oſtrumeliens Bondholders zuertheilt werden 
ſollen. und betont, daß die Koſten für die Unterhaltung des 
ruſſiſchen Okkupationskorps zuvor bezahlt werden müßten. Ruß 
land könne wohl auf die durch die neue Organiſation hervor 
gerufenen Verlegenheiten Rückſicht nehmen, ſeine Toleranz müſſe 
aber den befreiten Völkerſchaften zu Gute kommen, nicht den 
Bondholders, denen gegenüber die Priorität Rußlands ſich darch 
aus widmet auf der Baſis des Berliner Vertrages befinde. 
Madrid, 31. Dezember. [Kortes.] Sagaſta verließ 
ein königliches Dekret, welches die Seſſion ſchließt. Die Mortes 
werden vorausſichtlich im März wieder zuſammentreten. 

„ Newport, 30. Dezember. An der Küſte it die Pocken⸗ 
epidemie ausgebrochen, man glaubt, daß dieſelbe durch einen 
Dampfer mit Auswanderern eingeſchleppt worden iſt und beab⸗ 
ſichtigt deshalb die Auswanderer Quarantaine halten zu laſſen. 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Der „Regierungsbote“ 


Nr. 1. Sonntag, 


x Gnefen, 30. De ember. [Kaſernements.] Nachdem die 
Foſernemerts für das bier garniſonirende Regiment nunmehr voll⸗ 
fändig fertig daſtehen und auch die Umwährund kürzlich beendet worden 
„ gewährt das Etabliſſement einen impoſanten Anblick. Die in einem 
Viereck, deſſen hintere Seite vom Exerzierhauſe eingenommen wird, 
aufgeführten Gebäude haben Raum für ca. 1800 Mann Soldaten. Es 
lag Anfangs in der Abſicht des Militärfiskus, das ganze Terrain mit 
einer maſſiven Mauer zu umgeben, ſedoch iſt infolge von Vorſtellungen 
jeitend unſerer ſtädtiſchen Verwaltung von der Ausführung dieſes 
Projekts inſoweit Abſtand genommen worden, als nur die beiden von 
den Stadt abgekehrten Seiten der Anlagen mit einer Mauer, die einſt⸗ 
weilen theilweiſe durch einen Bretterverſchlag erſetzt worden, umgeben 
find, während die beiden Frontſeiten durch ein hohes eiſernes Gitter 
von den unmittelbar daran vorbeiführen' en Verkehrsſtraßen begrenzt 
werden. Grade dieſe Einfaſſung mit den innerhalb derſelben geſchaffenen 
Baum: und Gartenanlagen verleihen dem Gar zen ein freundliches 
Ausſehen. In den Kaſernements iſt zugleich auch das Bureau des 
Vezirkskommandos des 14 Landwehr⸗Regiments untergebratt, jo daß 
das bisher als Geſchäftshaus benutzte Gebäude des Bezirkskommandos 
in der Warſchauerſtraßze geräumt iſt. . h 

Schneidemühl, 30. Dezember. [Bildungs= Verein. 
Trottoir, Einwohner. Meldeamt.] Auf Veranlaſſung 
des hieſigen ea hielt vorgeſtern Töchterſchullehrer Behne 
aus Landsberg a. W. in dem Tantow'ſchen Saale für die Mitglieder 
des Bildungsvereins einen Vortrag über Elektrizität auf dem Gebiete 
des gewerblichen Lebens unter Erläuterung durch Experimente. Die 
Jannigfachen Apparate, wecher ſich derſelbe hierbei bediente, ſind 
igenthum des neumärkiſch⸗poſener Zentralvereins zur Verbreitung 
von Volksbildung. Als Einleitung gab Redner zuvörderſt ein Bild 
über die Entſtehung der Elektrizität, dieſelbe ſei in jedem Körper vor? 
handen, doch gehöre zur Sichtbarmachung derſelben Dreierlei, nämlich 
kennung derſelben, Wiedervereinigung und Leitung. Elektrizität er⸗ 
zeuge Magnetismus, Licht und Wärme, daſſelbe ſei auch umgekehrt 
der Fall. Sodann ging der Vortragende über zur Elektriſirmaſchine 
und erperimentirte mit einer ſelbſterregenden . 
unter gleichzeitiger Anwendung der Biitzſcheibe und Röhre, ſowie einer 
Hlasplatte, auf welcher der Buchſtabe W,. aus Stan iolblättchen her⸗ 
eſtellt, angebracht war und elektriſch erleuchtet wurde. An den 

elßlerſchen Röbren zeigte der Vortragende die (wahrſcheinliche) Ent⸗ 
stehung des Nordlichtes und an Kartonpapierblättchen das Durch⸗ 
Schlagen des elektriſchen Funkens mit der auffallenden Erſcheinung der 
derſeitig erhabenen Ränder des geſchlagenen Loches. An der 
inſe'ſchen Batterie zeigte der Vo tragende, wie die Elektrizität auch 
durch Vereinigung verſchiedener Metalle ꝛc. erzergt werden könne, 
dies auf die Wichtigkeit der Magnetnadel im Dienſte der Telegraphie 
bin und zeigte durch ein Erperiment, wie man durch das Glühen ein⸗ 
ſchalteter Drähte Minen ſprengen und Torpedos entzünden könne. 
Die Ediſon'ſche elektriſche Lampe erregte ganz beionders die Aufmerk⸗ 
unkeit der Anweſenden, desgleichen das elektriſche Kohlenlicht, doch 
jet, bemerkt Redner, dieſes auf ſolche Weiſe erzeugte Licht zu koſt⸗ 
elig, um es allgemein einführen zu können Es wurde bis jetzt nur 
zus Erleuchtung der Leuchtthürme, in Theatern und von den Tauchern 
angewendet. An einem 5 bis 6 Pfund ſchweren Magneten zeigte 
der Vortragende das Verbrennen der von demſelben angezogenen 
Siienfeilfpähne und erklärte dann die Konſtruktion eines Elektro⸗ 
neten, welcher feine magnetiſche Kraft nur in Verbindung mit der 
Astlerie äußere. Auf der elektriſch⸗magnetiſchen Kraft beruhe der 
egragh. der Morſe'ſche Schreibtelegraph und die Bewegung der 
iter Eiſenbahn, was gleichzeitig, durch Experimente an ders 
en Notessen zu ſehen war. Die elektriſche Erleuchtung des 
wm eines große shes bildete den Schluß des lehrreichen und 
tenden orten 8. — ee ee, e eite im Der 
dec,  Elibfeite des neuen Marktes wird mit Beginn 

N ngen werden. Die Granitplatten find ſchon 

nn, J etroffen und an den betreffenden Straßen abs 

ask p bdem ſeitens der Stadtverordnetenverſammlung 
sur Neueinuichtung e ies Einwohner⸗Meldeamts bewilligt 
dem Polizeibureau eifrig an der Ausführung 

3. Projettes gearbeitet. 
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Aus dem HGerichtsſaal. 
Berichtigung. Das Referat über die Verhandlung der erſten 
Aalkammer in Nr. 914 unſerer Zeitung iſt dahin zu berichtigen, daß 
Klavierſtimmer Robert W. nicht in Obornik ſondern in Rogaſen 


wohnhaft iſt. 
5 Juriſtiſches. 


* Kläger, welcher Kaufmann iſt, hatte feine Mobilien und Ge 
ſchäftsvorräthe bei verklagter Geſellſchaft gegen Feuersgefahr verſichert. 

Inhaltlich der Verſicherungsbedingungen ſollte jeder Verſicherungs⸗ 
anſpruch erlöſchen, falls nicht binnen 3 Monaten nach erfolgtem 
Brandſchaden Klage erhoben würde. Die Klage des Verſicherers ging 
ſpäter als 3 Monat nach erfolgtem Brandſchaden ein und wurde 
wegen dieſer Verſpätung in erſter Inſtanz abgewieſen. 5 

In zweiter Inſtanz trat Kläger Beweis darüber an, daß er die 
Klage acht Tage vor Friſtablauf zur Poſt gearden, obſchon dieſelbe 
8 erſt drei Tage nach Friſtablauf bei Gericht einge⸗ 

angen ſei. 8 

2 Dieſer Beweis wurde ſowohl in zweiter Inſtanz als noch von dem 
Reichs gerichte, unter Beſtätigung des erſten abweiſenden Erkenntniſſes, 
als unerheblich 9 0 t. 5 

In dieſem Erkenntniſſe wurde anerkannt, daß ein unverſchul⸗ 

3 0 Friſtablauf den Verluſt der Verſicherungsſumme nicht nach 

ch ziehe. 

1 Borkegend ſei indeß eine Verſchuldung anzunehmen. Da Kläger 
nämlich Kaufmann ſei, müſſe auch die Verſicherung als Handelsgeſchäft 
erachtet werden, und es hätte deshalb dem Kläger deen A die Klage 
nicht in einfachem Briefe abzugeben, ſondern diejenigen Mittel (einge 
ſchriebener Brief) zu benutzen, welche die Poſteinrichtungen zu Siche⸗ 
rung prompteſter Beſtellung an die Hand geben. g 

Habe demnach Kläger die Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns 

rotz der großen Wichtigkeit rechtzeitiger Ankunft des Briefes verſäumt, 
könne auch von einem unverſchuldeten Friſtablauf keine 
Rede ſein, der verſchuldete Friſtablauf aber falle mit dem Verluſte 
des Rechtes ſelbſt vertraglich zuſammen. (Erk. des Reichsgerichts vom 
12. März 1881.) 

V. Eine auch für weitere Kreiſe in mancher Hinſicht höchſt in⸗ 
te reſſante Verhandlung fand am 20. Oktober cr. vor dem Schöffen: 
gericht in Augsburg ſtatt. Der Brauereibeſitzer Blank in Augsburg 
Hatte im Juli d. J. dem Wirthshauspächter Blöſch im Schützengarten 
zu Lindau 65 Hektoliter Bier geliefert. Nachdem letzterer dieſe Sen⸗ 
Dung bis auf etwa 5 Hektoliter verkauft hatte, 5 ihn Herr Blank 
zum Ausgleich ſeiner Rechnung, anſtatt aber bezahlt zu werden, zog er 
ſich dadurch eine Anzeige ſeitens des Blöſch wegen Lieferung ſchlechten, 
Uungenießbaren, der Geſundheit ſchädlichen Bieres zu. Das Schöffen⸗ 
gericht ſprach jedoch Herrn Blank von der gegen ihn erhobenen Anklage 
frei, obgleich Blöſch durch eine Reihe von Zeugen und Sachverſtändi⸗ 

en und anderen, das Gutachten des Gerichtsarztes in Lindau ſeine 
nklage zu bekräftigen ſuchte. Die Freiſprechung erfolgte auf Grund 
des Gegengutachtens des als Kapazität auf dem Gebiete der Brau⸗ 


u duſtrie vielfach anerkannten Brauerſchuldirektors Carl Michel aus 


München, welcher hauptſächlich darauf hinwies, daß viele Gaſtwirthe, 
vorunter auch Herr Blöſch zu zählen ſei, von der Bierpflege durchaus 
11 ſeine Kenntniß haben und daß vor allem reine Luft im Keller dem 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Bier, wenn es nicht verderben ſoll, abſolut nothwendig ſei. Dieſe 
reine Luft mangelt aber dem Blöſch'ſchen Keller, und jo kam es denn, 
daß das darin lagernde Bier verdarb. Uebrigens machte noch Herr 
Michel auf einen anderen ganz analogen Fall zwiſchen Blöſch und zwei 
anderen Brauereibeſitzern aufmerkſam. as von denſelben dem Ge⸗ 
nannten gelieferte Bier iſt in des letzteren Keller ebenfalls ungenießbar 
5 Da die gedachten beiden Brauer jedoch, um alles weitere 

ufſehen zu vermeiden, ſich ſtillſchweigend mit Blöſch abfanden, glaubte 
letzterer vielleicht, auch auf ähnliche Weiſe Herrn Blank zum Fallen⸗ 
laſſen eines Theils ſeiner Forderung zu bewegen. Aus alledem geht 
wohl zur Genüge hervor, wie ſehr wünſchenswerth und nothwendi 
es erſcheinen muß, daß die Polizei ein möglichſt wachſames Auge au 
die Gaſtwirthe richte, damit nicht, wie es im vorliegenden Falle leicht mög⸗ 
lich geweſen, eine im beiten Renomms ſtehende Brauerei durch der⸗ 
artige Bierpantſcherei um ihren ganzen Ruf gebracht werde. 


Landwirthſchaftliches. 

Hu. Rawitſch, 29. Dezember. [Vom landwirthſchaft⸗ 
lichen Ruſtikalverein.] Der Verein hielt den 27. d. Mts. im 
Schützenhauſe zu Bojanowo ſeine monatliche Verſammlung ab, in 
welcher Herr Inſpektor Schmidtsdorff⸗Dombrowka über „Ackerbeſtellun 
und Ackergahre“ einen lehrreichen Vortrag bielt. Herr Schmidts dor 
bekämpfte namentlich Uebelſtände, die bei der Ackerbeſtellung des kleinen 
Landwirths noch heute ſehr häufig vorkommen. Aus der eingehenden 
D batte, die der Vortrag hervorrief, heben wir Folgendes hervor: 
Weßling⸗Bojanowo tadelt die Ackerbeſtellung des kleinen Beſitzers in 
ſchmalen hohen Beeten. Nach ſeiner Anſicht ſei dies eine Bodenver⸗ 
A der Boden werde nicht gehörig ausgenutzt, da ein großer 
Theil der Ackerfläche von den vielen 5 — abſorbirt wird. Schmidts⸗ 
dorff⸗Dombrowka erklärt dieſe Art der Bearbeitung für unpraktiſch; 
dieſelbe läßt keine gleichmäßige tiefe Beſtellung des Ackers zu. Aus 
der 5 wurde den Rednern entgegnet, daß durch die Beete⸗ 
wirthſchaft der kleine Landwirth ſchneller mit der Beſtellung fertig 
werde und daß man dieſelbe auch auf großen Dominien anwende. 
Schmidtsdorff giebt das erſtere zu, bemerkt aber, daß der Schaden, 
der hieraus erwachſe, die etwa erzielte Erſparniß an Zeit bei weitem 
überwiege. Was die Dominien anlangt, ſo werde nach ſeiner Er⸗ 
fahrung nur auf ſolchen die Beetewirthſchaft angewandt, die infolge 
von unzulänglicher Düngung einen ganz verarmten Boden haben, 
dem durch dieſe Beſtellung die letzte Kraft entzogen werde. Viele der 
Anweſenden beſtätigten den Vorwurf, der von verſchiedenen Seiten 
der Beetewirthſchaft gemacht werde. Tſchuſchke⸗Symanowo giebt als 
Hauptarund für dieſe Art der Ackerbeſtellung die leichte und bequeme 
Arbeit an. Er will ſie höchſtens auf Moorboden und Schliefſand zu⸗ 
laſſen und bittet Dieſenigen, die ſich davon nicht trennen können. 
wenigſtens einen Verſuch mit der Breitbeſtellung zu machen. Damit 
wurde die Debatte über dieſen Punkt geſchloſſen. Im Anſchluſſe an 
den Vortrag theilt Gollniſch⸗Rawitſch mit, daß er vergangenes Jahr 
den Acker für den Hafer ſchon im Herbſte fertiggeſtellt habe, 
und der Erfolg ſei ein überaus günſtiger geweſen. Der 
Sale war mannshoch und der Erdruſch ein ſehr befriedigender. 

wei Beete jedoch habe er erſt im Frühjahre gepflügt, aber auch gut 
gedüngt und ſorgfältig bearbeitet; darauf iſt trotzdem eine mittel⸗ 
mäßige Ernte geweſen. Auch von anderer Seite wurde dieſe Wahr⸗ 
nehmung beſtätigt und das rechtzeitige Stürzen der Stoppelfelder 
empfohlen, damit dem Acker für die Sommerung noch vor dem Winter 
eine zweite Furche gegeben werden kann. Den kleinen Landwirth hält 
von dieſer Ackerbeſtellung die Rückſicht auf die Stoppelweide ab; allein 
dieſe iſt doch nur ſehr dürftig. Wenn man dagegen den Stoppel bald 
ſtürzt, jo kommt nach der Gahre eine Weide zum Vorſchein, die er⸗ 
Ange iſt als die Stoppelweide. Der Vorſitzende gab, ebenfalls im 

uſchluß an den Vortrag, nayere Erläuterungen von der Throric 
Albrecht Thaer's und den Anſichten Liebig s. Während erſterer das 
Heil der Landwirthſchaft im richtigen Fruchtwechſel erblickt, behauptet 
letzterer, daß dies ohne die nöthige Zuführung von Pflanzen⸗Nähr⸗ 
ſtoffen zum Raubbau führe. Er warnte vor zu ausgedehntem Rüben⸗ 
bau und empfahl eine ſorgfältige Wieſenkultur, um durch dieſe eine 
rößere Futtermenge zu erzielen, wodurch jene Nährſtoffe ſich beſchaſfen 
aſſen. — Im weiteren Verlauf der Debatte wurde die Düngung 
erörtert. Schmidtsdorff wendet den künſtlichen Dunger mehr für die 
Winterung als für die Sommerung und die Hackfrüchte an, weil er 
ſich während des Winters in der Näſſe mehr erſchließen kann. Gollniſch 
behauptet, daß Frühzahrsdüngung räudige Kartoffel erzeuge, und doch 
iſt es dem Landmann nicht möglich, ſchon vor dem Winter den nöthigen 
Stalldünger zu beſorgen, er muß die Winterszeit mit dazu verwenden. 
Tſchuſchke behauptet dagegen, daß räudige Kartoffel nur auf über⸗ 
düngtem Boden vorkommen könne. Er empfiehlt das Ausbreiten des 
Düngers auf dem Acker im Winter. Der etwaige Verlust hierbei ſei 
ein kleineres Uebel als die Verflüchtigung des Ammoniaks, die eintritt, 
wenn der Dünger lange auf einem Haufen liegen bleibt. Raps als 
Gründüngung wurde inſofern als vortheilhaft anerkannt, weil durch 
die Beſtellung zu ſeiner Ausſaat der Acker zeitig geſtürzt wird, und 
dadurch die ſo viel beſprochene Gahre ſicher eintritt. Auch weißer 
Senf wurde als Gründüngung empfohlen, Schmidtsdorff theilt aus 
ſeiner Praxis einen Verſuch mit verſchiedenen Dungmittel mit. Er 
hat vier Morgen mit Knochenmehl, vier Morgen mit Lupine und 
ebenſoviel mit Haidekorn 2 — und vier Morgen ohne Dünger 
gelaſſen. Darauf hat er Roggen geſäet. Das Knochenmehl hat die 
beſte Ernte erzeugt, dann ſei Lupine gekommen, dann der Acker ohne 
Dünger; gar keinen Ertrag hat die! ungung mit Haidekorn gehabt. 
Der Vorſitzende empfiehlt die Düngung mit Lupine und führt die viel 
Sand enthaltende Kottbuſer und Züllichauer Gegend an, wo infolge 
Lupinendüngung guter Roggen gebaut wird. 

I Frauſtadt, 30. Dezember. [Ruſtikalverein.] In der 
Sitzung des landwirtſchaftlichen Ruſtikalvereins am e über⸗ 
reichte der Vorſitzende dem zum Ehrenmitgliede ernannten Landrath 
v. Reinbaben das Diplom, welches derſelbe unter Zuſicherung ferne⸗ 
ren Wohlwollens dem Vereine gegenüber dankend annahm. Hierauf 
berichtete der Vorſitzende über einige in den Fachzeitſchriften enthal⸗ 
tenen wichtigen Aufſätze und referirte ſpeziell über eine in Striegau 
in Schleſien gegründete Molkereigenoſſenſchaft, deren Nutzen und Vor⸗ 
theile klarlegen. Alsdann gab der Vorſitzende einen ausführlichen 
Bericht über die Verhandlungen in der kürzlich ſtattgefundenen Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Propinzialvereins, welcher 0 
gewohnt hatte, und rief hierbei beſonders das profektirte Reichsunfall⸗ 
verſicherungsgeſetz eine weitgehende Debatte hervor. Von allen Sei⸗ 
ten ſprach man ſich gegen die Hineinziehung der Landwirthſchaft in 
dieſes Geſetz aus. Eine längere Debatte rief auch das Ueberhandneh⸗ 
men des Vagabondenthums hervor, über welchen Gegenſtand Landrath 
p. Nathuſius in der Sitzung des Provinzialvereins erſchöpfend reſerirte. 
Landrath v. Reinbaben ergriff hierzu das Wort, er beleuchtete das 
Ueberhandnehmen dieſes Uebelſtandes. Redner empfiehlt als wirk⸗ 
ſamſtes Mittel hiergegen die Selbſthilfe durch Gründung von Vereinen 
gegen Bettelei in jeder Ortſchaft, in welcher ein Jeder ſich verpflichten 
müfje, ſolchen Vagabonden nichts zu geben, dann werde gar bald der 
Ort von denſelben verſchont bleiben. Ein ſolcher Verein hat ſich vor 
einigen Wochen in Gurſchen unter Mitwirkung des Landraths gebil⸗ 
det und find die erwarteten Reſultate nicht ausgeblieben. um 
Schluß der Sitzung ſchritt man zur Wahl des Vorſtandes pro 1882 
und wurde derſelbe per Akklamation wieder gewählt. 


Anale und Yolkswirihfchafl. 


* Berliner Wollbericht vom 22. bis 29. Dezember. U 
Vorausſicht entſprechend und in Uebereinſtimmung mit den in früheren 


cher er perſönlich bei⸗ 


1. Januar. 1882. 


Jahren gemachten Erfahrungen war auch das dies wöchentliche Wolle 
geſchäft von ‚ganz untergeordneter Bedeutung. Irgendwie nennen 
werthe Abſchlüſſe kamen nicht zu Stande, da einerjeits die ubentune 
arbeiten Platz greifen, andererſeits die Feſtſtimmung die Raulanieigum 
zu natürlichem Stillſtand brachte. Unſere Beſtände find im Nergle 
zu derſelben Periode des Vorjahres mäßig. Eine maßgebende chag ung 
derſelben ift unſtatthaft, doch dürfte das Geſammtquantum aun am 
30,000 Itr. reichen! immerhin find die Läger noch gut gſſortrt und, 
bieten anſcheinend noch ziemlich umfangreich vorhandenen Be dar fsſrage 
die gewünſchte Auswahl. An der Hand der aus den Fabrſſationge 
diſtrikten vorliegenden Meldungen über den Geſchäftsgang nd unten 
Berückſichtigung des Mangels an voraufgegangener ſpekalgt per Kauf⸗ 
luft, dürften demnächſt die Einkäufe ſowohl ſeitens der Fabriken, oe 
namentlich der gut, wenn auch nicht ſehr lohnend beichäftigten Kämmen 
ihre regelmäßige Wiederaufnahme finden und die feſte Grundftimmung 
ſich auf das neue Jahr übertragen. Ebenſo ift zu erwarten, daß bie 
am 2. Januar beginnende Leipfiger Reujahrömelc, deren Bedeutung 
allerdings minimal iſt, uns auch diesmal von dem Kontingent des 
Fabrikanten Käufer zuführen wird, welche dieſelbe beſuchen Der done 
doner Auktion, die entweder am 10. oder 17. Januar ihren Anfang 
nimmt, wird es vorbehalten ſein, die Stimmung zu klären. 
Meinung der Eingeweihten geht dahin, daß ſolche unter Mithilfe deut⸗ 
ſcher Wollreflektanten zufolge nicht zu großen Ausgebots günstigen 
Verlauf nehmen werde, eine Vorausſicht, die allerdings mit größtes 
Neſerve wiederzugeben iſt. Wie gewöhnlich, findet auch diesmal im 
Januar, und zwar am 17. am hieſigen Platze eine Kapwoll⸗Auk tien 
ſtatt, welche nach den uns vorliegenden Daten ein Verſteigerung eg 
quantum von ca. 3000 Ballen umfaſſen wird. 

Peel Dezember Wochenbericht von gau 
hoff & Heſſel] Anfangs der Woche hatten wir Frost, her üR 
das Wetter wieder milde geworden, fo daß die Schifffahrt unbehinberk 
blieb. — Weizen wenig verändert bei geringen Umſätzen. Solo wunde 
bezahlt gelber inländiſcher Weizen 208/24 M., i 
weißer je nach Qualität 210/30 M. Von polniſchen Wei aten 
wir einige Zufuhren und erg tg für gute gelbe und weiße ualitätess 
220 bis 228 M. tranſito. In Newyork hielten ſich Preiſe in Weisen 
loko auf kurze Sichten wenig verändert, wogegen fpätere Lieferungen 
höber notirt wurden. Verladen wurden in der Vorwoche von Dem 
atlantiſchen Häfen Nordamerikas 75,000 Ours Weisen nach 
30,000 Ours nach dem Kontinent. Die Weizenverichifftungen don 
Kalifornien und Oregon nach eg blieben anhaltend groß, in der 
Vorwoche betrugen dieſelben 125,000 Ours. England wenig verändert 
An den franzoſiſchen Märkten herrſchte Feiertagsitille, Paris fie Nehg 
matt. — Roggen hatte in den erſten Tagen er Woche einen kleinen 
Aufſchwung genommen, verlor jedoch geſtern bereits wieder im Werth 
und ſchließt heute wenig verändert gegen Preiſe Ende der vergangenen 
Woche. Dieſe 1 ſcheint jedoch in erſter Reihe ihren Grun 
in der augenblicklichen durch die Feiertage hervorgebrachten n ze 
neuen Unternehmungen zu haben. Mit Beginn des neuen Nahres a 
ſich wohl ein Aufſchwung erhoffen; ſchon in der letzten Woche een 
namentlich Müller thätiger ein und kauften größere Poſten ri az 
und Mai⸗Juni Lieferung. Die ruſſiſchen Orfeebäfen hielten in Dielex 
Woche mit Offerten ganz zurück, da Schweden wiederum als cr 
auftraten. Königsberg und Danzig hatten ſchwächere Zufubren Alb 
ſeither, und ebenfalls günſtigere Ordres für Skandinavien. Hier wurde 
inländiſcher Roggen 166/172 M. bez. — Gerſte wenig verändert Dom 
merſche Gerſte 155/160 M. gehandelt, polniſche Gerſte mittlere u 
tät 150/155 M. tranſito bezahlt. — Hafer und Erbſen wenig verändert 
bei Eu Geſchäft. — Rüböl und Oelſaaten ruhig, Preiſe bebaupirk 
— Spiritus erfuhr in den erſten Tagen dieſer Woche eine Leine Sele 
gerung, konnte dieſelbe jedoch nicht behaupten, da die Zuft een dom 
Waare anhaltend groß blieben und nur ſchwierig zu ermäßigten Pralient 
Untertommen fanden. Seren 

V. Engliſche Emailfarbe. Als Anſtrichmittel zum S zug dez 
Eiſens gegen Oxydation kommt aus England ein kieſelſän 
Präparat in den Handel und zwar in drei verſchiedenen Fo en = 
als gelöſte Kieſelſäure, als Farbe und als ſogenannte Ema! 
le nach den Zwecken, die damit erreicht werden ſollen, ente eder TUE 
ſich allein oder in beſtimmter Reihenfolge nach einander af gewendet 
werden. Ein folder Anſtrich, welcher bei weitem billiger und halte 
barer, als ein mit Bleiweiß hergestellter ift, und ſowohl de. 8 
wie dem Regen: und Meerwaſſer widerſteht, eignet ſich beſo Fur 


eringer 12205 M, 


— 


eiſerne Brücken, Oefen 2c., ferner als Anſtrich für die eiſernen 


apparate in den Brennereien. Auch zum Imprägniren poröfe WE 
ſollen dieſe Präparate mit Vortheil zu verwenden fein, enol 2° 7 
neuerdings auch Transportſchiffe für Salz, die man jonit im mem 
zementirte, mit dieſem Anſtrich verſehen, welcher den Eiſenwe nden gig 


gen das feuchte Salz vollkommen Schutz gewährt. 


London, 29. Dezember, Abends. Bankaus wei 
Totalreſerve 10,558,000 Abn. 721,000 Pfd. Stel - 
Notenumlauf 25,511,000 Zun. 287,000 „ „ 
Baarvorrath 20,316,000 Abn 435,000 „ 1 

ortefeuille 590,000 Zun 2,266,000 „ „ 

uth. der 5 24.231.000 Zun. 1.826,00 „ „ 

do. taa 6,318,000 Abn. 263,000 „ „ 
Notenreſerve £ ‚801,000 Abn 601,00 „ 
Re — 2 55 e del aß a BR 
rozentverhältni eſerve zu de aſſiven: ER, 
Sleainghouje-Umfag 86 Mill., gegen die entſprechende Woche Di Bess 


jahres Zunahme 16 Mill. — 


Vermiſchtes. N 

* Verbrennungsproben, Im Heiſein des Polbeiprälden 
Madai, des Brandbirektors Major Witte, ſämmtlicher 5 8057 
toren, vieler Sachverſtändigen und Industriellen fand am Zern a 
auf dem Hofe der Hauptfeuerwache in der Lindenſtraze In, m e 
. mit verſchiedenen von = Kae Öege: 
Ingenieur Kühlewein impr lach yerfhiedend 


lin'ſche Firma hatte bauptjäch bon bet Alm 


Holzgegenſtände, die mit einer ganz neuen Subftant, Euer: 85 8 4 
i den wurd 

brennungsprobe ausgeſetzt. die auch glänzend beftan . 
Rüblewein batte wieder bie n. u ste an 95 


ührten imprägnirten Koſtüme, Theater⸗Kuliſſen Nanu ein e 
d der Verbrennung preisgegeben und erzielte \ brun 
günſtiges eſultat. Den Schluß der Probe bilpete, die ae 4 


— 7 reſſe“, 
Graz, 27. Dezbr, Heute Morgens, ſchribt mar Pr A 
3 u ſtande 
o ws a 
raz, wurde von der Mutter zum 

ezwungen und hat bereits zwei 

rotz ſtrenger Bewachung gelang es 
men. Da ſich ihr jedoch kein anderer V 


in den vorbeifließenden Mühlgang. 15 
ſachte ER der Bevölkerung eine groBe 15 ars? “ 1 A und ie: 
erſchien die Kloftervorfteberin icli verwegen 


wurde ann te Menge brach beim Erſche 


BER 8 
erin in V 5 ſchungen au 
re et 121 weiter mitgetheilt, da 


Der „ 0 
durchaus zucht die Abſicht hatte, 


b di chende Nongs 
ß die . fondenn 


— 


daß fie, als des Schwimmens vollkommen kundig, ga wohl wußte, 
daß fie ungefährdet aus dem Waſſer kommen werde. Es ſei nur ihre 
Abſicht geweſen, aus dem Kloſter zu entkommen. Sie war ) 
in Lebensgefahr, rief um Hilfe, worauf Mühljungen fogleich herbei: 
eilten und fie aus dem Mühlgange zogen. Nach der, Tages poſt 
5 die Unglücktliche einſtweilen in der Familie eines Bedienſteten der 
icherheitsbehörde untergebracht. Magdalena Duboysky iſt die Toch⸗ 
er einer Schneidermeiſters Witwe aus Gran. Ihre Mutter, eine ſehr 
fromme Frau, hat das lebensfrohe Mädchen durch fortgeſetztes Drän⸗ 
en zum Eintritte in ein Kloſter bei Gran bewogen, von wo Magda⸗ 
a Dubovsky in die hieſige Mutteranſtalt überſetzt wurde. Hier er⸗ 
ßte fie die Reue, und es reifte in ihr der Entſchluß, ſich aus dem 
lofter zu befreien und durch Arbeit ihr Fortkommen zu ſuchen. Ihre 
kräftige 5 hat durch das eiſige Bad nicht den geringſten 
Schaden erlitten, und ſie iſt zu jeder Stunde bereit, einen ienſt als 
andarbeiterin oder als Stubenmädchen anzutreten. Nach dem kleri⸗ 
alen „Volksblatt“ wäre die Dubovsky keine Ordensnovize ge⸗ 
weſen und habe auch fein Ordenskleid getragen. Sie habe nur auf 
dringendes Erſuchen prodeweiſe Aufnahme bei den barmherzigen 
Schweſtern gefunden. Es fe: ihr ſogar dreimal die Entlaſſung ange: 
kündigt und nur auf ihr inſtändiges Bitten der weitere Aufenthalt 
im Kloſter geſtattet worden.“ ö 
„Coburg. Ein Dekret des coburgiſchen Staatsminiſteriums ver⸗ 
ordnet, daß auf Beſchl des erzogs die ſeit Beſtehen des Fürſtenthums 
und des fürftlichen Hauſes Coburg gebräuchliche Schreibweiſe des Orts⸗ 
namens Coburg mit C auch feraerhin unverändert beizubehalten ſei. 
* Zur Beruhigung für Raucher hat Dr. Heyburn, ein eng: 
liſcher Gelehrter, folgende von ihm angeſtellte Verſuche veröffentlicht: 
Das Nikotin übt auf die Zähne eine entſchieden wohlthätige Wirtung. 
Die Alkalescenz des Rauchens neutralifirt die in der Mundhöhle ab⸗ 
fällig ſich befindende Säure; die antiſeptiſchen Eigenſchaften des Niko⸗ 
Zins verhindern die Fäulniß in den kariöſen Höhlen. Die Farbung der 
Zähne bei den Rauchern hängt hauptſächlich von der Kohle ab. mit 
welcher der Tabakrauch geſchwängert iſt. Gerade in Folge ihrer fäul⸗ 
n Eigenſchaften wird dieſe Kohle den Sa äußerſt günſtig, 
und um fo mehr, als fie ſich gerade an den Stellen niederſchlägt, in 
welchen die Karies ſich leichter bildet und die ſich der reibenden Wir⸗ 
fung der Bürſte entziehen. Der Rauch fixirt ſich innerhalb der klein⸗ 
ten Vertiefungen und in den Spalten der Zahnkrone. Die Reinigung 
kann ihn wohl aus der Schmelzoberfläche entfernen, aber das Dentin 
bleibt damit imprägnirt und läßt darin eine unauslöſchliche Spur zu⸗ 
rück. Der Tabak fann, ſei es als Narcoticum, ſei es durch feine un⸗ 
mitielbare Emwirkung auf den ergriffenen Nerv, die Zabnſchmerzen 
ndern; eben dieſer ſpezifiſchen Eigenſchaft mag das ſeltene Vorkom⸗ 
men von Zahnweh bei den tabakkauenden Matroſen zugeſchrieben 


gleichwohl 


n. 
F. um Waſſerpumpen vor dem Einfrieren zu ſchützen, kann 
man das für gewöhnlich gebräuchliche, umſtändliche Verpacken derſelben 
18 vollſtändig erſparen, wenn man unterbalb der Decke ein finger⸗ 
ickes Loch in das Pumpenxohr bohrt und in daſſelbe ein Holzröhr⸗ 
hen ſteckt, wodurch das Waſſer im Rohe bis zu dieſem Loche abfließt. 
Einige Züge genügen dann, um das Waſſer wieder zu heben. Im 
Frübjahr kann die gebohrte Oeffnung mit einem kleinen Spund wieder 
Serge werden. Die Waſſerpumpen, auf dieſe Weiſe geſchützt, 
widerſtehen ſelbſt noch einem Froſte von 15—20 Grad, während ſie 
ſonſt ſchon bei 4—5 Grad einfrieren. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
) »Das kürzlich ausgegebene 27. Heft von Martin's „Illuſtrir⸗ 
ter e der Thiere“ (Verlag von F. A. 
Brockhaus in Leipzig) enthält die Schlußbogen der erſten Ab⸗ 
> Seilng des im Ganzen vier Abtheilungen umfaſſenden Werks. Diele 
Abtbeilung, die Säugethiere behandelnd, liegt ſomit vollſtändig vor 
und bildet für ſich einen . nd non 43 Bogen mir 19 
Separatbildern und 322 in den Text gedruckten Holzichnitten; derſelbe 
empfiehlt ſich für Jung und Alt als werthvolles Weihnachtsbuch, 
namentlich in dem brillanten n wie er durch jede Buch⸗ 
1 zu beziehen iſt. Auch 
i 


Wr N 


eiten . 
Die beiden ü 


um die Vollendung des Ganzen möglichst zu fördern, gleichzeitig neben⸗ 
Vurch die Trefflichkeit des populär⸗ 


wi aftlichen Textes wie durch die Naturtreue der Thierbilder und 
enten außerordentlich billigen Preis hat das Werk ſich bereits ſo all⸗ 


e ſetze, 2 A r 2 
8 erſcheint in Carl Heymann' s Ver⸗ 


- und zu billigem Preiſe bringen wird. Wir begrüßen das 
5 nen um fo freudiger, als es einem oft gefühlten 


nachkommt. 


a orm zu geben, und zugleich durch kleine Anmerkungen und 

0 chere Regiſter und deraleichen dem Publikum das Verſtändniß der⸗ 

—.— Wir zweifeln deshalb nicht, daß trotz zahlreicher Textausgaben 
mmlun ; 

Diele e amtliches Anſehen gewinnt — bald einen e 

eichs⸗ 


Verantwortlicher Redakteur: Hider in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


— — ——— — 
Standesamt der Stadt Poſen. 


In der Woche vom 23. Dezember bis einſchließlich 30. Dezember 
wurden angemeldet: 
I Leberecht mit DER Stol ld 
eant Wilhelm Leberecht mit Ottilie Stolzenwald, Stations⸗ 
Gehilſe Hermann Ullrich mit Agnes Zinke, Arbeiter Johann Sommer 
mit Marcianna Been 0 Aan ait al nale mit Anna Drops 
öpfer Vincent Skalski mit The owalewska. 
8 Eheſchließun gen. 
ermann Wagner mit Erneſtine Goriſch, Schub: 
dews mit der Wwe. Wilhelmine Heller, geb. Kühn, 
ietrula mit Marie Seiffert, Maurer Emil Lipke 
aroline Gender: geb. Siebenhaar. 
e 


Ser 


Schachtmeiſter 
machermeifter Karl 
Diener Ignatz 
mit der Wittwe 


urten. 
i : Bureaudiener Auguft Ströch, Gürtlermeiſter Bern 
3 Mergel Wilhelm Iſert, unverehelihte P. 3, S. 
Nee Karl Paſtille, Maurergeſelle Marcel Ebert. Barbier Paul 
Schuhmachergeſelle Joſef Gielda, Böttchergeſelle Adolf 


adkiewicz, Schuhmachermeiſter Rudolf Glatzel, Poſtſchaffner Andreas 


Wiedemann, 


— 8 — 
Kalawski, Böttchergeſelle Hieronymus Gaſswski, Kellner Maximilien 
genen, Uhrmacher Emil Höfer. — Eine Tochter: Eitenbahn⸗ 
ſſiſtent Otto Baumgärtel, Portier Franz Schwan, unv. P. W. B., 
Glaſergeſelle Auguſt Exner, Schuhmachergeſell Joſef Oleiniczak, Grenz⸗ 
aufſeher Wilhelm Göpel, Kaufmann Adolf Cohn, Schuhmachermeiſter 
Johann Rybicki (Zwillinge), Schneidergeſelle Mathias Kraſzewski, 
Kaufmann Andreas Szmania, Tiſchlergeſelle Thomas Pokladecki, Bahn⸗ 
arbeiter Auguſt Markwardt, Schuhmacher Franz Renn, Zimmermann 
Albert Sroka, Tiſchlermeiſter Bronislaus Bortliſzewski, Schuhmacher⸗ 

geſelle Stanislaus Alankiewicz. 

: 8 Sterbefälle. 

Wittwe Karoline Träger 79 Jahre, Tiſchlergeſelle Karl Rade 56 
Jahre, Oekonom Konstantin Herbſt 28 J., Wwe. Franziska Juſzezak 
70 J., Wwe. Emilie Pſarska 62 F., Wwe. Nepomucena Niklas 44 J, 
Schuhmachermeiſter Sanab Urbanomwics 63 J., Arbeiter Kaſimir Paw⸗ 
lowski 45 J., Wwe. Röschen Jacobi 73 J., Wwe. Anna Derlatt 88 J., 
Arbeiter Ludwig Wühring 40 J, Barmherzige Schweſter Helena Urba⸗ 
nowska 39 J., Dienſtjunge Joſef Matyaſz 19 J, Wwe. Juſtine Finder 
59 J., Arbeiter Adalbert Biniarz 34 J. Wwe. Pauline Sims 61 J., 
penſ. Organiſt Ignatz Rakowski 74 J., Arbeiter Vincent Hauffg 32 F., 
Gelbgießermeiſter Karl Guſtav Nixdorf 27 J., Reſtaurateur Wilhelm 
Helbig 44 J., Georg Baltes 1 J. 3 M., Joſefa Wanda Stoinska 1 J. 
3 M., Mathilde Keitel 1 J. 2 M., Max Jentkiew e; 1 J. 4 M., Stefan 
Nowak 3 M. Felix Zeidler 1 J. 11 M. Erich Gillmeiſter 1 Jabr 13 
Tage, Otto Pietrowski 1 Stunde, Stanislawa Rataicıof 7 J 6 M., 
Antonie Krauſe 1 M., Stefan Görnich 2 J., Helena Cieſielska 2 J., 
Stanislaus Soylka 8 M. Adam Leſzezynski 8 Tage, Hedwig Gerling 
4 M., Eliſaberh Jerotbe 2 M. 8 T., Kaſimir Zielez'ns fi 5 Tage. 


Wöchentlicher Produkten und Börſenbericht. 


HM. Poſen, 31. Dezember. Im Getreide handel war es in der Feſt⸗ 
woche ruhig, Preiſe behaupteten ihren Stand bei ziemlich ſeſter Ten: 


das Friedrichshaller Bitterwaſſer ſo konſtruirte, 
obne Verluſt ſeiner heilkräftigen Eigenſchaften N und Be in 


vertröſten deshalb die mit entſprechenden, namentlich alſo mit chroni⸗ 
ſchen Leiden der Verdauungsorgane behafteten Patienten nicht 3 5 
auf die Badereiſe im Sommer, ſondern verordnen ihnen auch im Winter 
Kuren mit unſerem vaterländiſchen Bitterwaſſer, welche ohne weſent⸗ 
liche Beſchränkung der Diät und ohne Unterbrechung der Berufsgeſchäfte 


Cölner Dombau⸗Looſt, 


Hauptgewinne M. 75,000, 30,000, 15,000, 6000, 
3000 ꝛc. Ziehung am 12. Januar 1882 find à 4 M. 
in der Erped. der Poſener Zeitung zu haben. 


odukten -Dyörfe, 
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— Br. — Hafer Gekündigt 500 Centiner, 


denz. Amerika meldete wieder höbere Preiſe, doch blieben dieſe ohne Rü b ö! geſchäftslos. Gel. — Gentner, I 5 
Einwirkung auf die europäiſchen Märkte Die Rongen Lieferungen aus 00 Br., 5 Dezember⸗Januar 57,50 Br. 00 De ver Du: 
Rußland beginnen aus den Oftieehäfen in größerem Umfange in Ber 57,50 Br., —.— Gd. — Spiritus flau. Gekündigt —.— Liter. — 


lin ein utreffen, finden aber willig Aufnahme bei den Muͤhlen. An 
unſerem Landmarkte wurde 75 - 

Roggen etwas befier bezahlt, obwohl recht reichlich offerirt. 
Der Verſand war etwas beſſer, auch hieſige Konſumenten kauften 
willig, wogegen das Proviantamt nicht als Käufer auftrat. Man 
zahlte 170173 M. v. 1009 Klg. a 

Weizen genügend offerirt wurde mit 205—224 M. bez. 

Gerſte und Hafer ohne Aenderung. 

Spiritus gab wiederum unter dem Einfluſſe der großen Zu⸗ 
fuhren im Preife nach, beſonders für Loko ohne Faß. Der Fäſſerman⸗ 
gel iſt bereits jo fühlbar, daß Inhaber zum Verkaufe ohne Faß zu 
weſen lich billig ren als Terminpreiſen gezwungen find, da aus 
Mangel an Faſtagen Lagerung der Waare im größeren Maßitube 
nicht ſtattfinden kann. Erſt ein verringerter Export kann dieſem Uebel⸗ 
ſtande abhelfen. An unſerem Markte fanden die Ankündigungen Uns 
terkommen bau unſeren gut beſchäftigten Fabrikanten. Rohwaare hatte 
recht ſchwechen Verſand, da unſere Abzugsgegenden wenig Bedarf 
zeigen und die jetzigen billigen Preiſe noch nicht zur Spekulation an- 
uregen ſcheinen. — Per Frühjabr war die Kaufluſt in Deckung und 
Spekularion rege. Bemerkenswerth find die Ankäufe für Rechnung 
einiger Produzenten auf Grund vielſach vorkommender Kartoffelfäule. 
2 9785 für Dezember 48— 47,1, Januar 47,80 —46,90, April⸗Mai 


Abgelaufene Kündigungs⸗Scheine —,—, per Dezember 46,50—46,00 
ez. u. Gd, per Dezember Januar 46,50—46 bez. u. Gd., per Januar⸗ 
Februar 46,30 Gd. ver Februar⸗März —.—, per März⸗April — bez., 
per Aprl⸗Mai 48,50 Gd., per Mai⸗Juni 49,00 bez, per Juni⸗Juli 
49,80 Br., per Juli⸗Auguſt 50,50 Gd. — Zink ohne Umſatz. 

Die Börſen⸗Commiſſion. 


Angekommene Fremde. 


Boien, 31. Dezember. 5 
Graefe's Hotel Bellevue (im Stadtpark). Die Kauf⸗ 
leute Hepner aus a Jerominski und v. Rzewuski aus Berlin, 
Gosliner aus Bomſt, Lange aus Breslau, Krüger aus La dsberg. 
Reichelt aus Glogau und Pinsberg aus Prag, Verſ.⸗Inſp. Böhlke aus 
Baſel, Poſthalter Caſiner aus Mogilno. 
angner's Hotel Garni. Bauunternehmer Schreyer aus 
Wohlau, mter Hummel aus Grätz, Hoflieferant Fröhlich aus 
22 ü deer deen de Be ve a 
aus Unruhſtadt, Jez aus Winnagora, 
eee e op zuge 
eelig aſthof zur a eipzig. ie Kaufleute 
Lewy aus Breslau, Tuch aus Pleſchen und Grätz aus Bulk, Phe 
be 
wski au rodziska, Pa ier 5 
Oſtrowo und Gerbermeiſter Kneifel ut Polen. - re y 


III. Hämorrhoiden. 


Die Hämorrhoiden, im Volks mund goldene Ader 


; n enannt, bilden 
eine ſehr mannigfache Gruppe von Erſcheinungen, beſo 


s wenn man l i 
l Berlin, den 31. 


die Schmerzen in Betracht zieht, über welche i ienten beklagen. 2 on entur.) 
— und mat —.— 3 he an in € — Scr tue Ur. E. OU. 5 SPIELERS 9 „drückt Not. v. 30. 
Anhäufung von Blut im Naſtdarm und im After, wo ſich kleinere zember a er 50 loco ; 40 80 46 80 
oder größere blutgefüllte Knoten bilden. So find es zunächſt die Sig: | Avril⸗Matl . 225 75 Dezember 5 0 9 50 
theile, die Schooßgegend, der Unterleib, Magen, welche in Mitleiden- | Roggen ruhig 174 As 4 50 ember⸗Januar 48 9, 28 10 
ſchaft ge ogen werden. Hauptſächlich werden ſolche Perſonen befallen, Dezember 169 — 168 — Mat daa 50 10 50 23 
welche ſich wenig Bewegung machen, viel ſitzen oder durch andere April⸗Mai 186 75103 — 8 6 30 50 40 
ee eine vermehrte Blutſtrömung nach dem Unterleib her⸗ ee ae FE 
eifübren. 55 70 56 60] Kündig für Ro — — 
Der Patient hat ein beängſtigendes Gefühl, Stuhlverſtopfung, Dezember⸗Januar «u ig. für Roggen 3200 | 1200 
Spannen Te ven Bogen um dae a d 808 — April⸗Mai 57 — 57 50 Kündig. Spiritus 130 13000 
e im Kopfe dc. eichzeitig zie hen auch Di 
Del du abend 8 ae, 5 über = lor und, ba mi 5 0 0. 11 109 114 5 F 180 144 10 143 = 
ückgrat hinauf eritreden, n Nacken un en Hinterkopf in Mit⸗ Stamm⸗ 14. * 8 5 8 — 
ca Sehr viele Menſchen leiden an Hämorrhoiden, ohne es zu Berg.⸗Märk. 1 = 75 100 W e 80 2 80 75 
wiſſen und es werden meiſtens Mittel gegen die genannten Krankheits- Oberſchleſiſche E, 92 70 14 25 oſener Spritfabrik 60 — 60 — 
erſcheinungen angewandt, welche keine gi fe zu bringen vermögen, da | Kronpt. udolf. E. A en eichsbank . 151101592 — 
fie auf das Hauptleiden keinen Einfluß üben und feine Heilung zu Defterr. Silberrent. 66 90, Deutſche Bank Act. 163 25 163 40 
bringen im Stande find; ihre Wirkung iſt meistens eine ſtark abführende, Naß. 5% Papierr. 77 —| 76 50 | Disk. Kommand.⸗A. 221 50,222 — 
die Unterleibsorgane nur noch mehr ſchwächende und zerſtörende. Wo Ruſſ. Eal. Anl. 1877 91 75 91 40 | Königs ⸗Laurahütte 125 75125 — 
giebt es einzelne Arsneiftoffe, welche ſich bei dem beſprochenen Leiden 1880 72 75 72 50 | Dortmund. St.⸗Pr. 104 75103 90 


* * 0 
„zweite Oriental. 58 30 58 50 ofener 4 AO TE 
Ruf.Bod.-Rr.Bibb. 83 80 83 75 Poſener 4% Pfandbr 


Nachbörſe: Franzoſen 566 — Kredit 615 50 Lombarden 253 50 


Galizier. Eifen. Akt. 123 —1133 40 1Ruffife 5 
55 onfol. 41 Anl. 100 80 Auf Banknoten 212 25.211 50 


5 100 70 Anl. 1871 87 
ech fandbriefel00 30 Engl a! 64 2 8 
0 


— 8 Schweitervillen bewährt, welche bereits überall in Deutſch⸗ 
100 25] Poln. 5 


and zu finden ſind, um ſich auch hier wie überall als ein reelles, un⸗ 


dae ens ang lgtadlaner 8 Rothe Apotheke, bei entenbrieje100 40 100 20 Roln. Liguld.⸗Pfpbr. 56 80 56 60 
Dr. Wachdmnan, Abetbeler Kirſchſtein, Malt 75; in Roten, | Defterr. Banknoten 171 90171 50] Sener Kredit Ait. 615 501613 50 
Oſtrowo, Adelnau, Margonin, Schrimm Avotheker Guſe, Schwerin a. 1 5 Goldrente 80 80 80 25 Staatsban . 585 50.584 — 
W. Adler⸗Apothete, Birnbaum, Rawitſch. Pleſchen, Schneidemühl, Der Bone 125 124 25] Jombarden . 253 50251 50 
Zirte, ions und Schubin vorräthig und findet man dieſes reelle ſicher ne: ... 88 90 88 50 Fondſt. feit 
und ſchmerzlos wirkende PL: die an een aun in an. 6% Ant 1880102 901102 50 
ſchmerzlos. ö rs - 
Biedpeien, aerger e Yen (ir I. 1-- "und Heinen Berju Stettin, den 31, Deuember, (Talent Auer) 4. „. 
ächtelch t 15 Pillen für 35 Pf. Man muß te rauf „ v. 30. 5 f ot. v.? 
baß die Sochteln nie ro en Etiquette mit dem Schweizerkreuz Weizen matt a er 1 pril⸗Mai 56 7557 
und dem Namenszug des Apotheker Brandt verſehen ſind. — BE Eee road flau a 8 N 
— 7 ele unden. 27 228 — Dezember 47 — 47 
t, wenn die beigebruckle Schuhmarke auf den Eligurtten fehl. . N — 
I Mialzertrakt u. Garamellen*) v. r en ee 49 50 49 ou 
e-N L. H. Pietsch & Co., Frübſabr 168 — 166 — loco = 8 20 8 20 
Breslau Nübul matt [Rüben —. u 
„Ma 8 Dez 55 — 55 50 Frübiahe 270 —272 — 


Seit länger als fünfzehn 
Jahren habe ich an Bruſt⸗ 
ſchmerzen und fürchterlichem 

Alle Kuren blieben erfolglos. Durch die An⸗ 
Malz⸗Extracts bin ich von meinem fo langem 


Friedrioh Brecht. 


N 1 * 
EL 


Börſe zu 
Poſen, 31. Dezember. [Amtlicher Börſenbericht.] 
2 geſchäftslos. 
5 8 ” - ” (mit ee 2% Liter. e Ferm 
3 ut pe; war DV, — ‚1 „ ’ 
2750. ber Koelbel 48,30. es ohne mu 8 e 


Poſen, 31. Dezember. [Bö i 
25 = one, an 2 rſenbericht. 

v matt. indigt — Liter. Kündigungspreis —.—, bet 
Desember,Samıaz 96,0 d. ver e 47,10 0 ver Matz 47 0 
bez, per April⸗Mai 48,30 bez. Gd. Loco ohne Faß 45,30 bez. Gd. 


aſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 30. Dezember Mittags 1,04 Meter. 
5 31. s Morgens 1,06 = 
8 s 81. 3 Mttags 1,06 8 


Poſen. 


Huſten gelitten. 

wendung Ihres ; 

Leiden ziemlich befreit. 3 
Zeisdorf bei Poſtſtation Wieſe. 


1,75 u. 2,50. Caramelen à Beutel 
Poſen bei Krug & Fabrlolus, 
in Schrimm bei Ma⸗ 
bei Gebr. Bötzel, 
St. Baranowskl, 


) Erlrakl à Flaſche 1 Mk., 
30 und 50. Pf. — Zu haben in n 
Breslauerſtraße 10/11, und in deren Filialen, 
dalinski & Co., in Gräß bei A. Unger, in Gzarnifau 
in Filehne bei R. Zeidier, in Wongrowitz bei 
in Margonin bei Dr. Kratz, Apoth. 


...... EEE NZ TTEREEETNE” ©)2.> VSESERTEUNEFEEHTOEE REED 
—œ— . — — — 
Badereiſen werden in der Zeit der Eisblumen nicht unternommen: 


die Krankheiten aber, derentwegen dies geſchieht, ſind auch im Winter 
vorhanden. Doch auch dieſen Konflikt hat die Natur gelöſt, indem fie 


Winter zu Kuren in der Heimath angewendet werden kann. Die Aerzte 


1 


— — 


— 
— 


— * } e 
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— 7 — Br W . 
In der Straffahe wider den behufs Zwangsvollſtreckung im Wege tm fol im Submiſſions⸗Verfahren an 8 
8 gr 2 8 der nothwendigen Subhaſtation Bekann achung. RL Mindeſtfordernden vergeben Pe 5 un 18 a & am olverkan + 
ewo und Genoſſen joll der 5 i ; werden. üter⸗Verkehr zwiſchen den Statio ⸗ 7 en 
hhirt Blaſius Oſinski, zuletzt den 8. Febr. 1882, ans Fab ae Die Bedingungen liegen in un⸗ nen des Eiſenbahn⸗Direktionsbe⸗ Aus dem herzogl. Forſt 
Kiſchewo in Dienſten und als: Vormittags um 9 Uhr, Mater in für d f hiesige ons- ſerem Bureau zur Einſicht aus und zirks 9 und den Statio Neugedank jollen 
m im Krankenbauſe in Obornik in Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 190 Aalen e DOBS en werden auch gegen Kopialien auf nen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ Donnerſtag, 
ldlich geweſen, als Zeuge ver- perſteigert re ‚ Hmm . Arbeits⸗ und Land: Verlangen abſchriftlich mitgetheilt. bahn ein neuer Staatsbahntarif in £ 
umen werden. Sein derartiger Der Auszu aus der Steuerrolle 4 Proben nach auswärts können Kraft, durch welchen folgende Tarife: den 5. Januar . 
enthalt ift unbekannt. Es wird zie beglaubigte Abſchrift des G 585 armenhaus nicht abgegeben werden. 1. der Gütertarif für den Schle⸗ von Vormittags 11 Uhr ab, 7 
uücht, von jeder Wiſſenſchaft von hblatt 8 8 der © Ditüide im Jahre 188%83 zu den muthmaß⸗ Die verſiegelten Submiſſions⸗Of⸗ ſiſch⸗Niederſächſiſchen Ver band Peter'ſchen Gaſthofe zu Stan 
. # wielben biecher fehleunigit, ache und alle fonftigen, das Grundſtlck lichen Bedarfsſummen von : ferten find fpäteftens drei Tage vor vom 1. Auguft 118, „ee niea bei Oberſitzto 3 
I gelangen zu laſſen. (MI 299/81.) 1 ae dem Submifiionstermin, mithin bis] 2. der Gütertarif für den Nieder: | TER bei 
147,600 Kg. Noggenbrod, 
ruppe II 
13,800 Kg. Roggen: (Sup: 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Poſen, den 28. Dezember 1881. Ben Sat ken Tess zum ſächſiſch⸗Oftdeutſchen Verband 5 kie ert e } 
önigl. Staatsanwaltſchaft. delten or nog n leder teen 17. Januar 1882 550 Stück kiefern« 


3. der Gütertarif für den Preu⸗ 


vom 1. Mai 1878, Schneidehölze 1 


— . deren Verkaufs⸗Bedingungen können Nr. 1 : ſiſch⸗Szchſ 
Steckbrie im Bureau des unterzeichneten Kgl. e ee eee e ee ee fisch Sach chen Verband vom cn. nn den Pa 
3% Amtsgerichts während der ge: 2 Gerſtenmehl Jude Offerte muß dreimal ver] 1. Mai 1878, . einbietenb. unter den mz 
Hegen den n Johann wöhnlichen Sprechſtunden Vormit⸗ 3 „ Roggenkleie, fiegelt ſein und auf der Adreſſe ven) 4. der Gütertarif für den Hanſea⸗ bekannt zu machenden Bes . 
Aynkiewicz aus Poſen, 38 Jahre tags von 11 bis 1 Uhr eingefehen Gruppe III Vermerk enthalten: 2 y tiſch⸗Schleſiſchen Verband vom gungen verkauft werden. 12 5 
„ katholiſch, welcher flüchtig iſt, werden. „ 1 4500 Kg. ordinäre Graupe. „Sub miſſion für Verpfle⸗ 1. September 1873, ; „eugedant b. Oberſitzlo s, 
die Unterſuchungshaft wegen Diejenigen Perſonen, welche, 2 144 „ feine Graupe, ungs⸗ ꝛc. Gegenstände des nebſt fämmtlicen zu dieſen Tarifen) 29. Dezember 1881. 
iebſtahls verhängt. d Eigenthumsrechte oder welche hypo⸗„ 3 2400 „ Hirſe, 9 9 Gegen erſchienenen Nachträgen infomeit auf- am 29. Dezember — 
Es wird erſucht, denſelben zufthekariſch nicht eingetragene Real⸗ Gruppe IV Arbeits⸗ und Landarmen⸗ gehoben werden, als fie Beſtimmum⸗ Die U N) liche 5 
haften und in das bieſige Ges rechte, zu deren Wirfiomfeit gegen „ 1 9000 Kg. weiße Bohnen, hauſes zu Koſten proſ en und Tarifjähe für ven Güter: krzog 5 
oni abzuliefern. II P. Dritte jedoch die Eintragung in „ 2 12,00 „ Kocherbſen, ö verkehr zwichen den in dem neuen orſt⸗DJerwaltun j 
je 5 ne 1851 das Grundbuch geſetzlich erforder⸗ „ 3 7500 „ Linſen, 1882/83. n aufgeführten Sta⸗ 9. 
Poeſen, den . Dezember lich iſt, auf das oben bezeichnete „ 4 afergrütze, ee 2 > 9 
Königl. Amtsgericht. Grundſtück geltend machen wollen. „ 5 „Buchweizengrütze Am 20. Jannar 1882, Ur a en Beuthen O. S., Schunpf alas Ach 3 
——ſũ— Imerden hierdurch aufgefordert, ihre, 6 1200 „ Gerſtengrütze, Vormittags 10 Uhr, Karolinegrube. Franke gem. Glogau. offerirt in allen gangbaren En 
Befanntm achun Anprüche ſpäteſtens in dem obi⸗ Gruppe V — Si 5 aro ae Königshütte, Lazisk, die Schnupf⸗Tabak⸗Mühle u. Table 
Gelgen Verſteigerungs⸗ Termine bei. 3000 Kg. Rindernierentalg, Pede Erb N eilions-Saale|Bofen, Schoppinig, Sosnowiee und Rehl⸗Jandlung von 2 
um 1. d. Mts. wurde im Stadt- Vermeidung der Präkluſion anzu⸗ 96 „ Schupſchmierkalg, Offerten in Gegenwart der etwa aut eib ben bie neuen Sie erd. Frischling, 7 
ide bei Czarnikau in einer Schlucht melden. a j j Gruppe VI . Suben Br att wafſoweit 15 höher als die 3. Zt. beſte⸗ : F 
Leeche einer anſcheinend jugend | Der Beſchluß über die Ertheilung 1200 Kg. Schweineſchmalz, ſer Nachbeß S nicht , henden Sätze find, erf mit dem 1. . Breslau, Gewerbe⸗ 
000% , . m, Ri mac, ya Bel 
N r nur etwa mit einem Fu 7 . Rindfleifch, ? g „Tanis u u - — 
1 12 und war betleidel Wb den 8. Febr. 1882, 779 Sanemefteiſch Koſten, den 28. Dezember 1881. [auf den Verbandsſtationen käuflich Fee öſe Tlernaftonale (ER er 
1 einem zweien baumwolenenſ Vormittags um 11 Uhr, : Yan Direktion 8 1 e ni (ralf) Die internattonnie a 
ps, > . 2 1 r u eis, — lau, . 2 . . 0 Waaren⸗ a 2 72 
| 2 einer klauen votbfaristen Nef. und Saucen armen nich |. 2 adennudenn. des Arbeits und Land. Königliche Direfiion. um mi- 4 
Hache ius, kündet werden. „ 4 „Gali. armenhauſes. Amerikaniſche in d. Gene biligton gte , 
9. einer Plüſchlacke von ſchwärz: Krotoſchin, den 8. Dez. 1881. |» * „ Kümmel, . ; J. Gerick ern 3 
„lh!!! f senaht mein, | Mothwendiger Derkanf, |, FOR Dempfitiffahrt, IL2.Zeriets, SanuEHEH 
Sue Sammeitnsr: mit gel Nolhwendi k | it. Eſſiaſprit, Das dem Schmied Anton Smo⸗ Wöchentliche Paflagier-Beförderung| „Fänlic friiche Pen deine 
enn Meſſingrande und haben Ho hwen iger Ver uuf. 13 . Elainieife, gur in Wongrowitz gehörige un⸗ nach Philadelphia, Newrork, Nalti⸗ pfeblt S m 81 was 
Größe eines Markftüdes,| Das in der Stadt Rogaſen bee] „ „ Talgſeife, ter Bl. 352 zu Wongrowitz verzeich⸗ pre. Preis ab Hamburg 90 M. t. Martin . 
4. einer 3 Jacke von grau legene, im Grundbuche von Rogaſen „ 10 „Soda, nete Grundstück mit einem Ge⸗ Man wende ji an . Ausverkauf von al d 
_ melistem Mixliſtermitdunklem Blatt Nr. 323 verzeichnete, dem „ 11300 „ Füchtbram ſammtmaße der der Grundſteuer W. Strecker, Gesche 
baumwollenen Stoff gefüt⸗ Bürgermeiſter Ferdinand Koch „ 12 „ Schuhwichſe. unterliegenden Flächen von 0,36,50 Berlin NW., Louiſenplatz 4. Wegen Aufgabe des ** 
tert, vorne mit Jchmarzen und deſſen Ehefrau Auguſte geb. „ 13 600 „ ungebrannter Hektar, deſſen Reinertrag zur —— Iverfaufe mein großes Lager N 


Kaffee, Grundſteuer auf 5,70 Mark und de e zu und 


G. Huebner Wwe, 
Fuma: G. Huebner, 


Niedomanska gehörige Grund⸗ 
ſtück reſp. der ihnen zuſtehende An⸗ 
denen Sorten, welche die theil 
Größe eines 5⸗Pfennig⸗Stücks 


deſſen Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer auf 310 M. veranlagt iſt, 
ſoll am 


Gruppe IX 
4500 Kg. Petroleum, 
1200 „ Rübböl, 


2 
8 
88 — 


haben. _ inhalte von 98 a 40 qm Gruppe X . 

„ ine chen one ge dae 8 und mit 1800 Lit. . Braun- 11. Februar 1882, Brig Un Wenn e N 
Fraunem un mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von „ i . ; : Ab 
gert Sl itting nefüttert, [9,24 Mark und zur Gebäudefteuer Gruppe XI UT. =. 205 f Metb. € EE 
ne „Knöpfe 8 mit einem Nutzungswerthe von 855 „ 1 1350 Mt. robe Leinwand, — adi er Sub ba vn 1 . FFF 

weise übergägen gewesen ſind. Mark veranlagt it, ſoll behufs em breit. teigert und das Uecdell über die | 5 

A den nen Nock, c, unten Zwangsvollſtreckung im Wege der „ 2 „ weiße Leinwand, Ertheilung des Juſchlags 2 Berlin. 5 € 
Finger alt ga noibwendigen Subhaſtation 83 Cm. breit, eilung des Zuſchlags am ; 5 

von Kamlott e, det 7. März 1882. 3 1040 „ rober Drell, 8313. Februar 1882 u a- wird die auf 20 EE 

„ mem Unterrock von zothen Er = 8 . ee Er N. ts! Sni — Sei enden gel Erfahrung 2 
5 “= weiten Unterrock von ormittags um 10 Uhr, ee m Net, man e : Dr ie at 27 
„ ‚tbiouer Baumwolle. jmsbiefigen Berichtsnehäude, Zimmer „ 5 1670 „ Handtuch Drell, Ger 
einem Hemde von baummols| Nr. II ersteigert werben, ‚Em. breit, Nö 
tenem Stoff, Der Auszug aus der Steuerrolle, „ 6 2265 „ Beiberwand, 83 buchb 2 8 

o wem Maar niedrigen Leder: die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ Em. breit, 2 3 
en mit Abſätzen, buchblattes von dem Grundstücke undd „ 7 315 „ Halstuchzeug, 83 weiſungen u PR: 

Paar roth baumwolle⸗ alle ſonſtigen daſſelbe betreffenden m. breit, WN EE 
VE Ber. Sri mit breitem ensure CR erte eher „„ e eingeſeben werd. v. 5 
weißen und rothge⸗ Ä 5 „reit, i 27. D 8 
. ſtreifter Borte. bs noch zu ſtellenden bejonderen Ver⸗ 9 225 Flanell, 133 Em. ZBongeoteik, den 27. De 1881. — 


f. 
(O. H. 2916.) 


Schwächezuſtände 


werden bei alten und jungen Män⸗ 97 


Könial. Amtsgericht. 
Auktion. 


112. einem Paar rothe Bändchen 
als Strumpfbänder. 

Nn rechten Ohrläppchen befand 
‚n anscheinend ſilberner Ohr⸗ 


breit, 2 
„ 10 2670 „ Hemdenkallikot, 
83 Cm. breit, 
11 310 „ Parchent, 88 Cm. 


T * 


Mi „Diejenigen Perſonen, welche . Am Montag, den 2. Januar we ! — 99 Proz. 
ten & a Ace a Eigenthumsrechte oder welche Inne» AN 755 eſir. Drell, 1882, Vormittags 11 Uhr, belt burt 5 Tau ge- kryſtalliniſchen Gy 
ner Ning. thekariſch nicht eingetragene Real⸗ 83 Em breit, | werte ich im Pfandleral der Ge b pe rstabsaret Dr. Müller schen dürfte in ſo guter Qug 
In das Haar waren drei große echte, zu deren Wirkſamkeit gegen „ 13 960 „ Bettbezügenzeug richtsvollzieher bierjelbit n 25 nicht in den Handel ge ommen ee 
falſche blonde Zöpfe eingeflochten. Dritte jedoch die Eintragung in das 83 Cm. breit, zwei mahagoni Bettjtellen] Miraculo-Präparate, | Gefl. Aufträge, werden mee, 
5 welche dem erſchlafften Körper die und billigit effeftuirt. Fu Ze 


U 
Kraft der Jugend zurückgeben. Neue von Vorrätben iſt in bede 10 
wiſſenſch. Abbandig. geg. Einſend. Maße Fürſorge getroffen _ HR 
ai 1 können alle eingehenden geebrken 


mit Matratzen, verſchied. 


Die Todesurſache par ſich nicht 
Goldſachen und andere 


mehr ficher feſtſtellen laſſen; daraus 


133 Cm. breit, 


mebrkach verletzt war und zwiſchen werden hierdurch aufgefordert, ihre Gruppe XIII ä v. 1 M. in Briefm. unt. Coup. frco. \ N a 

en der rechten dand fie Anſprüche fpäteitens in dem obigen| 1 130,000 Kg. wollenes 175 LE Sonn Banr,|Dvolteur: Karl Kreifenbanm, Ordres ſch een 7 werder 

Einige kurze Haare vorfanden, ift zu Verſteigerungs Termine anzumelden. Strumpfgarn, öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ Braunſchweig. Michael Levy, 

ſchließen, daß ein Kampf mit einem] Der Beſchluß über die Ertbeilung| „ 2 — „ baumwollenes zahlung verſteigern. ei Defen-, Thontwaaren- u. Regel. aral. _ EEE 
Ranne ftattgefunden hat. des Zuſchlags wird, in dem auf Strumpfgarn, ee — e 
Nach dem Reſultat der bisherigen den 9. März 1882 Gruppe XIV B — crichtsvolhieber RE 725 

Ermittelungen iſt die That etwa = „ 1 785,000 Kg. Maſtricht⸗Sohl⸗„ Montag, den 2. Jannar 1882, ; 

um Michaelis d. J. verübt worden. Vormittags um 10 Uhr, led Vormittags 9 Uhr, werde ich vor 8 AGAO 2 


dem Schulzenamte in Kroßno Dorf 


eder, 
2 330,00) Kg. Brandſohlleder, Hut 
n bei Moſchin 


2 N - 
x 3 435,000 „ Fahlleder, entölter, leicht löslicher 
4 


Die Perſönlichkeit der Leiche hat im hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer 
5 8 inn biefigen 9 3 


| nicht feſtſtellen laſſen und Nr. II anberaumten Termine öffent: ) a 33 * 
| en 1 an zur as lich verfündet werden. ’ " 905 ” 9 einen Bullen bei W. Khü Unter 11 2 ener, 
von elben, ſowie zur Ermitte⸗ 3 23. ß } ruppe iſtbi j r in Finnland. en wir einen in Wohlgoschmack, one 
ö 5 Nogaſen, den 23. Dezbr. 1881 100 Stüc Couverts zu Geld⸗ meiſtbietend verſteigern. in Finnlan ler einen in Wort und 


— 


lung des Thäters geeignete Um: 


ichkeit schnellster Zuberei- 


Königl. Amtsgericht. 


gl 
tung (ein Aufguss kochenden 


briefen, 


ſtände zur Anzeige der Behörden zu Otto, G 


üglichen Marken empfiehlt 


orherzah ung oder 


dem Mirth Wojeiech Kwiatek zu 2 
Abnah en b 


ot gehörigen Grundſtucke, von 
benen Lr. 28 mit einem Flächen⸗ 
inhalte von 99 a 90 qm der 
Hrund feuer unterliegt u. mit einem 
a Ei 4255 70 5 2 
Srundjtü 2 aber mi i 9 
einem Flächeninhalte von 32 a 20 Tiſche, Pulte. und 500 
am der Zrundſteuer unterliegt und Stück leere Cigarrenkiſten 
mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage öffentlich meiſthietend verſteigern. 
von 3,57 M. und zur Gebäude⸗ Bernau 
ler mit einem Nutzungswerthe N ser a 
don 18 ark veranlagt find, ſollen Gerichtövollsieber. 


„ 10 1 Ries blaue Aktendeckel, 
„ 11 3 „ Packpapier, 5 e 
„ 12 6 Buch Löſchpapier, ae 


Dienſtag den 3. Januar 1882, 
Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Laden Kl. Ritterſtr. 1 g 

eine complette Ladenein⸗ 


richtung, als Repoſitorium, 


bu: von vor 
gegen Vorherzah⸗ 
nahme. Bei größeren 


f 
| ingen. 1 „ 2 6 Ries Briefpapier, KEN Ich empfehle meinen ergiehtsogleich das fertige cage 
| Die Kleidungsſtücke werden beim Zwangsverſteigerung. 1 15 Kanzleipapier, 2232 — 1 irkel rel Cacao. 3 De > 
| öniglihen Amtsgericht Czarnikauf Am 3. Januar 1882, Vor⸗ groß Format, 228 Journa ji . Be 306 150 80 Pfennige. 4 > 
aufbewahrt und können dort in|mittags 10 Une, werde ich im Pfand, 4 12 „ Kamsleipapier, SSS 2 ſämmtlicher belletriſtiſchen Zeit⸗ * hi: 
| 3 : . niet 2 g er b 8 N „at 
Augenſchein genommen werden. lokale der Gerichtsvollzieher hierſelbſt klein Format, er. = schriften, wiederum bedeutend H ARTWIG & VOGE L Ban. 
| Schneidemühl, den 28. Dezem] vier Deckbetten ꝛc. „ 5 2 „ Konzeptpapier, 337 8 vermehrt. g 11 E 1 
5 ber 1881. meiſtbietend gegen baare Bezahlung ge groß Format. ER 2 Proſpekte gratis. 8 Dresden 1 
Der Erſte Staatsanwalt. öffentlich verſteigern. „ 6 25 „ Komzeptpapier, 8 8 5 5 8 H x iften Colo⸗ 
e eee eee Voſen, den 31. Dezember 1881. 7 1 dei Ae | ER A 38 J. J. eine, nials Bellateß⸗ und rogue 
Aothmendiger Verkauf. Kunz, „ 8 1 „ wies Aten 2 32 1 geicäften. e 
. in 93 5 Se 0 Gerichts vollzieber. aan e A 55 Srüdtohle, a Zolleir. u Pf. 
genen, unter Nr. 28 und Nr. F FRRIRTT TER 7 7 1 uch grünes Akten⸗ 5 < Würfe kohle u A 
im Dypothbekenbuche eingetragenen, Freiwillige Verſteigerung. rückenpapier, 8 88 Kleinkoble 11 u 00 
= 
23 
nz 


Zu 
haben in allen 


Gerz 17 7 fträge werden ſofonß 
Zn lr n Mi 
Il, Preuss. 4. P A ai Zu act | Josef Marx, 


„ belle t 60, 8 30, z 2 
ſtite 13, 3 7,50, u 4 M. Zieh 20. Ein Rittergut, Myslowitz O.⸗S. 
18 2 Kg. rothen Siegellack, Dombau-Looſe M. 3.5 


anuar bis 4. Februar. 8 22 
Kölner Dombau-Loose 3,50 incl. . Mor 255 u 9 Kölner e 
19 36 Stück Federhalter, Porto und amtl. Liste empfehlen] nahe einer Bahnſtation, wi 5 3 St. N. 10, ſo lange 
24 Heftnadeln, Borchardt, Gebr., Berlin, Frie- ſucht. Offerten bittet poſtlagernd a 175 a Ru, inchen 
„ 21 12 „ Gummi elajticumldrichstr. 61. Poſen E. v. J. 18. ei 


„ 13 84 Ries Strobpapıer, 

14 12 Groß Stahlfedern. 

15 4 Flacon rothe Dinte, 
16 6 Dutzend Bleiſtifte, 

1272 77 Blau- u. Noth⸗ 


— 


Ss 15 es 2 


Jean Fränkel 
v 5 
Bankgeſchäft. 
Berlin S.-W., Kommandantenſtr. Nr. 15. | 
Kaſſa⸗, Zeit: und Prämiengeſchäfte zu coulanten Bedin⸗ 
gungen, Couponseinlöſung proviſionsfrei. Genaueſte 
Auskunft über alle Werthpapiere ertheile gratis 
und bereitwilligſt. 


Meinen Börſen Wochenbericht ſowie meine 
vollſtändig umgearbeitete und erweiterte | 


Aufkündigung 


nachſtehender Obligationen des Kreiſes Pleſchen: 
J. Kreis⸗Chauſſeebau⸗Anleihe 


vom Jahre 1857 im Betrage von 108,125 Thaler. 


a. Auslooſung vom 26. September 1880. 
Litt. A. über 3000 Mark. 
Nr. 2 15 21. 


Litt. O. über 150 Mark. 

Nr. 110 119 120 125 140 141 143 147 148 149 158 160 173 176 
177 178 179 180 181 182 183: 189 195 196 198 199 202 224 225 232 
233 234 235 238 250 251 259 263 265 266 267 268 269 270 271 274 
275 293 294 295 296 299 301 304 308 309. 

Litt. D. über 75 Mark. E 

Nr. 37 140 141 142 269 272 276 284 326 327 413 448 479 525 
524 544 570 571 573 600 619 622 631 632 686 687 706 713 714 716 
717 797 923 998 1000 1012 1013 1031 1035 1038 1049 1052 1063 


1064 1066 1067 1085. 


Die aus dem Biliner Sauerbrunn gewonnenen 


Pastilles de Bilin 


(Biliner Verdaunngszeltchen) 


bewähren ſich als vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen: FB 
krampf, Blähſucht und beſchwerlicher Verdauung, bei 
Magenkatarrhen, wirken überraſchend bei Verdauungs⸗ 
ſtörungen im kindlichen Organismus und find bei Atonie FM 
des Magens und Darmkanals zufolge ſitzender Lebensweiſe Ai 
Ser beſonders anzuempfehlen. 
Depöts in allen Mineralwaſſerhandlungen, 

in den meiſten Apotheken und 


Droguenhandlungen. x 
Brunnen⸗Direktion in Bilin (Böhmen). 


Brochüre: Kapitalsanlage und Spekulation in Werth⸗ 
papieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prämien⸗ 


geſchäfte (Zeitgeſchäfte mit beſchränktem Nifito) ver⸗ 
ſende gratis. 


b. Frühere Auslooſungen. 
Lie, 0. über 150 Mark, 
Nr. 257 332. 


Litt. D. über 75 Mark. 
Nr. 387. 


II. Kreis⸗Eiſenbahn⸗Anleihe 


vom Jahre 1873 im Betrage von 900,000 Mark. 


itt. E. über 75 Mark. 
Nr. 13 32 36 37 38 39 40 110 113 147 161 162 163 184 187 239 
241 242 248 249 250 252 273 278 279 285 286 287 297 298 344 345 
405 436 708 711 737 773 778 804 805 855 877 1092 1106 1208 1236 
1250 1260-1270 1272 1274 1275 1323 1385 1996 1447 1448 1469 1473 
1521 1534 1637 1638 1639 1731 1732 1738 1739 1740 1742 1743 1745 
1746 1747 1748 1749 1750 1755 1756 1757 1758 1759 1760 1761 1766 
1779 1774 1775 1776 1782 1786 1788 1792 1809 1825 1860 1862 1909 
1916 1911 1912 1913 1914 1915 1916 1917 1967 1968 1988 1993 2044 
3180 2181 2187 2188 2225 2226 2291 2292 2293 2294 2302 2304 2305 
2306 2307 2342 2390. Na ; Be 
Dieſe Obligationen find nebſt den dazu gehörigen noch nicht fälligen 
Zinscdupons und Talons am 1. April 1882 auf der Kreis⸗Kommunal⸗ 
Rufe hierſelbſt gegen 8 des Nennwerthes zurückzuliefern. 
Pleſchen, den 27. September 1881 


Die Finanz⸗Kommiſſion des Pleſchener 
Kreiſes. 
Im Auftrage: Landrath Gregorovius. 


Bekanntmachung. 


Vom 10. Dezember ab, mit Eröffnung der Eiſenbahn Grätz⸗ 
Opalenica, habe ich ein regelmäßiges tägliches 


Privat⸗Perſonen⸗Fuhrwerk 


Hiermit machen wir die ergebene Anzeige, daß wir am hieſie 
Platze unter der Firma 


| Landsberg & Liebes | 
Eiſen⸗ & Bergwerks-Produkten-Gefhäft en gr 


errichtet haben und vorzugsweiſe die Artikel 
Roheiſen, Alteiſen, Gruben: und Eiſenbah N 
Schienen a 


kultiviren werden. N 


8 Valentin Landsberg 
e Friedrichstr. 14. Heinrich Liebes. 

Eine Bodenfuchtel ohne Siebe foitet 45 ark. F nie SPLatt en Ve 
7 1312 Maſchinen ſind verkauft bis Juni 1880 r Alle zurücktretenden Brüche heilbar. 


Das bewährte ächte Bru aſter, dem ſeit 30 jähriger Praxis 
Man verlange Proſpekte. zefung, bom jätneren Silben ont, Ta ei en 0 e 1 0 
1 ark bezogen werden. ur Heilung eines neuern Bruche 
F. Deutsc länder — Wronke. alten oder Doppelbrüchen neh als eine 8 not 5 : 


Avis 
zu meiner verbeſſerten Getreide⸗Reinigungsmaſchine 
„Die beſte von allen“ 


Pleuder⸗ Windfege. 
D. R. P. Fr. 9380. 


Klapper - . Fuhtel, 


Statt wie früher 8, gebe dieſes Jahr zu jeder Ma⸗ 


ſchine 11 Siebe und iſt jede derſelben mit den mir unter 
Nr. 9380 patentirten Seitenflappen im Einſchüttekaſten! 


B Der,eben. Trosdem tt der Treis wie früher nur 60 Mark. 


jederzeit gratis und franko. Bezahlung bei B 


Dr. Krüſt⸗Altherr, Brucharzt, Gais, Ct. Appenzell, € 


Zu Dreuf. Zotterie-Original:foofe 
zur Dauptziehung-165. Lotterie vom 20. Januar bis 4. Februar 
(Hauptgewinn 450,000 Mk. baar). + 150, 4 75 M, ſowie einere 
theile an Original⸗Looſen: 4 30, 15 15, 35 74 M. verfender gegen 

. Carl Hahn, Berlin 8. Alexandrinenſt, 56, 


Zu Gefhenken 


wiſchen Grätz⸗Opalenica und Grätz Rakwitz⸗Wollſtein 85 5 Fabrik en Und Händlern 2 
gerichtet. 8 5 ; A g 2 
5 5 Sail ra a Gang: Uhr 15 Wü, fia empfehlen wir das in unſerem Verlage erſchienene 8 2 2 offerirt ſämmtliche Gattungen 
aus Grätz na palenica 4 . P 3 wer Le 5 
aus Opaleniea nach Grätz 5 „ 55 „ 410 G eſan gbu ch 1 5 Oberſchleſiſche Steinf: hlen 
. ee l en e ee dee, DE on eigenen Dilliglen vasror vrelen. 
ee enn in ea n N 7. 7 1 — u i r —. N 55 i . 
Das Perſonengeld beträgt 50 Pf. pro Perſon. angelifen 6 Br Re 28 see Masfen »Btoventingende, Königagr 
r e ehe e,, FE en 
An ach Poſen⸗Bentſchen⸗Zülli j 0 5 in den billigſten bis i f — 4 | 
aus Gräb nad Wollftein 7 Uhr 15 Min. früh, dere in de e ee s J. H. Scholz, Breslau, | 
aus Wollſtein nach Grätz 3 „ 45 „ Nahm zum Preiſe von Mk. 2,30 bis 12,50, 5 Oderthorbahuhef Nr. 1. 


Der Omnibus fährt von meinem Hotel ab und hält in 
Rakwitz bei Herrn Hotelbeſitzer Becker, in Wollſtein bei 
Herrn Hotelbeſitzer Bock. 

Das Perſonengeld beträgt 1 Mark 30 Pf. reſp. nach 


Nakwitz 75 Pf. pro Perſon. ; 
F. Bailleu 


Hotelbeſitzer. 

ar — 

Andauernde Krankheit veranlaßt mich, meine 
Dampfmehlmühle 

und Weizenſtärkefabrit, 


welche mit beſten Maſchinen für große Produktion eingerichtet und 
mit geräumigen Stallungen für verbundene Maſtung verſehen iſt, 
unter günſtigſten Bedingungen 


zu verpachten 
oder zu verkaufen. Das ſehr umfangreiche Grundſtück enthält 
ebenfalls eine Bäckerei und bietet durch ſeine Aus dehnung Gelegen⸗ 
heit zur beliebigen Größe des Betriebes. Näl eres bitte Lei mir 
einzuſehen, auch iſt die Firma Chriftian Dierig m Oberlangen⸗ 
88 bereit, li ba an mir Auskunft zu geben. 
eterswaldau bei Reichenbach in Schl. 
H. Duttenhofer 
in Firma G. Dlerig. 


Hofbuchdruckerei M. Decker & Cong. 


(E. Röstel) 
Poſen. 


Beleuchtungs⸗Gegenſtände 


zu Oel, Gas & Petroleum, Luxus, Gegenstände 
verſilberte Artikel, 197 5 Metallwaaren zum Haus⸗ | 
& Küchengebrauch empfiehlt 


8 Wilhelm Kronth 
LIEBIG’S BACKMEHL Wilhelmsplatz 1. 


x Be ie 2 — ir 


Fabrikant und alleiniger Repréſentant der Ge 
LIEBIGS PUDDINGPULVER I wuröeft Christofe & Co., Faris f. Carisrubs 
DER LIEBIG’S MANUFACTORY IN HANNOVER, g 


Fabrik für verſilberte und Silberwaaren. 
Nur ächt, wenn Topfkuchen, Napfkuchen, Roddonkuchen, Fabriks⸗Niederlage von Gummi⸗Waaren für 
Jedes Packet  Minanit-Kerue, . g e e Dampfbetrieb und chirurgiſche Artikel. 


Schmiedeeiſerne 
Tront⸗ u. Grabgitter 


in bekannten und beliebten 
Muftern zu billigen Preiſen 
fertigt die Gitterfabrik von 


fl. Halertan, 


riebene Schaale von ½ Citrone, 4 Pf. zerlas- 
ne Butter, und eine Messerspitze vol Salz ein- 
quirlt ist und arbeite dies gut durcheinander. 


rd dann sofort in eine Form und in den 
Der ta und ca. eine Stunde gebacken, Mandeln 
und Rosinen sind nach Belieben zuzusetzen, 
Sand - Torte. Ca. ½ Pf. nn er, 
Pf. Stärkepouder, ½ Pf. Liebig’s Backmehl, 2 
ckerpuülver, 4 Eier (das Weisse zu Schnee ae la- 
1a Stange Vanille, rühre gut durcheinander 


Tan backe in einer mit Zwieback ausgestrouten Form 


«ine Stunde. 


Zu haben bei Gebr. Boehlke, Osw. Schäpe, S. Samter jun. 


e 
NA \ IN 
| h 1 2 


5 


... T 
Mittwoch, d. 4. Januar 


bringe ich wieder mit dem Frühzuge einen 


Kaffee, Thee, Cacao, Vanille aus Hamburg. 

Der vorzüglichen Kaffee⸗Ernte wegen bin ich in dieſem Jahre in der Lage meinen 
Kunden bedeutend beſſere Waare für den alten Preis zu liefern. Ich verſende 
franeo und verzollt incl. Verpackung gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages in Säckchen von 94 Pfd. Netto: 


großen Transport friſchmelkender een n — — Poſen, 
Netzbrücher Kühe nebſt 22 e 5 St. Martin 23 u. 59 
= — den Kälbern . en: (900 e Se e e ee Direkter Import. 
in Reilers Hotel zum Verkauf. Ih Campings] Sorten „ 8.55 Thee, Cacao, Vanille w. b. Kaffee beigepackt. 


Verſendung zu Börſenpreiſen gegen baa ſämmtlichei ial⸗ 
Droguen und Materialwaaren. on ſüämulichen ag 


Als Specialität empfehle 10 Pfd ⸗Packete zoll: u. portofrei 5 RAN 
: . = U. geg. Nach. 
„, feine Caffee's beſte Sorten Reis 
RO 0 Pia No. 0 1 
M., 18, 12,— 9,— M. 720 380. 
Thee, Gewürze, Südfrüßte auch in kleinſten Quantitäten Billigit. 
H F. Janssen, Hamburg. 


Zegenstände, Touren, den, 
Mützen, Masken, Attrapen 
ete, empfiehlt die Fabrik von 


Gelbke & Benedictus, 


IIlustrirte Preiscourante gratis und franco. Dresden. 


Kaffee in Fanzen Ballen Netzo 10 Teel., & Pid. 10 Pf. billiger, france und verzollt, 
J Klakow ie lie kr t w anrem-Versand- Magazin von C. H. Waldow 
1 1 an + 1 in HAMBURG, an der Koppel 50. — (Preiscourant gratis.) 

— PVBerliner Weißbier Höhere Königl, angestellte Paamte erhalten die Waare auf Wunsch ohne Nachnahme. 


33 Flaschen mi wen Lern für 3 Mt Fuller, Cue. u. Delicnteften-Vertand-Gefchätt 
aſchen mit Patent⸗Verſchluß r 2 Bee u. Delicatelten-Vertand-Gelcha 
7 ich frei ins Haus excl. Glas 2 W. NASEMANN, Hamburg, Cremon 24, 


Nach Außerhalb erſendet f d zollfrei in Säckchen von 4% Ko. Nett Nachnahme oder 
8 0 . 8 35 C1 1 ſerſendet fraueo und zollfrei in Säckchen von { en Nachnahme oder 
in Gebinden jeglicher Größe per Tonne à 135 Liter 22 Mk., in rheriger Ehnfendung bes Betrages, in 1 ee bunten 


5 ‚pe 1 her 5 

Kiſten & 50 Slafehen excl. Kiſte und Flaſchen 5 Mk. ab Bahnhof wocca, afrit. Bert pro % Kd. & 140 Ceylon Wlant., ff. pro / Ko. 4 1.80 
Poſen gegen Nachnahme. irn |Bostorien . . . „1.28 

Wiederverkäufern Rabatt. N 5 1. 

sliſten fraueo. 


Brauerei G. Weiss. Walliſcher 8. Gebraunten Kaffee von & 1.10 br. ½ Ko. an. 7 


bon; 


—— Om - 
bringt in feinem neuen, vierundzwanzigften Jahrgang ganz vorzügliche Novellen und Bomane von anjeren 
erlen und beſten unterländif—en Schriftiellen, Wir nennen hier nur aus dem erſten Vierteljahr: „Da 
Glück von Rothenburg“ von Paul Heyfe „Die Signora“ von Gräfin Keyferling — „Cities 
Bing“ von Otto Rognette — „Jascha und Saſchla“ von Sacher Maſoch — „Freue fiebe“ von Faun 
Sewald — „An den Halbmond“ von Gregor Iamarow. Außerdem in jeder Nummer eine Jh; 
a ſonſtigen intereſſanten Unterhaltungs: und Bildungsſtoffes mit vielen prachtvo 
Iluſtrationen. Jede deutſche Familie, jeder Freund einer guten, anregenden und unterhaltenden Lektüre wird zum Abonnement auf dieſes große, ſchöne, überan⸗ 
reichhaltige und erſtaunlich billige Familien⸗Journal hiermit freundlich eingeladen. Das Gnarlal mit 13 Nummern von zuſammen 32 Bogen oder 260 Seiten 
grit Folio koſtet nur 3 Mark (bei der Poſt M. 3. 50.), das Heft von 5 Bogen größt Folio = 10 Bogen hoch 40 koſtet nur 50 Pfennig! — Bei allen 


Buchhandlungen und Poſtanſtalten kann auf „Aeber Land und Meer“ abonnirt werden. 
Jamaica Rum, 


Winiercuren Ve Arac de Goa, \ 


— Sachsen. — 
bei Berftopfung, Trägheit der Verdauung, Verſchleimung, Hämorrhoiden, Magen: und Darm⸗ Arac de Batavia, 


a) Maschinen -Ingenjeur-Schule 
Iniateh, Frauenkrankheiten, Verſtimmung, Leberleiden, Gicht, Blutwallungen ꝛc., mit dem natürlichen Frauenſchutz, 


TFriedrichshaller Bitterwaſſer SE Poſen, Petriplaß 4, Cognac 


— Vorunterricht frei. — 
nach ärztlicher Vorſchrift haben ſich ſtets bewährt. gewerbl. Lehr⸗Inſtitut mit Penſionat 
Proſchüren und Gebrauchsanweiſungen in allen Mineralwaſſerhandlungen und Avotbeken. für gebild. Stände. ſowie 


- 2 , Wegen“ mangelndem Betriebs-, Anfang Januar beginnen neue co nac 
Deniſche Lebeus⸗ Penſions⸗ und enten⸗ Kasitar ſoll eine Zabel für 88 Furſe für Rum, Arac und 8 
- Berfirperungsgefellfcpaft auf Genenfeitigkeit ee. , , Ver sohnitte 

zu Pots 


wirthſchaſtliche Maſchinen in beſter 
Ic it ü N 2 2 N = x 2 
100 00 M., wober nachweleſich 10| Wäſche, aſchtur empfehlen je nach Stärke und Qualits billigſt 


Gegend Schleſiens mit einem vor⸗ 


dam 2 105 eee 10 ; 11 

Berft f 8 5 — pCt. Nettogewinn iſt, verkauft wer⸗ und Handar ei 

Berficherungs-Beitand Ende September 1881 . 58,112,282 M. — Pf. 5 = e 2 e ers 0 

Die Prämienreſerve beträgt Ende 1880 . . . 4278472 „ 60 „ 8 in ee on e Etwaige Anmeldungen bitten höf⸗ T * ö 

Sir ate warden ausgezablt von 8 3.409.158 27 50,000 M. ſein. Eventuell könnte lichſt uns rechtzeitig machen zu Fer F l rait Gefu t dun 1. Fa 
Bis Ende 1880 il das Vermögen angewachſen 8 "as: Kom en, 1 Gesche I "unge Damen von Auswärts Dr. J. Szulc, Arzt, Aer mit Kabinet, ſep. Lee . 1 
N Ra a NEE ee 5,036,211 „ 89 „ . An 2 0 ee finden unter günſtigen Bedingungen Zahnarzt, fferten sub S. 20 in der Expd 


i Aufnahme in unſerem Penſionat. wohnt jetzt St. Martin 6 (neben Roi. Ztg. i 
n e wum| Cine moberne Wopnumg (2 Ci 
Ar gr Sauptaebung: Öymnallaften und Nealichülern| ſchmerzloſen Zahnziehen (ohne ben und Küche mit Waſſerl.) im 

2 Lotterie 20. Jan dis 4. Febr. gebe ich Privatunterricht und Pen⸗ Chloroform oder Lachgas). „Stoß nach vorn zu vermieten 


Du 1: ö j ſton unter ſehr billigen Bedingungen] Aftn Naurnnmemaelri 3 udenſtraße 9. — 
121 5 88 N. 1 94 M. Jungen Kaufleuten ertheile ich Otto Dawczy nski, Ein kleines möbl. Zimmer v 


Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir 
uuſere bieher von dem Königl. Auklions⸗Kommiſſarius Herrn 
M. Joseph Kamienskl in Poſen inne gehabte Vertretung dem 
Kaufmann Herrn 


9 „Unterricht in deutſcher und pol⸗ heraus zu verm. St. Martin & 
| Ferd. Pritzkau, Cheaterſttaße 2, g, ge geriendet, © Herd. diser SKorrefponbenz unter ſeht Zahnarf. 4 Tr. Inte f 
"übergeben haben. Wir bitten ganz ergebenſt, bei dem Herrnſrichsſtr 71. Berlin. biligen Ba is Friedrichsſtraße 29. „Wopnung Langeſtraſſe 9, part, 
Pritzkau für die Folge die 5 zu ae und Cülner 7 Domba an « Sotteric. otteri r 8 x S chwarz, ö In 3 bis 4 Tagen 17 zu verm. f 
it Verſi s-Anträgen beehren zu wollen. 5 . 2 den diseret frische Syphil 
gehen on 0 Ziehung 12. Januar. Hauptgewinn Gymnafial-Oberl-brer, Geschleohts-, Hant- "and km in geraumiger Faden 


Pro pecte, Antıassformulate ꝛc. werden von Herrn Pritzkau 


unentgeltlich verabfolgt; auch iſt derſelbe zu jeder gewünſchten 75.000 Mark baar. Nur Original⸗ Ziegenftr. 4, II. krankh,, ferner Schwäche, Pollut, mit Schaufenftern, Markt, Neue, 


Looſe verſendet A 3 M. W Pf. Friedrichsſtraße 13, III. St, werden u. Welssfluss gründlloh und ohne Her Wilbelmsplatz zu miethen 99 


a 7 fi . = — 
Auskunft gern bereit. Der Hauptcollecteur A. Eulenberg, Muſikſtunden ertheilt bei Nachthell gehob.durchd, v. Staate bt. Gefl. Off. O. B. 300% 
: Breslau, ben 24. Dezember 1881. Side eld Emma Wolff. 2 prebirten | Spezialarzt Dr. med. Große Wo nung 2 


Die Subdirektion. 


Tauenzienſtraße 22. 


Ta TE 
E, Zuntz sel, Ww,, 
” (@ogräudet 1837) 
Gaffee-Brennorei mit Dampfhotrieb 
ah 


Für %co.-Zuf. der L 5 R 1 7 in Berlin, nur Kronen- l . a 
anni Genie bitte 20 Er Hulligraphie⸗Anterricht = "36, 2 Fr, von 12 22 Luiſenſtraße 12 iſt zum 1. A 
beizufügen. bei Güttke, Walliſchei 66, II. Ausw. m. gleich. Erfolge briefl. oder auch ſchon früher eine hochele⸗ 


= 3 | “Se eribeile Unterricht in b. fran Veraltete und verzweifelte Fälle] ante Wohnung von 7, 9 odeß ö 
Kölner Domban: Lotterie. ziicen deſgſcben ma KA ebenf. in sehr kurzer Zeit. immern zu vermiethen. 5 
Geldgew. M. 75,000 baar ıc. 8 i 
A 


Ziehung 12/14. Januar 1882. Ori⸗ en Preis. 5 Gebarska, ; Specialarzt möblirte Wohnung nach vi. 


J Dr. med. Meyer, Neu 77, zweite Etage, für 1 I 


N 
inal⸗L a M. 3,50. Gew.⸗Wi . 5, II 5 = N 
Cine — ol 1 Gew.⸗ Wienerſtr. 5, II St., i. Hofe. I. erren, mit oder ohne Koſt, 


J. A. Zimmermann, Andernach a. Rh. j ini billig zu haben. Auskunft daſe 
(Kölner e a 3 M. 50 Pf. Bilder Berlin H Leipert, 91 Jum 1. April wird eine Wohnung 
Bonn Berlin, Jos. Sohaarwächter. Barmen. werden ſauber, billig ſchlechtsſchwäche, alle rauen⸗ und im obern Stadttheile von 3 Zimmer 


Rosenthalerstr. 40, Ia. großförn. amerik. Kaviar per Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ b der n * #7 


Pfd. 2,50 M. bei 8 Pfd. 2 2.25 M. u. gut eingerahmt bei 
feinfte Sardellen & 1,50 M., große 


rn | „ M. Nowicki 
le Spezialitäten, nach eigener Methode 85 M. pat Gtr nen 1 & Grünastel 
5 1 


4 
Sehrannten Java- Caffee Fo Jeſuitenſtraße 5, 
4 
es 


u ſtets ſchnell mit bis 4. Januar in der Expedition Der 


Poſener Zeitung niederzulegen. 


2 Ein Geſchü 
In Liegnitz mit zwei esche mit 


ist ein oder ohne angrenzender Wohnung: 


grosses schönes Lokal H Sete, r gate a f 8 


Gneſen, in welchem ſich ſeit 8 
mit eleganter Einrichtung, das D. Heymann ſche W 
verbunden mit praktischen 


Ta. Qualität. . Mk. 1,80 pr. ½ Kilo, Bi Bilderrahmenfabrik u. Vergolderei 
indfaden, 


11a. 1,60 „ ½ Tafelglashandlung und Glaferei. 
auffallend billig, empfiehlt die 


in Packeten von ½ und / Kilogr., welche mit Firma NB. Glas in Kiſten billiaft. 
Skilerwaaten⸗ Handlung g 
etc.) in allerbester Geschäfts- Jacob Pyrig in Eneſen 


und Schutzmarke versehen sind. 
R. Lebenheim, lage (Ring), worin seit Jah- Gerberdamm Ar. 1 


Vorzüge derselben sind vollständigere Erhal- 
Alter Markt 3. ren vom jetzigen Besitzer 


se er . r e ae 
wohlschmeokenderem Getränk auch eine Ersparniss 
ee ee 0 des Hauses ein feines Mode- 2 Zimmer und Küche ſofort zu gen 
5 Wilhelmsſtraße d Confektions-Geschäft mit miethen. 
Pfannkuchen, Nr. 135. ode betrieben worden, 5, Werfekungsialder ir Wee 


au Oaffoe erzielt wird. 
täglich mehrere mal friſch, empfiehlt fort zu vermiethen. die Parterre⸗Wobnung, 5 ODER 


Es bedarf nur eines einmaligen Versuchs mit 
meinem Caffee, um jede praktische Hausfrau zu 
die Konditorei Tuchtige i N it od. ohm 
= junge Leute mit Zimmer mit Zubehör, mi 
S. Niewitecki & Co., H. Hey mann, etwas Kapital finden ver- Pferdeſtall, u. vermietben., ber 
möge der vorzüglichen Lage Näheres Wilhelms pl. 14 in DE 


sestimmen, denselben allen anderen Sorten vorzu- 
Gneſen. des Lokals sofort eine sichere Conditorei. 


ziehen. 
Niederlage in Posen: bei Herrn 
s x 4 2 222 ——ůr7r*˖—r — —— 
Ber nh. Aschheim, Büttelstrasse, Weißwaaren-, Seidenband⸗ Existenz. Direkte Anfragen esianerfitahe 14 g 
’ an Paul Heinemann, dr PR | 
und Kurzwaaren - Handlung. Liegnitz. Wohmungen, "eletage, 1, Sant II 3 
or 3 Zimmer, „ „ * * | 
See She Mr, 20 | a, Mr 
tn + mod 7, 1 
EB Ag 185 die Schwerſenzer eine Wohnung von 3 Stuben und Zimmer, renovirt, ſofort zu DER 


er Küche, ferner eine Speicherſchüttung Mmiethen — Ze 
Käufer . : ; . 
verwittwete Sun Kommiffarius und eine temiie au vermietbe__| (Ggf Pferdeſtall 
in Schwerſenz. 


Landes⸗Juduſtrie⸗ Lotterie N 5 — 
5 9 * Beſten Dual. an der 9 Würzburg. Fompagnon⸗Geſuch Sapiehaplatz Ar, 10 5 1 isse Beräſtraß⸗ — 
Zu habe z z ift ei en Stock, M vermengen. ei NN 
er 2 e des „Jo⸗ 4. Ölchowioz, 8. Banter jun, Kompagnon : efuh. et ben, Küche 6 Zimmer, Ade und url . 0 
hanniter⸗Ordens und hülfs⸗ 0, Schäpe, Delilateſſen⸗Handlungen.] Jur Begründung eines Waaren⸗ Keller, Bodenkammern und Holzge⸗ gelaß im 1, Stack Berlinerſtraß 


5 f une: eſchäfts in nachweislich gut gang⸗ 8. 1 8 ietben- 
V% %%% ̃ usam. (6 Benllbn 7 
ſteiniſcher Invaliden aus den — 200 Centner gewöhnliche grobe gen Mrebiamen fungen Kaufmann Friedrichstraße 10 ſegcbegele in des, TIL Ce 
Ja 1848 bis 1851 lenftete Sewöhnliche arobeſein Sompagnon, oder ile, Theil Zim, Ki abe Ar. 2 zu. de Miel 
hren laber hülſenfreie 4 nehmer mit einem Kapital von] find 4 fenen. Zim., Küche ꝛc. zu verm. Pe Stallung dazu für 2 PP 2 
25,000 Looſe und 6250 Gewinne. Buchweizen⸗Grütze 10--12,000 Mart geiuct. Gefättigel Ein Hansfurzfaden | me Botmung, in ber 3 1 5 
| 8 iehung der 2. Klaſſ e am 25. Jan. 1882. werden zu taufen geſucht. Offerten g 


ff ter O J. 28 Ex⸗ 
Offerten unter O J. 28 an die Ex Alter Markt 95/96 fofort zuſ be ebend aus 5 Zim da 
: erbittet 
Hauptgewinne der 2. Klaſſe: 


pedition dieſer Zeitung. fte 0 bebsr von, 
S d dbdeniben. 1 Saal ift nebſt Zu tic? 
H. Mehrlein 2500 Thaler Meines Umpuges halber nach A 

1 Mobiliar von Nußbaum, Werth 2200 Mark, 1 Gewinn: Anz 3 
* Jivan mit 2 Kiffen, 6 Stühle, 1 Sofatiſch, 1 ſ. g. Smyrna ⸗Teppich, Graudenz. 


Friedrichsſtraße 5 habe ich meinen 
%% nein Mlmmal SED: 
| 5 | : i th 795 P FE am Alten Markt 66 vom Apı erem s er 
1 or N. ee 1 1 . 5 1 50 M, Butter⸗Ge III Morgen per ſofort geſucht. Oktober 1882 billig zu vermiethen, a Geschäft on 00 &en — 
1 N18 . Utakerte Werth 760 N. en F g ds Offerten mit Zinsfuß sub A. Z.] für weiter der Wirth. ndet ein junger Mann im gu 
Erneuerungslooſe & 1,50 M., Kauflooſe à 2,25 M.“ Einige Centner Guts⸗ j0]599 Exped. d. Itg. 
in zu haben in der Exped. d. Poſ. Ztg. wie Händlerbutter und Ge⸗ 


C. Schönbrunn. Scultenntniſſen aus achtbarer d 
Möbl. Zimmer ſofort billig zu ver⸗ milie zum anuar event. 
2 — . lgel wird geſucht. 
F a, green in d. Crocd. dieſer Ztg. 


N . Sewchezustünde. mierben Schloßßftr 5, 3. Ct. ſpäter els Lehrling Aufnahme. 
eiuer B. B. erbeten. 


waarengeſchäft befindet, iſt m 
Nebenräumen (Werkstelle 1. April 1882 zu vermiethen. 


Vom 1. Februar 1882 
befindet ſich mein Geſchäfts⸗ 
lokal 


Breiteſtraße 15. 
Beſonders bewährtes, billigſtes 
Mittel 


8 N Cegen Husten 
——.r. 40 f Wucherer's @TIR; 


fr} 


Gumi-Brust-Bonbons 


begutachtet von Dr. Rudolf 
von Wagner, Kgl. Hofrath, u. o. ö. 


Schleswig⸗Holfteiniſche 


5 3 er 5 u. Nane Font - Thorn 
(Pollut. Impot.) heilt mit siche- Fin möbl. Zimmer ſogl. zu ver⸗ EN 

rom Erfolge, auch brief, Ur. miethen Wienerſiraße 8, Hoch⸗ C. 5. Dietrich 4 Sohn. 
Holzmann, Berlinerstr. 16 part.] paxterre links. 


2 


Uundaher 


TCC ET 


+ 10. 


Zum Jahreswechſel wünſche 


J 
Freunden und Verwankten in Tambert's Cone 


Heute, Sonntag, den 1. Jann 


H. Henninger Bxportbier- Brauerei 


meinem Generalvertreter für Stadt und Provinz Poſen, Herrn 
J. Fuchs in Poſen übertragen habe. 


Allen Freunden und Bekannten 


| | Erlangen (Baiern). Nob und Fern 4. Konzert 

a A Einem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich Ein fröhliches neues Jahr. der Kapelle des 1. Niederſchleſ. * 
5 RE 24 er] Ein Poſen am Alten Markt Nr. 90 ein Haupt⸗Depot meiner Inftr.⸗Regts. Nr. 46 h 
. 0 2 der — — ühmlichſt bekannten Erzeugniſſe errichtet und die Leitung deſſelben Otto Menzel. 


unſere herzlichſten Glückwünſche 
zum Jahreswechſel. 


R. Fiebig und Frau. 
Deutſcher Beamtenverein. 


Mittwoch, den 4. Jauuar, 
Abends 38 Uhr, 


Sitzung in der Stock'ſchen 


i Derſelbe iſt ermächtigt, meine echten bairiſchen dunklen 
und hellen Exportbiere in Originalgebinden von 30 Liter auf⸗ 
wärts zu Brauereipreiſen, nur zuzüglich der Fracht, jeder Zeit ab 


Kellerei Poſen, Alter Markt Nr. 90, abzugeben. 
A. Schwersenz. { Mein Unternehmen zur geneigten Beachtung empfehlend, 
Zar x. 1. 
mar 120 
Bar a 
* * 


empfiehlt 


Abonnements 


zu den bekannten allergün 
Bedingungen beginnen täglich. 


zeichne Hochachtungsvoll 
H. Henninger. 


Erlangen, im Januar 1882. 


} 
Anfang 73 Uhr. Entree 25 Pf. ; | 
| 


ee. Bethge. 5 10 
Musikalien- 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, bitte ich das Bier fın- Colonnade. Hof Muſikalienhandlung, x 
ſumirende Publikum, fich vertranensvoll an mich zu wenden, und Schachelub. Poſen, Wilhelmsſtr. 23. 
5 werde ich nach jeder Richtung bin beſtrebt fein, geſtützt auf meine chache ub. n 
2 2 langjährige Fachkenntniß in der Bierbranche, ſowie das in letzterer Dienſtag d. 3. Januar 1882 Stadt-Theat Er 
Alb ert Dümk 6 Beard 8 Serben, das Nenemme der oben genannten 95 be AR Uhr Bun d. Den Januar 1882: j 
u Brauerei zu erhalten ſuchen. 5 . ’ - 1882: . 
2 x Bei gütigen Beftellungen strenge Neelität und pünktlichſte im Reſtaurant Tilsner & Sohlich- ER | 
2 no rourant F Eimon Ausführung berieben e ee ting Ordentlich e Same 3 
; 0 tung Ordentliche t 
Restaurant J. Simon, | J Fuchs f 
HERE £ ee Pe : 9 2. J 8 
5 Friedrichsſtraße 30 General⸗Vertreter der H. Henninger'ſchen Exportbier⸗Brauerei Generalberſaumlung. altaptag, ben ee 1882: 
. A2 rt in Erlangen in Baiern. Der Vorſtand. mie. ren 
empfiehlt für das kommende Jahr feinen vorzüglichen TB ali a. Der Caſinob all 5 
Miittagstiſch in und außer dem Hauſe à 80 Pf., dazu . „Sue, in 4 Alten, > 5 
erquiſites Waldſchlößchen und hieſiges Lagerbier; ebenſo be „ = Heilbronn’s x 1 


Ballotage. 
Der Vorſtand. 


— 


; . i hlreichen Beſuch. & 
P 35 u Dun Volfsgartentheater. 


7 
* 


aus dem 2 eben. 


Sonnabend, den 7. Januar, 
Abends 8 Uhr, 


Poſſe mit Geſang 
Akten und 7 Bildern. 
: im Herforth'ſchen Saale are FB 2 Ro 1 
; N ell Angot, die To 
Kinderfeſt und Ball. Halle. Korte Once 
Einführung von Nichtmitgliedern Akten. a 
geſtattet. 


Börsen-Hötel, 


Beste Geschäftslage vis-A-vis der Börse und Königl. Museen, 
3 Neu eingerichtet. Zimmer von 1,50 Mark an inel. Service. 


In Folge Erkrankung des Herrn Hausmann kann 
das zum 3. Januar angeſetzte Pr 
Konzert erſt ſpäter ſtattſinden. 
Der Borland des Dereins für Gefeligheit, 


Zum 1, April 1882 wird ein 
deutiser, verheiratheter, polniſch 
ſprechender 


Wirthſchaftsbeamter 
bei 450 Mark geſucht, deſſen 
Frau mit der Molkerei ver⸗ 
Rü 
Meldungen 2 

Syoya bei amter. 


Der Vorſtand. 
Violin⸗ und Cello⸗ 
int 
Mühlenſtraße 30. 


Neue Kurſe beginnen 
Januuar. 


am 
Ernst Fritsche, | 
Kapellmeifter. 5 


Aradenie für höher 7 ee a 
Elavierfpiel. . 


Berlin mit dem R 
Anfang des Unterrichts am 5. Jan. 
1 neuer Schüler in a 
Wohnung Bergſtr. 15. 


sowie Holsteiner 
Austern 
täglich friſch empfieht > 


liefert billigſt 


S. Kantorowicz, 
68. Markt: u. Neueſtr. Ehe. 


Wegen vorgerückter Saiſon 


Minter- Mäntel 


noch in großer Auswahl, um 
zu rö 


Ba bedentend herab: 
gteſetzten Preiſen. 


In unſer Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ Eine erfahrene, muſika iſche Er⸗ 
geſchäft en gros & en detail wird zieherin, ev. Konf., wird für zwei 
am 1. Januar a. f. epent. ſpäter eine ee 1 D 5 09 8 005 

„ ahren von Oſtern ab geſucht. Ge⸗ 
Ex pedientenſtelle Ale Offerten zu richten an Herrn 
vakant. Nur gut empfohlene Be:|Rittergutsbeiiger Knopf, Czarno⸗ 
werber, welche die. Eiſenwaaren⸗ tul A, bei Kwiziſchekh 
Branche gründlich kennen und der Eine Directrice für ein Rusges 


i volniſchen Sprache mächtig find ſchäft fucht 
1 Paletots — * ee 
ee Fennettes,d| Hötel⸗merſonal, ( g. Rien & Sopn, Joseph Marous,| _ __W- Hohe e 
= ertige Roben, ſowie für Reſtaurants in jeder = * Th : Jnowraglaw. Berthold Neumana's 
5 * B luche⸗Dolmaus, Branche empfiehlt den Herren 3 Ein Lehrling Violin⸗Inſtitut. 
F . ͤœ _|den B. 8: Anmelrungen Reine 


verh., deutſch, der mit in der Wirth] : ð . — (täglich entgegen Markt &. II. 
“haft beſchäftigt wird und ähnliche D Te 
Stellungen ſchon inne hatte, geſucht Einen Lehrling Muſikinſtitut en 20. 


zum 1. April. Meld. u. Abſchr. der EEE f Der Unterricht beginnt wieder 
A. Hirich, Speditions-Geicäft. Donnerſtag den 5. Januar. 


A. Schmidt, Breslau, 


Morgenröcke und 
Kl. Groſchengaſſe Nro. 8. 


er gie Zeugniſſe unter O. P. 50 nimmt 
Eine tüchtige die Exp. der Poſ. Itg. an an e re Schü 

fi ea 2 g Anmeldungen neuer Schüler er⸗ 
P u tz ma ch erin Sofortigen Antritt ſuche ener⸗ ne en bitte täglich 10-12 ur 1 5 
wird als Direktriee unter vor: M giichen, zuverläſſigen, ältlichen, att beſonderer Meldung. — 


Jupons 
zu bedeutend herab: 
geſetzten Preiſen. 


C BE FETTE N 5 Der 
Fete Düffelborfer (abi Martha Zeidgebel, Winter⸗Canz⸗Curſus, 


Ein feiner jung. Pole, der beim) Mutter und Schweſter 
polniſch. Adel gut eingeführt iſt 
und auch mit deutſchen Herrſchaften Bertha Bittiner, 
zu verkehren verſteht, wird für eine geb. Hirsch, 
Ungarwein⸗Grorhandlung als Nei⸗ im Alter von 43 Jahren. 
ſender geſucht. Offert. A. R. 225 Die Beerdigung findet Sonntag, 
Exvedit. d. Ztg. Auch gebrenbafte den 1. Januar 1882, Nachmittags 
Vertreter für Poſen 2 Uhr, statt. N 
und Schleſien Um ſtille Theilnahme bitten 
2 — . 
werden geſucht unter A. R. 226 d. „Die trauernden Jufenbung der in, Richters 
Selung. CE ar — Bee . ſchienenen Broſchüre: „Der 
D 18 uk, 30. Dezember a 5 Kraukeufreund, denn ich er- 
12 bis 15 tüchtige Geſtern Abend 8} Uhr venſchied f 
Schloſſer ſanft nach langem, ſchweren Leiden 
finden ſofort lohnende Beſchäfti⸗ 


ieee mittags von 3 bis 4 Uhr. 

Balletmeiſter Plaesterer, 

Arndt's Hotel, Zimmer Nr. 7, 
Sapiehaplatz 10a. 


nau in Kl. 

Tochter: P 

a von 

Divifionspfarrer Thun in Flens burg. 

|: mtsbauptmann von Schwarzkopf 
in Neuſtadt a. R. Stabsarzt Dr. 


8. Samter Jun. Emen 4 

N nsch meet Söhne Hufe. ordentlichen Laufburſchen 

f ie ſucht R 

Verſicherungs⸗Aetien⸗Ge⸗ r 

ſellſchaft in Köln a. Rhein Ein Lehrling 

( Grundceapital 8 Sa u hinreichender 
ark) ſucht für den Ver⸗ } 

2 er eee „ LE 

lieen und zur Vermittelung. Für mein Manuſaktur⸗, Kurs 

= er — 8 el cet ſofort n ſuche per 

. wandte und flei- Lehrling. 

ige Bertreter gegen hohe Joseph Ziegel, 

Proviſion überall anzu⸗ Wongrowitz. 

3 5 die ® e ee der poln. 
Offerten ſind an die Di⸗ rache y 

section der Geſellſchaft in WMirthſchafts⸗Jnſpektor, 


Köln franco einzuſenden. 30 Jahre alt, ſucht zum 1. April 


1882 Stellung als erſter oder allei⸗ 
e Lehrlin 
Einen Lehrling 


niger r 0 a re 
* 0 el, Fleiſchermſtr.] Gefällige Offerten erbeten A. B. 
* * Webber deute 6. 100 Exxedition dieſer Zeitung. 


olizei⸗Lieutenant Ex 


istor in Nyſum bei Emden. 
Hermann Dewitz in Berlin. 


fabrifant Bernhard Klug. Verw 


noch Hilfe giebt, wenn 
nur die richtigen Mittel 
zur Hand ſind.“ — So und 


mein innig geliebter Vater, Herr 


zung auf der erdinand Neumann 
u Fhemiſchen Fabrik ö ML inand At Lebensjahre. 


5 Dies zeigt allen Freunden und 
bei Inowrazlaw. Bekannten 5 5 an 
Ein Deſtilateur, 


Bertha Neumann, 
mit Spritreftififation vertraut. 


Schulvorſteherin. 
wünſcht per 1. oder 15. Januar] Franſtadt, den 30. Dez. 1881. 
Stellung. Gefl. Off. unter Chiffre 


— 


täglich ein und ſollte daher } subelm  „uDH 


jeder Leidende dieſes Echrut- 
chen ohne Verzug beſtellen, um 
ſo mehr, als die Zuſendung 
derſelben von obiger Verlags⸗ 
Anſtalt koſtenlos erfolgt. 


in Gladau. { 


Das Begräbmß findet Montag, 
A. Z. an die Exod. d. Bl. erbeten.] den 2. Januar, Nachmittags, jtatt. 


a en Keil ger. 
Drück und Verlag von W. Decker & Co. (E. Nöſtel) in Polen. 


— — ͤ —V—J —ͤ—ę— — — — — 
— — ͤ — — 
1 7 N. 
r £ 
7 
5 1 


n. rn. J. au⸗ 
Strömen 8 E ir 


Puttkamer in Berlin. 
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5 : an ann Sonntag. den 1. Januar 1882: 
Centrum BERLIN Centrum Schützen⸗Kompagnie Das nene Jahr. Prolog, ge⸗ 
n 8 Burgstrasse 27. „ ſſproche ⸗Regiſſeur Cha 

Burgstrasse 27. 8 des Poſener Landwehrvereins. Yerges, "Silber 0 u ee 


und Tanz in 3 


* 
ski theilhaften Bedingungen p. ball bei Thereſe Lehmann F nee dig 
E. „Toms u oder ſpäter zu engagiten geſucht. ee Wan eee 5 Hennig scher (resangverei. 55 an 
RLNeueſtr. =. Offerten mit Angabe bisheriger Brennerei Perwalter Verlobte Probe 2. Jan. 1882, Abends 6—8. T. s 
Thärigfeit unter G. H. W. in au 5 Voſen Herlin FFP fen 
. der Exped. dieſer Ztg. erbeten Reiſekoſten werden nicht ent —ĩũĩ5ĩ, i 


Punſch⸗Eſſenzen von Nien⸗ Em fräſtiger Laufburſche tann| Brody, Reg. Bez. Posen. 7 24 bis: 5 
5 us Jo wie feine alte ſch melden Erawerftraſe 21 im e Die uguſt Hain, . boren: Ein Sol 
5 „ Mehlgeſchäft. 1 + : Se hen: Herrn 
Rum 8 Arac 8 Aeeblgeſchäſt. D. Hartkopf. A 3 BR ; Montag, De Sanur #4 Sen! om 
4 f | W̃᷑ Lerzyee b. Poſen. London. Adolf Erxleben in Berlin. N 
d Co nac's Einen Laufburſchen einreiſender Heute Nachmittag 1 Uhr verſchied den 2. Januar 1882. Louis gern in Berlin, Er 
E un 8 wünſcht eſucht nach langen ſchweren Leiden meine e des a ee amts⸗Aſſiſtent E. Pucher in . 
empfiehlt A. Levy, ge + innigſt geliebte Gattin, unſere theure eg 1 e i Ube md Ma ee — be Me ati in Banglin⸗ 


Li 
* 


5 bin erter in Weißenfels. Paſtor J . 
ehr dankbar sin is ben d, 


Geſtorben: Poſamentierwaare n 


Be Wilbelmine d inne dtn t 
fig a et ue. Marne Keek 
\ ö zudwig Hermann. Frau Maſorin 
Richter, geb. Benning, in Lengerich 
W. Frau Sophie Mylord, geb. 
ähnlich lautende Briefe laufen ! Iayaker, i Schirnau. See 5 
Breslau. Verw. Frau Ottilie von 
[Görtzke, geb. v Germar, in Berlin. 
Frau Bertha Martini, geb. Müller, 


Fur die Inſerdte mit Nusnapme 
des Sprechſaals verantwortlich der 
Verleger Fa 


